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Die
Novelle zum Gewerbegerichts - Gesetz .

i .

Eine der wertvollsten Arbeiten , die den Reichstag auf sociab
demokratische Anregung seit Jahren beschäftigt haben und jüngst
zum Abschluß gelangt sind , bildet die Ausgestaltung des Gewerbe�

gerichts - Gesetzes . So mäßig auch die vom Reichstag be

schlossenen Verbesserungen des bestehenden Gesetzes sind und

so zweifelhaft die Zustimmung des Bundesrats ist . so ist es

dennoch angemessen , diese für die Arbeiterklasse so wichtige
gesetzgeberische Arbeit des Reichstags zusammenfasiend zu
schildern .

Der erste Vorstoß zur Abänderung des seit zehn Jahren
geltenden Gesetzes , betreffend die Gewerbcgerichte , ging im

Jahre 1898 von der socialdemokratischen Fraktion des Reichs -
tags aus . Dieser folgte etwas später mit einem weniger
weitgehenden Antrage das Centrum . Bei der zweitägigen
Beratung der beiden Initiativanträge , im Januar 1899 , der

hielten sich die Vertreter der verbündeten Regierungen völlig
passiv . Mit keinem Wort beteiligten sie sich an der Debatte ,

trotzdem die Reformbedürftigkeit des Gesetzes von fast allen

Parteien des Reichstags anerkannt wurde .
Der Reichstag beschloß denn auch , eine Kommission mit

der Vorbcrawng der Angelegenheit zu betrauen . Diese er

stattete unterm 19 . Mai 1899 einen umfangreichen schriftlichen
Bericht , welcher jedoch weitgehende Abänderungen des Gesetzes ,
wie sie die socialdemokratischen Mitglieder der Kommission , die

Abgeordneten Tutzauer und Zubeil in der Kommission be

antragt hatten , nicht enthielt .
Die obligatorische Einführung der Gewerbegerichte für

alle Gemeinden bezw . weitere Kommunalverbände , wie sie
von unsrcn Genossen verlangt worden war , fand nicht die

Zustimmung der Komniission . Diese beantragte beim Plenum ,
die Gewerbcgerichte nur für Gemeinden mit mindestens
29 999 Einwohnern obligatorisch zumachen . Außerdem schlug
sie vor , die Gemeindebehörden zu verpflichten , Wählerlisten
sür die Wahl der Beisitzer aufzustellen , ohne daß die Wahl
berechtigten erst ihre Aufnahme in diese Listen zu beantragen
hätten .

Die Anträge unsrer Parteigenossen , wonach die Kom�

petenz der Gewerbcgerichte auch auf andre , als die im

jetzigen Gesetz bezeichneten Berufe ausgedehnt werden sollte ,
wurde abgelehnt , desgleichen die von ihnen geforderte Aus

dehnung der sachlichen Zuständigkeit , die Herabsetzung der

Altersgrenze für die Wähler und die Beisitzer , sowie die Ver

leihung des aktiven und passiven Wahlrechts an die Frauen .
Aus dem die Ausdehnung der sachlichen Zuständigkeit der

Gewerbegerichte fordernden Abänderungsantrage der social
demokratischen Kommissionsmitglieder fand nur die Bestimmung
die Zustimmung der Mehrheit der Kommission , welche die

Zuständigkeit ausdehnen sollte auf Streitigkeiten über Ent

schädigungsansprüche aus gesetzwidrigen Eintragungen in

Arbeitsbücher , Zeugnisse , Krankenkasscnbücher und Ouittungs >
karten der Jnvaliditäts - und Altersversicherungs - Anstalten ,
sowie wegen tviderrechtlicher Vorenthaltung dieser Papiere .

Endlich beschloß die Kommission , beim Plenum die Ein

führung des Erscheinungszwanges vor dem EinigungSamt des

Gewcrbegerichts und die Festsetzung einer Geldstrafe bis zu
199 Mark zu beantragen für diejenigen an dem Streit be

teiligten Personen , welche der Vorladung vor dem Einigungs
amt keine Folge leisten .

War es auch nicht viel , was aus den Verhandlungen
der 1899er Kommission herausgekommen war , so konnten ihre

Vorschläge doch immerhin als eine kleine Verbesserung deö

Gesetzes gelten .
Eine zweite Beratung auf Grund der AbänderungS -

anträge der Kommission fand im Plenum nicht mehr statt .
Der Reichstag wurde am 22 . Juni 1899 vertagt und nahni

sich auch in der vom 14 . November 1899 bis 12 . Juni 1999

sich ausdehnenden zweiten Hälfte der zweijährigen Session
1898 bis 1999 nicht in die Zeit , in die zweite Lesung ein -

zutreten .
In der nächsten Session , und zwar unterm 22 . November

1999 , brachte die socialdemokratische Fraktion abermals einen

Initiativantrag im Reichstag ein , diesmal nicht , wie im

Jahre 1898 , nur eine Resolution , sondern eine Novelle , welche
eine durchgreifende Verbesserung des Gesetzes , betreffend die

Gewerbcgerichte enthielt .
Auch das Centrum war wieder in Aktion getreten , indem

es die von der früheren Kommission beschlossenen Abänderungs -
Vorschläge als Initiativantrag einbrachte .

Die erste Plenarberatung dieser beiden Initiativanträge
fand am 11 . und 16 . Januar 1991 statt . Zum ziveitenmale
wurde eine Vierzchncr - Kommission , der wieder die Abgeordneten
Tutzauer und Zubeil angehörten , zur Vorberatung der Ab -

änderungsanträge gewählt .
Diese Kommission hat nun gründlicher gearbeitet , als

ihre Vorgängerin im Jahre 1899 , und unterin 2. Mai 1991

konnte sie ihren schriftlichen Bericht beim Plenum erstatten .
Am 9. und 19 . Mai cr . fand die ziveite und ani 13 . Mai die

dritte Lesung im Plenum statt . Das Resultat derselben war ,

daß die Kommissionsanträge mit geringen Ausnahmen un -

verändert angenommen wurden .

Betrachten wir nun kurz diese Beschlüsse des Reichstags .

Die von unsren Genossen beantragte allgemeine
obligatorische Einführung der Gewerbcgerichte
wurde leider auch im Plenum abgelehnt und das Obligatorium
nur für Gemeinden mit mehr als 29 999 Ein -
w o h n e r n beschlossen . Ein Versuch unsrer Fraktion , die

Mindest - Einwohnerzahl von 29999 auf 15 999 herabzusetzen ,
scheiterte . Hätte der Reichstag diesen socialdemokratischen
Antrag angenommen , so müßten etwa doppelt so viel obli -

gatorische Gewerbegcrichte neu errichtet werden , als nach dem

jetzigen Beschlüsse .
Abgelehnt lvurde der socialdemokratische Antrag , welcher

die Kompetenz der Gcwerbegerichte ausdehnen
wollte , auf die Streitigkeiten aus dem Arbeits - , Lohn - oder

Dienstverhältnis aller im Bergbau , in der Land - und Forst '
Wirtschaft , im Handel und Verkehr oder als Gesinde beschäftigten
Personen .

Nicht einmal die Wünsche der Handlungs
g eh i Ifen , welche in einer Reihe von Petitionen zum Aus
druck kamen und welche Anschluß an die Gewerbegerichte
forderten , wurden berücksichtigt . Der Reichstag verweigerte
den Handlungsgehilfen ein Recht , welches ihren Kollegen in

Oestreich durch die dortige Gesetzgebung längst gewährt
worden ist .

Die sachliche Zu st ändigkeit der Gewerbegerichte
hat durch die Novelle eine nicht unbedeutende Erweiterung
erfahren , freilich nicht in dem Maße , als es der socialdemo
kratische Antrag verlangte . Dennoch ist ein großer Teil der

diesbezüglichen , von unsren Genossen gestellten Forderungen
berücksichtigt worden . Außer für die im bestehenden Gesetz
vorgesehenen Streitigkeiten sollen nach dem Beschluß des

Reichstags die Gewerbegerichte künftig auch kompetent sein
für die Erledigung von Streitigkeiten :

1. ülier die Aushändigmig oder den Inhalt deS Lohnbuch�
Arbcilszettcls oder LohnzcihlungsbiichS,

2. über die Riickgabe von Zeugnissen, Vlichern , LegitimationS
papieren , Urkunden , Gerätschaften , RleidungSstiicken , Kautionen und

dergleichen, ivelche aus Anlaß des Ardeitsverhältnisses über

gebe » sind ,
3. über Ansprüche auf Schadenersatz oder ans Zahlung einer

Vertragsstrafe wegen Nichterfüllung oder nicht gehöriger Erfüllung
der Verpflichtungen , welche die unter Nr . 1 bis 3 des abgeänderten
§ 3 des Gesetzes bezeichneten Gegenstände betreffen , lsowie wegen
gesetzwidriger oder unrichtiger Eintragungen in Arbeitsbücher ,
Zeugnisse , Lohnbückier , Arbeitszettel , LohnzahlungSbücher , Kranken

kasscnbüchcr oder QuittungLkarten der Invalidenversicherung ,
4. über die Berechnung und Anrechnung der von Arbeitern

zu leistenden KrankenvcrsicherungS - Beiträge und Eintritts -

g e l d e r.
Der 8 5 des Gesetzes wurde durch eine , von unsren

Parteigenossen angeregte Bestimmung erweitert , welche besagt ,
daß Schiedsverträge , durch welche die Zuständigkeit des

Gewerbegerichts für künftige Streitigkeiten aus

geschlossen wird , nur dann rechtswirksam sein sollen , wenn

nach dem Schiedsverträge bei der Entscheidung von Streitig
leiten Arbeitgeber und Arbeiter in gleicher Zahl unter einem

Vorsitzenden mitzuwirken haben , welcher weder Arbeitgeber
noch Arbeiter ist .

Die socialdemokratische Fraktion hatte wieder beantragt ,
das Mindestalter für die Wähler auf das e i n u n d -

z w a n z i g st e , für die Beisitzer der Gewcrbegerichte auf
das vollendete fünfundzwanzigste Lebensjahr herabzusetzen
und den Frauen das aktive und passive Wahlrecht
zu erteilen . Diese Anträge wurden mit Hilfe d

Centrums einfach niedergestimmt , desselben Centrums , dessen
Mitglieder Dr . Lieber und Dr . Franz vor 23 Jahren selbst
beantragt hatten , daß bei der Wahl der Beisitzer des Gewerbe

gerichts alle volljährigen Arbeitgeber und Arbeiter

wahlberechtigt sein sollten . Ein neuer Beweis von der

Mauserung des Centrums im arbeiterfeind -

l i ch e n Sinne . Wir halten es für geradezu beschämend ,
daß die Wähler bei den Gewerbegerichts - Wahlen auch
künftig noch mindestens 25 Jahre alt sein müssen ,
während man in Oestreich längst allen Zwanzigjährigen .
auch den Frauen , das Wahlrecht erteilt hat .

Mehr Entgegenkommen als bei ihrem , daS Fraucm
Stimmrecht fordernden Antrage fanden die Socialdcmokraten

mit ihrer Forderung , in dem § 13 des Gesetzes die Bestimmung
gl streichen , wonach die Wähler seit mindestens einem

� a h r e in dem Bezirk des Gewerbegerichts Wohnung oder

Seschäftigung haben müssen . Durch Annahme dieses social
demokratischen Antrags wurde einer Anzahl bisher nicht wahb

berechtigten Personen das Wahlrecht zuerkannt .

A>olikisiljxe Meöevfilszt .
Berlin , den 39 . Mai .

Internationalismus der Höflichkeiten .

Der Kaiser hat , wie wir bereits mitteilten , sich französischen
Besuch geladen , der auch dem Exerzieren der 2. Garde - Jnfanterie -
Brigade beiwohnte . Bei dem Frühstück im Offizierskasino , das dem

militärischen Schauspiel folgte , brachte der Kaiser einen Trinispruch

aus , der von einigen Berliner Abendblättern bereits als » eine

ochpolitis che Kaiserrede " gefeiert wird .

Der Kaiser soll nach dem Bekanntwerden seiner Alexandrinerrede

' ich univillig darüber geäußert haben , daß seine Ansprachen im

oldatischen Kreise in die Oeffentlichkeit gelangen ; er soll auch ge -
meint haben , es entstünden so leicht Mißverständnisse , da ihm doch

nicht zugemutet werden dürfe , jedes einzelne Wort auf die Gold »

wage zu legen . Trotz dieses kaiserlichen Unwillens wird sein
neuester Trinkspruch wiederum in die Oeffentlichkeit getragen , und

cS könnte scheinen , als würde dies veranlaßt durch eine besondere

politische Bedeutung dieses Triukspruchs . Dann aber ist eS um

so seltsamer , daß nicht ein amtliches Organ die Rede des Kaisers
mitteilt , sondern ein Berliner Sensationsblatt . Es scheint fast , daß
die »Berliner Neuesten Nachrichten " richtig vernrnten , „ daß der

Benutzung dieses Kanals die Absicht einer gewissen Ab - -

s ch w ä ch u n g deS Vorgangs zu Grunde liegt " .
Der Kaiser sagte :

„ Meine Herren I Am heutigen Tage habe ich die Ehre
gehabt , an der Spitze der 2. Garde « Infanterie - Brigade
zu kommandieren . Es ist dieser Tag ein ganz besonderer
Gedenktag , den ich immer hochgehalten habe

'
und hochhalten

werde , der Tag , an dem die Brigade vor dem hochseligen Kaiser
Friedrich exerciert hat . Wir weihen dem Andenken an ihn ein

stilles Glas ! "

Nachdem die Anwesenden dem Folge gegeben hatten , fuhr der

Kaiser fort :
„ Füllen Sie die Gläser aufs neue ! Es freut mich gerade

heute mitteilen zu können , daß eS im fernen Osten zu
Fri e d e ns a b s ch l ü s se n gekommen ist , und daß die
Truppen zurückgezogen werden können . Es sind mir aus
diesem Anlaß von vielen Seiten Anerkennungen
und Danksagungen zu teil geworden , auch eine
vom Kaiser von Nußlaud persönlich abgesandte Depesche
habe ich erhalten ; sie lautet :

Für die Dienste in China sage Ich Euer Majestät
meinen herzlichsten Dank . Graf Waldersee hat eine
schwere , undankbare Sache n>it Würde und Geschick geführt ,
ich bezeuge meine volle Sympathie .
Mit dem heutigen Tage ist der Brigade eine ganz

besondere Ehre zu teil geworden , indem sie zwei
Offiziere der französischen Armee i » ihrer Mitte will -
kommen heißt . Es ist dies das erstemal , ebenso wie
deutsche und französische Truppen zum erstenmal Schulter
an Schulter gegen einen gemeinsamen Feind in guter Waffen -
brüderschaft und treuer Kameradschaft gekämpft
haben . Die beiden Herren Offiziere und ihre gesamte Armee
Hurra I Hurra ! Hurra I"

Nach der Ansprache deS Kaisers , so wird weiter erzählt , gab die

Kapelle einen dreifachen Tusch . Nach einigen Minuten erhob sich
der französische General Bonnal und sagte in französischer
Sprache dem Kaiser in warmer und überaus verbind -

licher Weise seinen Dank dafür , „ daß es ihm gestattet
worden sei , gerade diesem denkwürdigen Exereieren beizuwohnen ,
und für die zahlreichen ehrenden Aufmerksamkeiten von feiten des

Kaisers und der deutschen Offiziere . " Der General schloß seine An -

spräche mit den Worten : » Die deutsche Armee und ihr
Soldatenkaiser hoch , hoch , hoch I" Nach dem Hoch intonierte
die Kapelle die deutsche Nationalhymne .

Wir würden es freudigst begrüßen , wenn diesen Vorgängen im

Offizierkasino des 2. Garderegiments und der Depesche de ?

russischen Zaren an den deutschen Kaiser eine politische Be «

deutung beigemessen werden könnte . Jede friedliche Annäherung
zwischen Deutschland und den Zweibundsmächten , jede Beseitigung
nationaler Gegensätze und Verstimmungen würde von niemand bei -

fälliger aufgenommen werden als von nns . Wir glauben aber

entfernt nicht an eine politische Bedeutung des Vorkommnisses .
ES ist sehr begreiflich , daß das Telegramm deS Zaren

den Kaiser erstellt und daß der Kaiser dieses Telegramm alsbald
andern zur Teilnahme an seiner Freude mitteilt . DaS Telegramm
zeigt ja , daß weder die MciuuiigSverschicdcuheiten zwischen dem

Kaiser und de » russischen RegierungSorganen über den eigentlichen
Veranlaffer deS Waldersec - Oberkommandos , noch die Unterstützung ,
welche die deutsche Chinapolitik den Engländern geleistet hat , den

Zaren abhalten konnten , auch seinerseits gute Dienste Deutschlands
in China anzuerkennen . ES ist sogar unzweifelhaft , daß Deutschland

thatsächlich gute Dienste nicht nur den Engländern , sondern auch
den Nüssen geleistet hat . Die deutsche Chinapolitik hat
den russischen Einfluß in China außerordentlich gestärkt ' und die Be -

festigung Nußlands in der Mandschurei ermöglicht . Die Auslands -

Politik der deutschen Regierung ist überhaupt eine recht gefällige Politik ,

sie erweist allen Nachbarn ringsum gute Dienste .
Das Zarentelegramm ist nicht nur Höflichkeit , wenn eS auch

die ihm bereits zugeschriebene politische Bedeutung nicht hat . Nur

Höflichkeit aber ist der Austausch zwischen dem Kaiser nud

General Bonnal . Es ist das erstemal , daß ein derartiger Austausch

stattfindet und man sagt , dem Kaiser liege ein lockender Neiz in dem

Gedanken , die Franzosen durch sein persönliches Auftreten zu ge -
Winnen . Wie wenig aber die Militaristen in Frankreich daran

denken , sich durch eine Politik der LiebenSivürdigleiten über den Verlust

zweier Provinzen zu trösten , das zeigte erst letzter Tage die recht

chauvinistische Rede deS französischen Kricgsmiiiistcrs Andrö .

Und eS ist nicht zu verkennen , daß die Militaristen

Frankreichs recht haben , persönliche Liebenswürdigkeit nicht

zu überschätzen . Denn sie sehen , daß der freundliche

Wirt , der ihren General mit gewinnender Zuvorkommenheit einladet

und auf die französische Armee toastet , die dauernde Ver -

mehrung der militärischen Streitkräfte Deutsch -
l a n d s eifrigst betreibt . Es ist charakteristisch , daß General

Bonnal auch in der höflichen Beantwortung einer höflichen Bewill -

kommnnng den Kaiser als Soldat enkaiser feiert . Der

' ranzösische General beweist damit richtiges Verständnis für das

Vorwalten militärischer Neigungen in Deutschland .

Irgendwelche Acnderung in den Beziehungen Deutschlands zn
andern Staaten wird durch den Trinkspmch des Kaisers nicht

angekündigt . Eine Milderung der nationalen Gegensätze , eine ver -

ähnliche Aimäherung insbesondere zwischen Deutschland und Frank -

reich kann nicht durch Akte der Höflichkeit , sondern nur durch



Zähmung de § beiderseitigen RüstungSdferS erreicht werden . Das

aber wollen weder die Militaristen dieses noch jenes Landes , ob -

schon die Völker eS ersehnen . —

Ein Zeichen .
Die Stichwahl in Greisswald - Grimmen hat mit einem

glänzend zu nennenden Siege des freisinnigen Kandidaten

G o t h e i n geendet , dem auch die Socialdemokratie ihre Untev

stützung lieh . Der Freisinnige erhiett ungefähr 10 ( XX) Stimmen ,

während der konservative Landrat v. Vehr trotz der größten
Wahlbeeinflussungen feiner Wahlmacher , trotz des rücksichts
losen Aufgebots aller behördlichen Eingriffe in die gegnerische
Wahlagitation , um etwa 3000 Stimmen hinter dem Sieger
zurückblieb .

Dieses Ergebnis wurde in einem bisher durchweg
konservativen Wahlkreis erzielt , der eine überwiegende länd -

liche Bevölkerung zählt . Die kleinen Landwirte haben sich
für den principiellen Freihändler gegen den Agrarier ent -

schieden und damit bewiesen , daß sie gar kein Interesse an

der Zollerhöhung haben . Nachdem einmal durch die Haupt -
wähl sich die Möglichkeit ergab , den agrarischen Landrat zu

überwältigen , steigerte sich in der Bevölkerung in ganz
überraschender Weise das Interesse an der Wahl . und in

selten großem Umfang wurden in den paar Tagen zwischen
Haupt - und Stichwahl Reserven gegen den Konservativen
mobil gemacht .

Die Brotwucher - Garde konnte keine schlimmere Nieder -

läge treffen als dieser Verlust alten Besitzstands in einem

ländlichen Wahlkreise inmitten der leidenschaftlichen Kämpfe um
die Handelsverträge . Es hat sich gezeigt , daß die Junker auch

nicht die Massen der Kleinbürger und Bauern hinter sich
haben , daß vielmehr auch sie nur auf das Zeichen warten ,
um endlich den verhaßten Druck dieser Sippe abzuschütteln .
Selbst die nicht allzu entschiedene und principielle Haltung
der Freisinnigen gegen die Erhöhung der Getreidezölle hat
genügt , um die Bevölkerung zu einem vernichtenden Schlag
gegen einen Förderer der Junkerpolitik aufzuwecken .

Der Kreis Grimmen - Greifswald ist nur einmal , 1881/82 ,
kurze Zeit in den Händen der Fortschrittler gewesen , die ihn
mit knapper Mehrheit den Neichsparteilern entrissen . 1874
und 1877 wählte der Kreis nationalliberal , sonst immer frei

- konservativ ( Reichsparteilich ) und 1898 konservativ . Bei den

Septennatswahlen erhielt der Freikonservative 10368 Stimmen

während die Freisinnigen nur 2697 auf sich vereinigten . Die
Socialdemokratie kam überhaupt erst in den letzten Jahren in

Betracht . 1893 siegte der Reichsparteiler mitj7641Z >stimmen gegen
2326 der freisinnigen Vereinigung , 1071 der freisinnigen Volks

Partei und 2870 Socialdemokraten . Noch 1898 drang der Konser
vative gleich in der Hauptwahl durch ; er erhielt 8376 Stimmen .

während für die freisinnige Vereinigung 4210 und den social -
demokratischen Kandidaten 2501 Stimmen abgegeben wurden
Und jetzt plötzlich dieser zerschmetternde Sturz — in einer Situation
wo die Junkerschaft mit der Parole des erhöhten Brotzolls
das ganze Land erobern zu können prahlt ! Kein Wunder ,

daß die konservative Presse ob dieses unerwarteten agrarischen
Kladderadatsch die Fassung verliert . Die „ Deutsche
Tageszeitung " erklärt in der Aufregung den Sieg des

Freisinnigen damit , daß die Wähler sich über die behördlichen
Wahlbeeinflussungen geärgert hätten :

„ Wir wissen nicht , ol> das Gerede von den starlen Wahl -
b e e i n f l n s s u n g e n , das in der freisinnigen und socialdemo -
kratischen Presse die Spalten füllte , thatsächlich und in allen
Punkten begründet sei , möchten aber für die Zukunft unsre Freunde
im Lande dringend bitten , sich aller Wahlbeeiuslussnngcn , aller
Saalabtreibungen aller ähnlichen Dinge grundsätzlich zu enthalten .
Erfahrungsgemäß nützen alle solche' Sachen dem Gegner mehr ,
als sie ihm schaden . Es wird dadurch auch bei Leuten , die nicht
Gegner sind , eine Mißstimmung erzeugt , die mindestens eine gc -
wisse Wahlverdrossenhcit zur Folge hat , Unsre Sache ist so gut ,
daß sie derartiger Hilfsmittel nicht bedürfen sollte . "

Das ist ein amüsantes Geständnis ! Schade nur , daß
sich die „ Deutschs Tageszeitung " nicht vorher die behörd
liche Einmischung verbeten hat . Allerdings rechnet ja das
Blatt schon mit der Möglichkeit , daß einmal die Behörden
gegen das Agrariertum arbeiten könnten . Daher die Plötz -
liche Abneigung gegen das System der Wahlbeeinflussung .

Die Grimmener Wahl hat die Regierung und die Par¬
teien über die Volksstimmnng in den Zollfragen unzweideutig
belehrt ! Ob sie die nötigen Folgerungen daraus ziehen
loerden ?

Dem zusammenbrechenden Liberalismus gönnen wir diese
kleine Aufmunterung gern . Hoffentlich verschärft der Sieg
ein wenig seine Energie im grundsätzlichen Kampf gegen das

Junkerregiment , das der gemeinsame Feind ist .

zur Stta - oristcrung des CentrumS von ,
2000 -t ?.

Herr Memminger , der bayrische Baucrnbündler , hat kürzlich
bereits einiges von den Geschäftsgeheimnissen des Bunds der Land

wirte ausgeplaudert . Ans dem Fall Bauer mag man ersehen , daß
der Bund in der That „keine Mühe und keine Kosten scheut " , um

das Niesengeschäft der Gctreidezoll - Erhöhung zu stände zu bringen .

Deutsches Zleich .
Ein Agent deS Bunds der Landivirte im Centrum . Herr

Hermann Bauer in Bonn giebt seit fünf Jahren eine „ Agrar - und

Socialpolitische Korrespondenz " heraus , die bestimmt ist , in Centrums -
blättern die Anschauungen des Bunds der Landwirte zu verbreiten .

Politisch reaktionär , arbeiterfeindlich und agrarisch huldigt sie ebenso
der Scharfmacherei wie dem Brotlvucher und ist bemüht , die „ demo -
kratische " Richtung im Centrum zu bekämpfen . Aus dieser Quelle

stammt zum Beispiel der neuerlich von uns erwähnte Artikel

gegen die Verhätschelung der Jndustrie - Arbeiter . Daneben

verschmäht das Organ es nicht , die schmutzigsten Ver¬

leumdungen der Socialdemokratie der Centrumsprcsse darzureichen .
So bringt es beispiclslveise unter dem Titel „ Gelogen Ivie von der

roten Presse " noch am 12. Mai d. I . jene Zusammenstellung an -

geblicher socialdemokratischer Aeußerungen über die Landwirtschaft ,
die wir bereits vor Monaten alF einen Haufen Erfindungen ,
Fälschungen und Verdrehungen dokumentarisch nachgewiesen haben ,
als die „ Konservative Korrespondenz " den Schwindel für die Kreis -
blätter servierte . Kurz diese Futterlieferungs - Anstalt für einen Teil
der Ccntrnmspresse vereinigt alle politischen Schamlosigkeiten der

„ Konservativen Korrespondenz " mit den wirtschaftlichen Irreführungen
der verschiedenen Bmidesorgane .

Dieser Hermann Bauer war es auch , der jüngst in Düren am

heftigsten den Kampfruf erhob : Los voni Ccntrum und ' rein in den

Bund der Landivirte . Das that Herr Bauer im Namen der katho -

lischen Bauern , als ein Centrumsmann , der das Ziel verfolgt , durch

agrarische Aufstachelung der Bauern das Centrum immer mehr
unter die Botmäßigkeit der Agrarier und des Bunds der Landivirte

zu bringen .
Es dürfte nun aber interessieren , daß es sich bei dem agrarischen

Centrumsagitator lediglich um einen Agenten im fremden Lager

handelt . Der Bund der Landwirte will zwar unabhängig von den

politischen Parteien sein , er hat aber dafür um so stärker das Bc -

streben , daß die politische » Parteien von ihm abhängig werden . Zu
diesem Zweck unterhält er in den politischen Parteien seine Ennssäre ,
und so ist auch Herr Bauer vor einigen Jahren als subventio -

liierter Agent des Bunds der Landwirte ver -

pflichtet worden — für einen jährlichen „Erziehungsbeitrag "

Der China - Katzcnjainiucr ,

der sich schon deutlich genug in den Seufzern der� Erleichterimg
verriet , mit der auch khakifarbene Blätter die Auflösung des ost-

astatischen Oberkommandos und Expeditionscorps begrüßten , findet

noch drastischeren Ausdruck in vielen Blättern , die kritische Be

trachtungen über den Verlaufs des Abenteuers anstellen . So schreibt

z. B. die „ R h e i n i s ch - W e st f ä l i s ch e Z c i t II n g
" :

„ Bei wichtigen politischen Ereignissen ist es interessant , den

Leiern eine Uebersicht der Presse zu geben , um die Aenßerimgen
und die Stellungnahme der verschiedenen Parteiblätter in Zeitungs
ausschnitten zu zeigen . Bei diesem doch so hoebpolitischen Er-

eignis des Eudes des Chinafcldzugs ist das überflüssig : Ob

konservativ oder f r e i s i n n' i g , ob offiziös oder u n

abhängig , ob rechts oder links , alle Blätter sind sich in

dem Gefühl einig , daß ein großer Stein vom Herze
des Volkes genommen ist . Mit dem kürzlich viel citicrtcn

„ Uff der Erleichterung " Eugen Richters nahm ganz
Deutschland die frohe Kunde hin . Nun wird aber das Facil
des kostspieligen Experiments gezogen ; auch in der un

g ü n st i g e n B e u r t e i l u u g s i n d s i ch so z i e m l i ch a l l

Parteien gleich, "
Während die „Nhein, - Westf . Ztg . " sich einstweilen mit dieser

allgemeinen Feststellung des Katzenjammers begnügt , gehen die

„ Hamb . Nachr . " mit ätzender Schärfe alle Sünden der hysterischen
Bülowschen Chinapolitik durch :

„ Trotz des großen dekorativen Aufwands , mit
dem die chinesische Aktion Deutschlands vor bald einem Jahre
unternommen worden ist , trotz der Hymnen , welche die offiziöse
Presse der neuen , ans diese Weise eingeleiteten Weltinachtspolitik
spendete , hat das deutsche Volk ' sich nie dafür begeistern
können . . . .

Die Stimme der nicht künstlich beeinflußten öffentlichen
Meinung ging dahin , daß wir keinen Grund hätten , in China
schärfer auszutreten als die dort ähnlich interessierten Großmächte
als Frankreich oder England oder Amerika . Statt dessen wurde
eine Expedition ausgerüstet , welche die aller andren Mächte
an Kopszahl und Kostspieligkeit übertraf ; man erlangte ain
bekannte Weise den Oberbefehl über die gesamten Konnugent -
und Graf Bülow versuchte in diplomatischen Noten den

Gang der Enttvicklung in China seinerseits zn bestimmen
Vor dem deutschen Volke aber wurden diese Maßnahmen , die uns
in eine ganz unnötig exponierte Stellung
bringen mußten , mit dem Hinweis darauf begründet ,
daß

'
tvir durch den Tod unsres Vertreters ganz be

sonders engagiert seien . Wer damals seine Bedenken gegen
diese Anffassnng geltend zu machen suchte , lief Gefahr , von der

offiziösen Presse des Vaterlandsverrats geziehen zu werden , . . Jetzt
werden diejenigen Truppen und Schiffe zurückberufen , deren cS
in China wohl überhaupt nicht bedurft hätte . Was zurück -
bleiben wird , hätte wahrscheinlich allein die Aufgabe erfüllen
können , die zu lösen war . Man beklagt die Verluste an Leben
Gesundheit und besonders an Nationalvermögen , die
diese Expedition mit sich gebracht hat . Zu diesen Opfern tritt
noch , wie wir fürchten , eine Einbuße an Ansehe » ; denn darüber
kann man sich dock nicht täuschen : den großen Verkündigungen .
den heroische » Noten , dem so stark markierten deutsch
englischen Slbkoinmen ist die Chamade gefolgt . "

Die Wiener „ Nene freie Presse " , um ein ausländisches
Blatt zu citiercn , urteilt über die Waldersee - Episode fol -
geiiderinaßen :

„ Andre Mächte waren unmittelbarer beteiligt ,
England hatte vitalere Interessen und Rußland lag
dem Schauplätze näher , warum also , fragte man sich in Deutsch
land , sollte gerade von deutscher Seite der Führer einer inter¬
nationalen Expedition nach China gestellt werden , deren Gelingen
auch deshalb nichts weniger als zweifellos war , weil man sich
über das gegenseitige Mißtrauen nickt täuschte , mit welchem di
Mächte nnler dem notgedrungenen Schlagwort der erforderlichen
Sühne für das beleidigte Völkerrecht sich zur Gemeinsamkeit ent -
schlössen ? Und es kam doch auch sofort zu Tage ,
daß in Petersburg eine besondre Freude über
Walder sees Ernennung nicht bestand , denn
sehr entschieden wurde dort bestritten , daß
der Zar zu derselben die Initiative ergriffen
haben sollte . Graf Waldcrsee hatte auch noch nicht auf
chinesischen Boden den Fuß gesetzt , so erfolgte die Erklärung
Rußlands , daß es seine Truppen aus Peking
zurückzuziehen beschlossen habe . Das waren nach
der überaus demonstrativen Art , wie Waldersees E r

nennung und Abreise erfolgt waren , wenig gemütliche
Zeichen . . .

Ueber das politische Facit der glorreichen Kreuzfahrt urteilt das
Blatt wie folgt :

„Ueberblickt man jetzt , da die chinesische Verwicklung erficht -
lich ihrem Ende entgegengeht , das Ergebnis derselben , so
empfängt man den Eindruck , daß ' nicht bloß das
chinesische ' Problem ungelöst geblieben ist , sondern daß es
niemals von der Lösung entfernter war , obgleich sie nie -
mals vorher mit größerem Applomb in Aussicht gestellt und
mit mächtigerem Aufwand militärischcr und finanzieller Mittel in
Angriff genomnicn ivurde . Nichts ist erzielt worden , n i ch t
die Herstellung eines gesickerten Rechts -
z n st a n d S und eines verläßlichen Fremdenschutzes
in China , nicht die Erweiterung und Ausbreitung
des oft asiatischen Handels - Verkehrs , nicht
die exemplarische Belehrung des Mandarinen -
tums über die Superiorität der europäisch -
amerikanischen Civilisation und die Macht der Zwangs -
mittel , die ihr zur Verfügung stehen . Im Gegenteil , der
Zwiespalt unter den Mächten und der Gegensatz
ihrer Interessen ist den Chinesen ans nächster Nähe
offenkundig geworden , den chinesischen Unterhändlern ward
es leicht ' gemacht , die Mächte gegen einander
auszuspielen , und weniger als je steht zu hoffen , daß der
Respett vor der europäisch - amerikanischen Civilisation in Zukuust
ein Hindernis neuer Fremdenbedrohungen und Völkerrechts -
Verletzungen sein werde . Rußland ganz allein hat den
V o r r e i l , es steht in der Mandschurei , auf die es unter dem
Titel des notwendigen Schutzes feiner ostastatifchen Eisen -
bahn die Hand gelegt hat und die es schwerlich
wieder herausgeben wird , obgleich von s ä m t -
lichen Mächten ' feierlich verkündet worden
war , daß die internationale Expedition
den territorialen Bestand Chinas nicht ver -
ändern dürfe . Mit der Anweisung auf die vierhundertfünfzig
Millionen Taels , welche die Entschädigungsansprüche befriedigen
sollen , werden die Mächte aus China abziehen , um die höchst un -
erbauliche Erfahrung bereichert , daß der im größten Stile unter -
nommene Versuch , ihre civilisatorische Gemeinschaft zu erproben ,
an dem chinesischen Problem gescheitert ist . "

Nichts ist erreicht , als daß wir sehr viel Geld und
politisches Ansehen los geworden sind . Vor ein
paar Monaten stand das fast ausschließlich in socialdemokratischen
Blättern zu lesen und beute liest man es fast in der ganzen nicht -
offiziösen Presie !

Die China - Affaire hat allerdings einen großen Triumph ge -
zeitigt — den der socialdemokratischen Krittk , die am Beginn des
Abenteuers allein aussprach , was an seinem Ende alle Welt ein -
gesteht . —

wenn wir uns recht erinnern , s Graf Wilhelm Bismarck , Oberpräsident in Ostpreußen , ist

plötzlich verstorben . Die Stellung seines Vaters ließ ihn eine
überaus rasche Carriere machen , so daß er schon außergewöhnlich
früh an die Spitze einer Provinz trat . Der Sturz Bismarcks ver -

anlaßte ihn nicht , von seinem damaligen Amte als Rcgierungs -
Präsident znriickzuireten , Graf Wilhelm Bismarck war auch einig ?
Jahre Mnglicd des Reichstags und des Abgeordnetenhauses , Er hat
besonderes ' Talent nicht besessen , aber häufig eine überaus herrische
Haltung gegenüber Bevölkerungsklassen bewiesen , die dem konservativen
Junker nicht gefielen .

Wahrscheinlich wird der Todesfall eine Hinausschiebung der

auf den 4. Juni angesetzten Enthüllung des Bismarck - Teulmals
herbeiführen . —

jyür die nationale Arbeit wird in Ostpreußen , wie uns
von dort geschrieben wird , in ganz merkwürdiger Weise gesorgt .
Daran , daß den Arbeitern eine Steigerung der Löhne durch die

massenhafte Einführung von lohndrückendcn Arbeitern aus Rußland
unmöglich gemacht wird , haben sich die einheimischen Arbeiter schon
gewöhnt . Mit recht empört sind die Arbeiter aber darüber , daß sie
von allen besser bezahlten Arbeiten grundsätzlich ferngehalten werden .
Mit Rücksicht auf die Besitzer , die die leistungsfähigeren deutschen
Arbeiter im Sommer nicht missen wollen , werden zu den öffent -
ticken Arbeiten , wie Chansseebanten , Kulttirarbeiten in den

Brüchen und bei Bahzzbauten fast ausnahmslos Zucht -
häuSlcr oder polnische Arbeiter herangezogen . Bei den

Anfforstnngsarbeiten auf den Nehrungen und bei den Arbeiten zur
Urbarmachung der Moore sind nur Strafgefangene beschäftigt . Das

mag noch angehen . Mit welchen Gefühlen müssen es aber die an -

sässigen Arbeiter sehen , wenn die russisch - polnischen Arbeiter von

Chaussee - und Bahnbanten Sonntags in Scharen in die Dörfer
kommen , dort Dinge einkaufen und genießen , die der einheimische
Arbeiter bei seinem viel geringeren Verdienst sich nicht leisten kann .

Als Beispiel sei nur angeführt , daß bei dem Bau der Kleinbahn
Mehlaukcn — Popclken im Kreise Labia » gegen 200 Polen beschäftigt
sind , aber kein deutscher Arbeiter . Dieses Verfahren heißt d i e

L u st zur Abwanderung bei den ansässigen Leuten geradezu
gewaltsam hervorrufen . —

Der Fall Niedcrstein beschäftigte gestern in der Bemfungs -
instanz das Ober - Kriegsgericht des Gardecorps in Potsdam . Es

handelte sich um den in der Presse bereits vielfach besprochenen
plötzlichen Todessall des Rekruten in der Leibschwadron der Garde
du Corps Ernst Niederstein , der infolge erlittener Mißhandlungen
durch einen andren Soldaten eingetreten sein sollte . Am 15, Januar
dieses Jahrs gegen Abend ersuchte der Gefreite Frick von derselben
Eskadron den Rekruten Niederstem , ihm das Sattelzeug zu putzen .
Der Letztgenannte that dies nicht und wurde deshalb am nächsten
Morgen im Stall von F, zur Rede gestellt . Dies hörte auch der im

zweiten Jahr dienende Stubenkanierad des N, , der Garde du Corps

Johann Schulze und er ergriff , obwohl ihn die ganze Sache nichts
anging , sofort Partei für den Gefreiten . Schulze schlug nun mit
einem Riemen ohne Erbarmen auf den Niederstein los , der sich

gegen den älteren Mann nicht zur Wehr zu setzen wagte . Er jagte
ihn durch den Stall , wobei der Rekrut am Pferdestand des Garde
du Corps Schwagirus niederstürzte . Als der Geschlagene sich wieder

anfricktete , versetzte ihm sein Peiniger mehrere schallende Ohrfeigen .
Den Vorfall hatten einige Zeugen mit angeschen , meistenteils
Rekruten , die jedoch ebenso wie der Mißhandelte
leider keine Anzeige von der empörenden
Mißhandlung machten . Mehrere Tage darauf begann
N. über Ohrensausen und Schmerzen in den

Ohren zu klagen . Er wurde , da sich außerdem eine

Halsentzündnng zeigte , tags darauf in das Garnison -
a z a r e tt aufgenommen . Hier verstarb N, am 18. Februar

infolge einer Gehirnentzündung . Vor seinem Tode
hatte er Strafnntrag gegen Schulze wegen Miß -
Handlung gestellt und da die Obduktion der Leiche die

Todesursache nicht mit Sicherheit feststellte , so wurde gegen
Schulze die Anklage wegen schwerer körperlicher Mißhandlung
erhoben . In der Hauptverhandlnng des Kriegsgerichts der
Garde - Kavallerie - Division wurde Schulze zn sechs Wochen
Gefängnis verurteilt , da nicht festgestellt werden konnte ,
ob der Tod des N. mit den erlitteneu Schlägen gegen den Kopf in

ursächlichem Zusammenhange stände . Gegen dieses Urteil erhob der

Gerichtsherr , Generallieutenant v. Moßner Berufung , weil hier eine

' chlvere Mißhandlung vorliege , d i e zum Tode
des Rekruten g e f ü h r t h a b e. In der gestrigen Verhandlung
des Ober - Kricgsgcrichls gestand der Angeklagte seine
Schuld ein ' iind gab z u , daß er den Nieder st ein

eschlagen habe . Als Grund dafür gab er an ,
daß der

'
Rekrut faul und zänkisch gewesen sei . Die an -

wesenden Zeugen , welche säintlick die Mißhandlung mit an -

gesehen , wußten wenig Neues vorzubringen . Die älteren Mann -

Äafteii , der zweite Jahrgang , schilderten den Niedcrstein als
ä » lisch und st r e i l s ü ch t i g , während die mit dem Ver -

storbenen eingetretenen Rekruten denselben als einen

anständigen , tüchtigen Soldaten darstellten . Nach
Beendigung des Zengcnverhörs wird zur Vernehmung des Sach -
verständigen geschritten . Oberstabsarzt Dr . Nothnagel hat den
Niederstem im Lazarett behandelt . Er fand eine Durchlöcherung
des Trommelfells , sowie eine M i t t e l o h r - Entzündung
und schließlich eine leichte Halsentzündung bei dem Pattcuten .
Der Herr Sachverständige glaube nicht , daß ein Zusammen -
hang zwischen der Verletzung des Trommelfells ,
die durch Schläge hervorgerufen sei , und der
M i t t e I o h r - E n t z ü n d n n g , welche schließlich zum Tode führte .
bestehe . Er glaube , daß die Halsentzündung in Ver -

i n d u n g zu bringen sei nnt dem Nasenrachenraum
und daß so eine Jufizierung des Mittelohr -

a n g e s st a t t g e f u n d e n h a b e. Auch der zweite Sach -
verständige , Oberstabsarzt Dr . Salzmann , ist derselben Ansicht
und präcisicrt j dies dahin , daß die Trommelfell -
Verletzung in keinem Zusammenhang mit der
M i t t e l o h r - E n t z ü n d u n g st e h e. Herr Staatsanwalt Dr .
Hödel ist der Ansicht , daß bei der grenzenlosen Roheit , die
in diesem Mißhandlungsfalle vorgelegen , eine Gefängnisstrafe von
drei Monaten wohl angebracht sei . Der Gerichtshof ver -
kündete nach längerer Beratung , daß die Berufung des Gerickts -
Herrn als unbegründet zu verwerfen sei . Das Urteil , 6 Wochen Gc -
angnis , bleibe bestehen und sei außerordentlich milde . Zu Gunsten
des ' Verurteilten sei das Sachverständigen - Urteil und die gute
Führung des Mannes angenommen worden .

Militärische Licbeustvnrdigkeite ». Aus Elsaß - Lothringen
wird uns geschrieben : Eine im Bereich des XVI . ( lothringischen )
Anneecorps ergangene Verfügung erregt gegenwärtig bei der länd -
lichen Bevölkerung der Gegend von Metz und Diedenhofen Unwillen .
Die zahlrcicken Truppenteile jenes Bezirks sind , mangels eines
geeigneten Schießplatzes , gezwungen , ihre U e b u n g e n im
Scharfschießen im freien Gelände abzuhalten , tvas zur Folge
hat , daß einzelne Dorfgemarkungen das Jahr hindurch an 30 bis
40 Tagen vollständig abgesperrt werden . Für den hieraus den Land -
wirten , Waldarbeitern , Taglöhnern usw . entstandenen Schaden wurde

zer seitens der Militärverwaltung ein entsprechender Ersatz
geleistet . Dies soll nun für die Zukunft allem Ansckein nach anders
werden . Der Kommandeur des Jnfanterie - Regimenrs Nr . 130 hat
nämlich , wie die „ Lothringer Bürger - Zcitnng " berichtet , dieser Tage
in den beteiligten Gemeinden bekannt geben lassen , daß fernerhin

zur Begründimg von Ersatzansprüchen infolge von militärischen Ab -
perrnngsmaßregeln die einfache Thatsoche der Arbeitsverhinderung

in dem abgesperrten Gelände nicht niehr genüge , die Bewilligung
von Entschädigungen vielmehr in jedem Einzelfalle von dem Nach -
weis abhängig gemacht werde , daß ein Schaden wirklich
entstanden ist . — Es ist wohl kaum zu bestreiten , daß eine der -
artige Zumutung an die durch die massenhaften Einquartierungen
ohnehin schwer belastete Landbevölkerung Lothringens allen
Billigkeitsrücksichten zuwider läuft . Die Verfügung würde in den
meisten Fällen thatsächlich auf die Verweigerung jeder Entschädigung
hinaus laufen . —



Ponimersche Bank . Die Bank kündigt an , daß sie den am

1. Juli fälligen Zinscoupon ihrer Pfandbriefe , wie immer , vom

IS . Juni ab einlöst . — Die Leiter der beiden Untergesellschaften
„ Jminobilien - Verkehrsbanl� und „ Schumacher u. Co. " haben das

Weite gesucht . Die Amtsenthebung „ bis auf weiteres " der der »

hafteten Direktoren Schulz und Romeick ist vom Aufsichtsrate an -

genommen , ihre bisherigen Stellvertreter sind zu Direktoren bestellt ;

auch für den flüchtigen Direktor der Jmmobilien - Verkehrsbank ist ein

Nachfolger bestellt .
Es sind inzwischen Einzelheiten au ? dem neuen Klüngel bekannt

geworden , die wenigstens ungefähr ein Urteil über die Aussichten
der Pfandbriefbesitzer gestatten , und dies Urteil bestätigt
die Berechtigung unsrer Warnungen an diese Besitzer , die sehr thöricht
wären zu den jetzigen Kursen zu verschleudern . Die „ Deutsche
Bank " hat schon seit einiger Zeit größereAufkä u fe
von Pommernwerten geniacht ; sie war also augenschein -
lich beniüht , sich auf eine Thätigkeit bei der „ Sanierung " vorzu -
bereiten .

Die Aussichten der A k t i o n ä r e der Pommerschen und vor
allem der Strelitzischen Bank werden erst nachOeffnung der geheininnis -
vollen Jmmobilien - Verlehrsbank und ihrer Schränke zu beurteilen sein .
Darüber wird bis zum 8. Juni ja wohl Klarheit geschaffen werden .
Wir werden dann , ivie seiner Zeit in betreff der Preußischen
Hypothekenbank eine Darstellung des verwirrten Knäuels bringen .

Von vielen Seiten werden jetzt Mitteilungen über blödsinnige
Verschwendungssucht des verhafteten Direktors Schulz gemacht , der
in dieser Hinsicht seinem Lehrmeister Sauden unähnlich zu sein
scheint . Schulz soll in hiesigen Balllokalen Tausende an einem
Abend weggeivorfen haben . Der Hofbankier glaubte das wohl seiner
Würde schuldig zu sein .

Ausland .

Belgien .
Volksabstimmung über die Wahlrechtsfrage . Die für das

allgemeine , gleiche Wahlrecht mit proportionaler Vertretung ein -
lretenden liberalen Gruppen des Senats und der Kammer beschlossen
heute , in der Kammer den Antrag zu stellen , die Regierung möge
eine Volksabstimmung herbeiführen , in welcher das Land bekunden
soll , ob es für oder gegen die Einführung des allgemeinen gleichen
Wahlrechts mit proportionaler Vertretung ist .

Frankreich .
Paris » 30. Mai . Der „ Gaulois " will wiffen , daß daS Steuer¬

erträgnis erheblich hinter den Budgetschätzungen zurück -
bleib e. Um den Ausfall zu decken , beabsichtige die Regierung ,
die Soldaten des dritten Dienstjahres um zwei Monate früher zu
entlassen , wodurch 3l) Millionen erspart würden . —

Wie offiziös gemeldet wird , verpflichtete sich Marokko zur
Zahlung von lOOOOO Frank Entschädigung an die
Familie des von den Riffpiraten ermordeten französischen Kanfnianus
Pouzet ; auch habe Marokko strenge Bestrafung der Schuldigen zu -
gesichert und die Freilassung mehrerer gefangen gehaltenen Personen
versprochen , welche unter französischem Schutze stehen .

Italien .
Ncucö vom Bologneser Bauernstrcik . Bologna , 25 . Mai .

Der vor �zwei Wochen ausgebrochene Baucrnstreik ist jetzt in sein
kritisches « tadium getreten . Die Bewegung hat sich wie ein reißender
Strom über das ganze , Bologna umgebende Hungerland er -
gössen . Saletto , Malalbergo , San Giorgio di Piano , Minerbio ,
Medicina , Budrio , Molinclla stehen im Zeiche » des Streiks . An
diesen und vielen andren Orten » nd in hiesiger Provinz - Haupt -
stadt tagen die Schiedsrichter - Ansschüsse in Permanenz . Die Reis -
baucru streiken , die am . italienischen Rhein ( reno ) , an dessen User »
Bologna liegt , beschäftigten Erdarbeiterstrciken , dieHcuniähcr . Schnittcr ,
Winzer und Kornlescr stehen im Ausstand . Diese feiernde Bevölke -
rnng setzt sich zum überwiegenden Teil aus Arbeiterinnen zusammen .
Die größte Schwierigkeit bietet der Ausgleich in Molinclla . Hier ,
wo i » an am wenigsten zum Nachgeben geneigt ist . droht der Hunger
die Menge aufzureiben . Im ganzen Streikbezirk sind Karabinieri
( Gendarmen ) und Polizisten auf den Beinen . Die Gärung ist in den
letzten Tagen außerordentlich gestiegen . In Molinella , Ivo
man zum Kampf bis anfs Messer entschlossen ist , wäre
Aussicht auf Erfolg . Man ringt jetzt um Hcrbeischaffnng von
10 000 Lire . Die Nichtbaucrn in Budrio , ein neu erblühtes Arbeiter -
konsortium , welches die Uferrcgnlicrung des Reno auf Staatskosten
übernommen hat , soll das Geld flüssig machen . Die in Molinella
streikenden Bauern appellieren an die Solidarität der arbeitenden
Nichtbauern . Zur Zur ist aber nur sehr schwache Aussicht vorhanden .
Für die Kooperativgenossenschaft der Nichtbauern bedeuten 10 000 Lire
einen Aderlaß , der gar nichl im Verhältnis zu den sinancicllen
Kräften des Konsortinnis steht . Die Grundherren trotzen nner -
schütterlich . Elend und Hunger ans der einen , frohe , nnt dem Hunger
rechnende Siegeszuversicht auf der anderen Seite — so stehen die
Dinge heute . Im letzten Augenblick , da ich diese Zeilen schreibe ,
wird bekannt , daß in M o l i n e l l a g e st e r n n a ch ni i t t a g

heftige Tumulte ausgebrochen sind , —

Berichtigung . In Nr , 122 de ? Hanptblatts soll cS in der
Notiz „ Zaren - Jnstiz " heißen : die Flucht des polnischen Partei -
genossen Pilsndski , — nicht des russischen usw .

Der Boereu - Krieg .
Bewegungen der Bocren .

London , 30 . Mai . Ans Cradock wird gemeldet : Ein
Komniando , bestehend ans Boeren und Rebellen der Kapkolonie ,
scheint sich nach dem Osten zu bewegen . Man erwartet weitere Nach -
richt über dieses Kommando , sobald es in der Nähe von Queenstown
angelangt sein wird , wo auf eine starke Verteidigimg seitens der eng «
tischen Truppen zu rechnen ist . — Am letzten Montag ließ Oberst
Gorrinlve dieArricrcgarde einer Boerenkolonne in dcrNähe vonMareis -
bcrg passieren . Sämtliche verfügbaren Kräfte sind nach der östlichen

Verteidigungslinie Rosmead - Achedale abgesandt worden . — Den
Bocren scheint es ganz besonders an Winterkleidern zu mangeln .
Es ist jedoch möglich , daß sie sich diese Sachen in der Gegend von
Tarkastad und Mareisberg holen können . — Dem Bericht eines
Holländers zufolge befindet sich Delarey in der Kapkolonie . Ferner
verlautet . mit größter Bestimmtheit , De Wet sei auf dem Wege nach
dem Süden begriffen . Es ist nicht unmöglich , daß die beiden
Boerenjührer beschlossen haben , einen Winter - Feldzug im mittleren
Distrikt der Kapkolonie zu führen .

Ein Gefecht .
Ans Durban meldet das „ Reutersche Bureau " vom 30. Mai :

�00 Boeren unter den Kommandanten Mears , Ben Viljoen , Spruyts
und Breitenbach griffen am 25. Mai südlich von Bethel einen Wagen -
zng Plumers an , tvurden aber nach sechsstündigem Kampfe zurück -
geschlagen ; die Engländer hatten 6 Tote und 20 Verwundete , die
Bocren 6 Tote und 30 Verwundete . Plumers Kolonne traf am
24 . Mai in Standerton ein mit einer Anzahl Boerenfamiliey und
erbeuteten Vorräten .

Die Tngesvcrlustliste
für den 29 . Mai umfaßt 42 Tote und 99 Verwundete . Die starken
Verluste der letzten Zeit machen sich also bemerkbar .

patlti " " Vachvichten .
Der Socialdemokratische Wahlvcrcin für Nauen hatte dem

dortigen Magistrat den Antrag unterbreitet , die Erhebung des

Bllrgerrechtsgeldes abzuschaffen . Der Magistrat lehnte es ab , die

Stadtverordneten - Versammlung stand dem Antrage sympathisch
gegenüber . Da aber der Bürgermeister erklärte , daß die kleinen
iind mittleren Städte noch alle Bürgerrechtsgeld erhöben , so ver -

tagte man die Angelegenheit und will nun erst Er -

kundlgungen einziehen . Der oben genannte Berein will nun

ebenfalls derartige Erkundigungen sammeln und der Sladt -

verordneten - Versanimlnng als Material überweisen . Er ersucht des -

halb die Genossen der Klein - und Mittelstädte , wo das Bürgerrechts -
geld abgeschafft ist . ihn hiervon in Kenntnis zu setzen und zwar mit

specielle ' n Angaben über die Einwohnerzahl und deS Datums , an

welchem das Bürgerrechtsgeld in dem betreffenden Orte fiel . Die

Parteipresse Wird um Abdruck des Vorstehenden gebeten . Zuschriften
sind an den Vertrauensmann unsrer Partei : Ä. Müllen st ädt ,
Nauen , Feldstr . 22 , zu senden .

Totculiste der Partei . In Cunnersdorf . Kreis Hirsch -

berg in Schlesien , starb im Alter von fast 55 Jahren der Partei -
genösse Heinrich Hambach . Der socialdemokratische Wahlverein
verliert m ihm seinen treuen Kassierer . Seit Bestehen des Gewerbe -

gerichts für den Kreis Hirjchberg war er dessen Beisitzer . Sein Tod

trifft die Arbeiter des Hirschberger Thales schwer.

Poliieiliches , Gerichtliches uflv .

— Z « fünfzig Mark Geldstrafe wurde Genosse Fleiß n er ,
Redacteur der „Sächs . Arb . - Ztg . " , verurteilt , weil er den Besitzer
einer Maschinenfabrik beleidigt haben sollte .

Der dritte französische Parteitag .
Lyon , 27. Mai 1901 .

Zweiter Verhandlungstag .
( Schluß der Rachmittags - Sitzung . )

Die Debatte über die Gewerkschaften und Genossenschaften
wickelt sich in Abwesenheit der Linken ruhig ab . Doch ist eS eine
beklemmende Ruhe . Man fühlt die Zwecklosigkeit der Debatte . Die

Ausmerksamleit richtet sich anderswo hin : das Schicksal des

Kongresses hängt ab von der Debatte , die außerhalb des Saales
in der Kommission über die Resolution Delaporte sich abspielt ,

Zudem sind die besten Kräfte von rechts und links in dieser
Äommiisio » beschäftigt . . . . Immerhin wechseln in der ans
den « Knie gebrochenen Debatte Rede und Gegenrede ab ,
denn auch innerhalb der allein gebliebenen Mehrheit gehen die

Meinungen auseinander . Der kleinere Teil der Mehrheit will mit
der Linken die Sonderung der Gewerkschaften und Genossenschaften
von der Partei . Es sind das die revolutionären Gläubigen der

Generalstreik - Aktion , die die politische Aktion überhaupt geringschätzig
behandeln .

In diesem Sinne spricht namentlich L s v y - Paris , Allemanist :
Die zielbewußten Socialisten und Revolutionäre seien in den Gc -
werkschaften zu finden , nicht in den politischen Organisationen .

C o p i g n a u x - Paris , ehemaliger Sekretär der „ Konföderation
der Arbeit " ( allgemeine Gcwerkschafts - Organisation Frankreichs ) ,
meint , die Politiker vergäßen immer die Forderungen der GeWerk -

schaften . Die Schutzgesetze brächten den Arbeitern Schaden anstatt
Nutzen . Die Gewerkschaften seien revolutionärer als die politischen
Gruppen . Beweis : sie votierten stets auf ihren Kongressen den

Generalstreik . Es sei übrigens seltsam , daß die Politiker , die selber
sich nicht einigen könnten , die Vereinigung der Partei mit den Ge -

werkschaften verlangten .
Die meisten Redner traten für diese Vereinigung ein unter Be -

tonung des engen Zusammenhangs zwischen Gewerkschaften und

Politik , sowie der ständigen Unterstütznug der gewerkschaftlichen Aktion

durch die socialistische Partei .
Lyon , 28. Mai 1901 .

Dritter Verhandlungstag , — Vormittags 9 Uhr .

Vorsitzender ; C o l l y - Paris , Gemeindcratsmitglied ; Beisitzer :
B a rir a t und Hahn ; Schriftführer : G u i l l e m i n.

Eine Begrüßmigsdcpcsche ist von der amerikanischen social -
denwkratischcn Partei eingelaufen .

Die Linke wohnt der Sitzung bei .
B r i a n d berichtet namens der Konimissionsmehrheit über die

Miuisterfrage . Es liegen drei Resolutionen vor : I . Die

„Socialistische revolutionäre Arbeiterpartei " ( Allcinanistcu ) ver¬
langt , daß Millerand zur sofortigen Demission aufgefordert
werde von der Organisation oder Gruppe , ivelcher er angehört .
Gehört er aber keiner Organisation an . so hat sich der Kongreß mit
M. nicht zu befassen . II . Die Ziesoliition Delaporte ( deren Text ist
bereits mitgeteilt worden ) , III . Resolution B r i a n d , die
die Resolution II nur in einem wichtigen Punkte abändert . Sie
lautet : „ In Erwägung , daß die wesentliche Aufgabe des Kongresses
darin besteht , die gegenwärtig der Vereinheitlichung der revo -
lutionären Kräfte Frankreichs entgegenstehenden Hindernisse zu bc -
seiligen ; daß die Ministerschaft eines Deputierten , der einst der socio -
listischcn Kainmerfraktion angehörte , eine die inncrparteilichenSpaltungen
begünstigende Zweideutigkeit schafft ; daß die Frage der Beteiligung
an der Regierung zwar für die Vergangenheit und die Zukunft ,
nicht aber für die Gegenwart entschieden wurde — ( diese drei Er¬

wägungen sind die getreue Wiederholung der betreffenden Absätze
der Resolution Delaporte . Der Berichterstatter ) — erklärt der

Kongreß , daß Millerand , indem er ins Ministerium eintrat , d. h. auf
seine persönliche Verantwortung und aus privater Initiative einen
Posten übernonnncn , der ihn außerhalb der Kontrolle der socialistischen
Partei stellt , diese Partei an der Regierung nicht hat engagieren
können , daß er folglich dieselbe in der Regierung nicht
vertritt und in keinem Augenblick vertreten hat . Der

Kongreß erklärt außerdem , daß die Haltung der Partei und der
Kammerfraktion gegenüber dem Ministerium dieselbe sein muß , ivie

gegenüber jedem andren Bourgcoisministerium , d. h. ausschließlich
durch das Interesse des socialistischen Proletariats diktiert sein . "

Diese Resolution wurde in der Kommission mit 47 gegen
10 Stimmen angenommen .

B r i a n d betont , daß , wie aus der Resolution ersichtlich , auch
die Mehrheit entschlossen sei , die Partei jeder Verantwortung für die

Minislerschaft zu entledigen . Der einzige Differen ( Punkt zwischen
Mehrheit und Minderheit sei die Art und Weise , jene Idee ans -
drücken in Bezug auf Millerands Person . Delaportes Resolution
sagt , Millerand habe sich „ außerhalb der Partei " gestellt .
Wir sagen , er habe sich „ außerhalb d e r P a r l e i k o n t r o l l e"
gestellt . Die ganze Debatte in der Kommission drehte sich um die

Auslegung des Sinnes der Worte : „ außerhalb der Partei " .
Zum Zweck der Versöhnimg hat Redner eine der Resolution
Delaporte identische Fassung vorgeschlagen , die aber den
Sinn des Ausschlusses von Millerand aus der Partei
klar beseitigt . Die Mchrheitsresolutiou löst fdie sachliche Frage
genau ebenso wie die der Minderheit , ohne aber die Personen zu
treffen . Die Lösung jener Frage ist in der That notwendig , um
jede Konffision zu beseitigen . In den Reihen des Proletariats trifft
man die Vorstellung , das gegenwärtige Ministeriuin sei socialistisch ;
natürlich wundern sich dann diese Genossep , daß ein socialistisches
Miiiisterinm so gar nichts Umstürzlerisches thne . Der Partei sind
eben in den letzten Jahren zahlreiche neue und unklare Elemente
beigetreten . Daher jene Konsusion , die zu beseitigen ist . Wir
müssen erklären , daß das Ministerium weder durch seine allgemeine
Zusammensetzung , noch durch diesen oder jenen Einzelminister
socialistisch ist . Dieser Gedanke aber ist in meiner Resolution noch
viel klarer ausgedrückt als bei Delaporte . Viele der Unterzeichner
der Resolution Delaporte haben nnt dem Redner nicht den Ausschluß
Millerands aussprechen wollen . Andernfalls wären zugleich mehrere
Unterzeichner jener Resolution aus der Partei ausgeschlossen , da sie
Millerands Handlung gebilligt hatten . ( Beifall rechts . ) In der
Kommission hat man gegen diese Schlußfolgerung von der linken
Seite protestiert . Also ist der Ausdruck Delaportes unklar . Wie kann
nian Wtillerand aus der Partei ausschließen , ohne seine Erklärungen
angehört zu haben ? Zahlreiche Delegierte sind hier, wie Redner ,
bereit , Millerand Angesicht zu Angesicht ihre theoretischen Gründe
gegen seine Ministerschast darzulegen , aber nicht einen Abwesenden
zu verurteilen .

Sodann verbreitet sich Redner über die bekannten Umstände des
Eintritts Millerands ins Ministerium und über die damaligen Vor -
gänge innerhalb der Kammerfraktion . Aus der Kommissionsdebatte
hierüber gehe hervor , daß damals niemand MillerandS Handlung als

esiien Ansschlußgrimd betrachtet hätte . Zum Schluß bittet Redner

die Linke , ihrerseits im Interesse der Versöhnung Zugeständnisse zu
machen , wie es die Mehrheit gethan , wie viele Delegierte , die

Delaportes Resolution den Tod im Herzen (Ig. wort , äans l ' ärne )

unterzeichnet haben . Die Mehrheitsresolution entscheidet eine Principien -

frage , die der Minderheit wolle außerdem den Sondergnippen Genug -

thuung über eine Persouenfrage verschaffen . ( Anhaltender Beifall
der Mehrheit . )

Delaporte , Berichterstatter der Minderheit : Hinter dem

Worte der Mehrheitsresolution : „ außerhalb der Kontrolle " steckt eine

Taktik , die wir bekämpfen . Welche Lage schafft man für die Partei ,
sobald man erlaubt , alles zu thun unter der einzigen Bedingung ,
daß nachher erklärt wird , das betreffende Parteimitglied
habe sich „ außerhalb der Parteikontrolle " gestellt ? Briand beruft

sich auf die Abwesenheit Millerands , — wie könnte aber dieser dem

Kongreß beiwohnen , nachdem er sich nach Br , selbst außerhalb der

Parteikontrolle gestellt hat ? ( Lebhafter Beifall links . ) Keine Person -
liche Freundschaften , kein Sentimentalismus darf uns abhalten , eine

Principienfrage zn lösen . Briands Resolution läßt wieder alles
beim alten , beseitigt die Zweideutigkeit nicht . ( Beifall links . )

Ohne jeden Grund befürchtet man , daß nach Millerands

Ausschluß auch der Ausschluß andrer verlangt werden würde .
Wir sagen nur , daß Millerand , falls er wieder der Partei
beitreten wollte , in der Stellung eines Ausgeschlossenen
eines beliebigen Bourgeois sich befinden würde . Ihr aber wollt
denen Genugthuung verschaffen , die ganz besonders ministerialistisch
sind — diese Elemente würden nach dem Kongreß dann sagen können .
die Partei habe sich nicht über die Frage ausgesprochen . ( Beifall
links . ) Die Vorgänge innerhalb der Kammerfraktion beweisen nichts
für Millerand . Hat sich denn nicht die Fraktion sofort nach MillerandS
Eintritt ins Ministerium gespalten ? Ist das kein Protest gegen
Millerands Handlung ? ( Beifall links . ) Unsre Resolution besagt

zugleich , daß man sich nicht außerhalh der Parteikontrolle
stellen kann , ohne sich zugleich außerhalb der Partei

zu stellen . ( Beifall links . ) Sprechet doch� aus , was Ihr selber im

geheimen denkt I Eine Versöhnung zwischen Briands und unsrer

Resolution ist unmöglich . �(Lebhafter Beifall links ) .

In der Nachmittags - Sitzung wurde zunächst das Ergebnis
des Votums über die Resolution Delaporte ver -

kündigt : Sie ist abgelehnt mit 910 gegen 286 Mandate .

Hierauf erklärt L a u d r i n namens der Linken , nicht weiter am

Kongreß sich beteiligen zu können . Die Link « verläßt den Kou -

greß ohne Zwischenfall . Die Sitzung dauert fort .

Die Ermoriillilg deö Rittülkisters v. Krosigk vor Im

Kriegsgericht-
( Telegraph ischer Bericht . )

( Zweiter Tag der Verhandlung, )

Gumbinnen , 30. Mai .

Nach Schluß der gestrigen Verhandlung fand gestern nochmals
ein Lokaltermin statt .

Nachdem der Vorsitzende die heutige Verhandlung gegen 10 Uhr
eröffnet , wird als erster Zeuge der Dragoner Skob cck vernommen .

Dieser bekundet : Gegen 4�/2 Uhr habe ich zwei Leute , die ich nicht
erkannt habe , an den Gucklöchern der Reitbahn gesehen . Nachdem

geschossen worden war , habe ich auch durch die Gucklöcher in die

Reitbahn hineingesehen . Dann habe ich in den Stall hineingernfen :

„ Es ist ein Unglück passiert ! " — Zeuge Dragoner B a r o w s k y :

Ich habe um 4�/s Uhr an einem Guckloch der Lteitbahn einen Unter -

offizicr mit schwarzem Schnurrbart gesehen .
Alsdann wird der Kommandeur des hiesigen Dragoner -

Regiments Oberstlieutenant von Winterfeld als Zeuge auf -

gerufen und bei dem ersten Teil seiner Vernehmung die Oeffentlich -
keit ausgeschlossen .

Nach einer halben Stunde wird die Oeffcntlichkeit wieder her -
gestellt . Zeuge Oberstlieutenant v. Winter feld sagt aus : Gegen
' 43/4 Uhr wurde mir die Ermordung des Rittmeisters v. Krosigk
gemeldet . Ich begab mich eiligst nach der Reitbahn . Als ich dort

ankam , war Rittmeister v. Krosigk bereits entseelt . Mir wurde
dann die Mordwaffe , der Karabiner , nnt 2 scharfen Patronen
Nr . 99 übergeben . Unteroffizier D o m n i n g hatte den Karabiner

gleich nach der That gefunden . Alle andren Karabiner waren
rein . Ich stellte fest , daß der Mann , dem der Karabiner gehörte .
während der That in der Reitbahn war . Er konnte also nicht der

Thäter sein . Ich gab sofort Befehl , daß das ganze Regiment solle
antreten . Die Dienstfreien sollten gesondert antreten , da diejenigen ,
die nachweisen konnten , daß sie Dienst hatten , nicht die Thäter sein
konnten . Marten stellte sich zu den Dienstthucnden . — Präsident
KriegsgerichtSrat Schulz : Was geschah mit Skobeck ? — Zeuge
Oberstlieutenant von Winterfeld : Diesen ließ ich sofort fest -
nehmen . — Präs . : Wohin stellte er sich ? — Zeuge : Zu den

Dienstfreien . — Präs . : Konnte der Thäter eine fremde Person
gewesen sein ? — Zeuge : Ich habe den Posten gefragt : ob fremde

beziehungsweise Civilperjonen den Kasernenhof betreten hätten . Der

Posten verneinte .
Präsident LkricgSgerichtsrat Schulz : War die Reitbahn durch

den Schuß beschädigt ? — Zeuge Oberstlieutenant v. W i n t e r f e I d :
Es war ein „Brcitschläger " durch die Bahn gegangen . Eine Kugel
wurde in der Reitbahn gefunden , — Auf Antrag des Staatsanwalts

KriegSgerichtsrat Lü d i ck e beschließt der Gerichtshof , den Büchsen -
macher B e r g f e I d als Sachverständigen zu vernehmen . Büchsen -

macher Berg seid erklärt : Der Schuß war ein „scharfer Schuß "
und ist mit vorgelegtem Karabiner abgegeben worden . —

Zeuge Militärgerichtsschreiber H o f f m a n n : Der Dragoner
Skobeck hat erst bei seiner zweiten Vernehmung seine Wahr -
nehmung angegeben . Ob Skobeck wegen seines Alibi befragt
wurde , ' weiß ich nicht mehr . Skobeck hat seine Wahrnehmungen
seinem Fahnenschmied erzählt . — Verteidiger Rechtsanwalt Horn -
Jnsterburg beantragt , über diesen Punkt den Kriegsgerichts - Rat
L ü d i ck e zu vernehmen . — Zeuge Fahnenschmied Krieg :
Skobeck hat mir nichts mitgeteilt . Ich habe ihn gefragt . �

Er
hat mir einmal so, das andre Mal - wieder so gesagt . — Präs . :
Was verstehen Sie darunter ? — Z e u g e : Er sagte , er hätte zwei
Leute dastehen sehen , — Präs . : Das sind doch Wahr -
nehmungen . — Zeuge : Er ist nicht sicher gewesen . — Präs . :
Sind Sie hier auch nicht sicher ? — Verteidiger Rechts -
anwalt Horn : Hat Skobeck seine Erzählung widerrufen ? —

Zeuge : Nein . — Präsident : Was verstehen Sie denn
darunter : „er hat einmal s o , das andre Mal f o gesagt ?" — Der
Zeuge schweigt . — Präsident : Treten Sie einmal heraus und

überlegen Sie . — Nach kurzer Zeit tritt der Zeuge Fahnenschmied
Krieg wieder ein und sagt : Ich habe unüberlegt ausgesagt . Ich
kann auch nicht sagen , daß Skobeck unsicher gewesen ist . — Der
Gerichtshof beschließt hierauf : den Antrag des Verteidigers auf Ver -
nehmung des Kriegsgerichtsrats L ü d i ck e abzulehnen , da durch die

Bekundung des Zeugen Krieg die Sache erledigt fei . — Zeuge
Sergeant Krieg bekundet wiederholt auf Befragen : Skobeck
habe , noch ehe er verhaftet worden sei , erzählt , er habe zwei Leute
am Guckloch stehen sehen . — Zeuge Rittmeister v. G u st o r f f
( Stallupönen ) : Von meiner Schwadron sind am Mordtage drei Leute
und ein Wachtmeister dienstlich hier gewesen . Ich habe gehört , daß
Marten verschiedene bürgerliche ' Berufe ergriffen hat . Zwei
andre Zeugen bestätigen das . Dann wird die Oeffentlichkeit aus -
geschloffen ,

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit werden einige Offiziere und
Unteroffiziere über das Verhalten v, K r o s i g k s zu seinen Unter -
gebenen vernommen . Alsdann tritt eine kurze Pause ein . Heute
nachmittag soll die Witwe des Ermordeten , Frau v. Krosigk
vernommen werden .

Gegen 3V « Uhr wird die öffentliche Verhandlung wieder er -
öffnet . Oberstabsarzt Dr . G o e b e I erklärt über den Sektions -
befund : Der Ermordete hatte eine runde Wunde an der Brust



und eine gleiche am Rücken . Woher die Kugel gekommen . daS
war nicht festznstellen . Augenscheinlich hat die Kugel die Brust
durchbohrt und ist am Rücken herausgekommen . Die Kleider waren
vollständig blutig . Der Schutz hatte die Lunge und das Herz ge -
troffen und die große Lungen - Schlagader vollständig entzweigerissen .
Der Tod ist infolge des Schusses eingetreten . Die Todesursache
war Herzlähmuug .

'
Deshalb ist der Tod so schnell , ja augenblicklich

eingetreten , Das Geschoß hatte die Brust vollständig durchbohrt ,
Der Schutzkanal war nicht bedeutend , — Auf Befragen des Ver -
tcidigers Rechtsanwalt B u r ch a r d sJnsterburg ) bemerkt Ober -
stabZarzt Dr , Go e b el : Bei der Untersuchung des Kopfes wurde in
der Schädelhöhle eine Flüssigkeit vorgefunden . Daraus lassen sich
aber keine Schlüsse auf den Geisteszustand ziehen , da das auch bei
normalen Menschen vorkommt .

Zeuge Sergeant S u d i k a t : Ich bin mit Marten am
Nachmittage des 21 , Januar zusammen auf der Packkammer ge -
Wesen . Ich habe nichts Auffälliges an ihm wahrgenommen . Ich
habe auch nicht wahrgenommen , daß er es besonders eilig hatte .
Marten und H i et e l verließen die Packkammer im langsamen
Schritt . Es war zn der Zeit noch hell . — Der nächste Zeuge ,
Sergeant R e d m e r , der auch mit Marten auf der Pack -
kammer gewesen ist . hat ebenfalls nichts Auffälliges an
Marten wahrgenommen . Marten hat ihm auch nicht erzählt ,
daß er mit dem Rittmeister etwas vorgehabt habe . —

Zeuge Unteroffizier Achenbach , der ebenfalls niit Marten auf
der Packkammer Ivar , wird vom Präsidenten gefragt , wodurch sich
der 21, Januar auszeichnete . Zeuge : Es war Löhnungsappcll ,
Der Zeuge bekundet alsdann : Ich bin zwischen 4V4 und 5 Uhr von
der Packkammer in die Kantine gegangen . Als ich aus der Kantine
kam , ist es dunkel geivesen , —

'
Der Zenge ist bezüglich der Zeit -

angabe sehr unsicher . Auf Befragen bemerkt der Zeuge : Ich bin
auch vom Kriminalkommissar von Bäckmann vernommen worden ,
H i ck e I hat mir gesagt : Ich müsse doch wissen , daß wir um 4 Uhr
20 Minuten in der Kantine waren . Ich sagte : Das kann stimmen . —
Alsdann erscheint als Zeugin die ISjährige Geliebte Martens ,
Frl . Marie Simoneit . Sie sagt aus : Marten hat mit
mir über alle , auch über dienstliche Dinge gesprochen . Er hat nie -
mals weder tadelnd noch lobend über den Rittmeister gesprochen .
Ich bin am Sonntag vor dem Morde mit Marten ausgegangen ,
Ich habe nichts Auffälliges an ihm wahrgenommen . — Alsdann
wird die vergrämt aussehende Mutter des Angeklagten Marten
als Zeugin in den Saal gerufen . Sie erklärt aus Befragen , daß sie
Zeugnis ablegen wolle und bekundet : Am 21 . Januar kam niein
Sohn — der Angeklagte Marten — nach 4 Uhr zu mir . Ich glaube ,
daß er noch vor 4Vs Uhr fortgegangen ist . Mein Sohn ist dann
noch einmal wiedergekommen . Ich habe ihn nicht gesehen , habe ihn
aber am Tritt erkannt . Es ist möglich , daß er es gewesen und
wiedergekommen ist .

Auf weiteres Befragen bemerkt die Zeugin : Sie könne sich der
Einzelheiten nicht genau erinnern . da sie viel an Migräne leide .
Auf Befragen erklärt die Zeugin , daß sie schwören wolle . Nach kurzer
Beratung beschließt der Gerichtshof , die Zeugin zu vereidigen . Es
wird alsdann vom Gerichtshof beschlossen : die Entfernung ' von der
Packkammer zur Kantine und zur Wohnung des Wachtmeisters
Marten abzumessen . Der Vorsitzende Major v. d. Groeben
verkündet : Militärische Gebäude dürfen aus dienstlichen Gründen
vom Publikum nicht betreten werden . — Nach Wiedereröffnung der
Sitzung werden noch mehrere Zeugen vernonrmen . deren Aussagen
belanglos sind . Gegen 7' /e Uhr wird die Verhandlung auf Freitag
vormittag 101/ » Uhr vertagt .

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Zur Lokalliste . Den Mitgliedern der Lokalkommissionen Berlins

und der Umgegend zur Nachricht , daß am Sonntag , den 16. Juni
die nächste Lokalliste erscheint . Einsendungen über Neuaufnahme
rcsp . Streichung von Lokalen sind bis spätestens Montag , den
10. Juni , an folgende Genossen zu senden : Für Nieder - Barnim
an Paul Kette , Friedrichsfelde , Llchtenbcrgcr Prinzen - Allee 20a, ;
für Teltow - Beeökow an Quitt , Nixdorf , Hobrechtstr . 82 , IV i
für PotSdam - O st Havelland an Albert Neue , Spandau ,
Jagowstr . S ; diverse Orte an G u st a v S t e i n , Wriezen a. O. ;
für Berlin an den Obmann Genossen Karl Scholz , Wrangel -
straße 110 . Spätere Einsendungen können nicht berücksichtigt werden .

Ferner mache ich darauf aufmerksam , daß von der nächsten Liste ab
die Veröffentlichung der vielen Hinweise und späteren Einsendungen
von Lokalen im „ Vorwärts " nicht mehr stattfindet . Die Lokal -
kommissions - Mitglieder wollen hiervon Notiz nehnren und das
weitere veranlassen . Im Auftrage der Lolalkommission :

Karl Scholz , Wrang elftr . 110 , part .

Ober - Echöneweide . Sonnabendabend 8' /e Uhr , bei John ,
Wilhelminenhofstr . 18 : Außerordentliche Generalversammlung des

Arbeiter - BildungSvereinS . Vortrag des Genossen Dr . Wollheim über :
» Luft und Leben " . _

Geioevkpchnstliches .
Berlin und Umgegend .

Zum Streik der Barbiere .

Die am Mittwochabend tagende außerordentliche Versammlung
der organisierten Barbiergehilsen beschloß nach Anhören eines

Referats des Vorsitzenden der Lohnkommission einstinimig , daß
alle organisierten Kollegen bis nrorgen abend
6 Uhr die Arbeit niederzulegen haben . Diese
Maßnah nie geschieht auch dort , Ivo die Gehilfen

bewilligt erhalten haben . Man glaubt durch dieses Vor -

gehen viel eher Konzessionen zu erlangen .
Eine andre Resolution verlangt für Donnerstag die Einberufung

einer öffentlichen Gehilfenversanimlung , in der für alle Gehilfen der

Generalstreik für Berlin empfohlen werden soll . DieLohukommission
wurde beauftragt , diese » Standpunkt zu vertreten . Sodann soll der

ganze Barbicrg ' ehilfcnstreik der Gewcrkschastskom , nission unterbreitet
werden . Den Streik bis auf die Vororte auszudehnen , soll vor -

läufig unterlassen werden . Die in den Streik getretenen organisierten
Gehilfen werden sämtlich der Arbeiterschaft weiter zur Verfügung
stehen und wird am nächsten Sonnabend die Einrichtung eine sehr

geregelte sein .
Die Gehilfen haben in weißen Blusen in ihren Lokalen zn erscheinen .

Von heute wird die neue Kontrollkarte ausgegeben . sie ist g r ü n :
andre nicht wöchentlich abgestempelte und die alten roten Karten

haben keine Gültigkeit .
Der Vorsitzende der Lohnkommission verlas Briefe von den

Kollegen aus England und Holland sowie der 1. Bezirksversammlung
zu Harburg , die samt und sonders für die von den Berlinern ein -

geschlagene » Strciktaktik begeistert sind . Als ein neues Kampsniittel
wird unsre Taktik bezeichnet , die endlich der Organisation der Bar -

biere neues Leben verschaffen kann . DcS weiteren sagten die

Kollegen ihre sofortige und schnelle finanzielle Hilfe zu .
Eine von einigen Meistern einberufene Bezirksvcrsammlung war

von einem Vertreter der Lohnkommiision beschickt . Dieser berichtete ,
daß in der Versammlung ungefähr 60 selbständige Barbierhcrrcn an «

wesend waren . Ein Herr Deichsel habe das einleitende Referat ge -
halten und eine Resolution empfohlen , die besagt , daß die

Forderung der Gehilfen anzuerkennen sei , aber bis spätestens 1. Juli
eine Preiserhöhung geplant werden müsse . Der Vertreter

der Lohnkommission habe seinen Standpunkt dahingehend präzisiert ,
es solle die Meisterschaft nur ihre Preiserhöhung selbst regeln , so wie

die Gehilfenschaft ihre Forderung selbst sich zu erringen suche .

Nochmals machen wir darauf aufinerlsam : Die Gehilfen
arbeiten von jetzt ab an Wochentagen von morgens 8 Uhr bis

abends 8 Uhr . an Sonntage » von morgens 7 Uhr bis mittags
1 Uhr . Sonnabends bis abends 10 Uhr . Beschwerden über nicht

pünktliches Erscheinen der Gehilfen müssen unverzüglich an die

Lohnkommission , Rosenthalerstr . 67 bei Bauer , gerichtet werden .

Nachstehend geben wir die Lokale bekannt , in welchen unsre

streikenden Kollegen thätig sind :

Centrnm . Bauer , Rosenthalerstr . 57 . Preutz , Neue Friedrich -
straße 20 . Renfer , Auguststr . 61 .

Norden : Abendroth , Badstr . 42/43 . Abendroth , Ackerstr . 104 .

Anders . Sellerstr . 14. Bärsch , Drontheimerstr . tc . Bergmann ,
Pasewalkerstr . 3. Doyn , Müllerstr . 82a . Dicke , Ackerstr . 123 .

Filter , Gerichtsstr . 62. Franke , Plantageustr . 5. Herrmann , Putt -
buscrstr . 46. Hoppe , Ackerstr . 21 . Knappe , Gartenstr . 166 . Lietzke ,
Brunnenstr . 85 . Lörich , Pankstr . 32 ck. Mothes , Hussitenstr . 40 .

Ramlow , Schönhauser Allee 136 . Richter . Stettinerstr . 17. Rosin ,
Ruppinerstr . 42 . Schmidt , Pappel - Allee 114 . Seidel , Neue Hochstr . 38 .

Krause , Müllerstr . 7. Tauschel , Wiesenstr . 29 . Teschner , Schulstr . 20 .

Schulz . Pflugstr . 6. Schmidt . Trcsckowstr . 22.

Siord - Ost . Lorenz , Höchstestr . 4. Haseloff . LandSbergerstr . 8.

Rieb . Danzigerstr . 93 . Kersten , Elbingerstr . 16. Franke , Pallisaden -
straße 9.

Osten . Banmgarten , KönigSbergerstr . 7. Beetz , Fnichtstr . 20 .

Matthes , Koppenstr . 41 . Bethge , RüderSdorferstr . 60 . Fiedler ,
Warschauerstr . 78 . Georgi , Frankfurter Allee 70 . Gorn , Markus -

straße 23 . Hölbke , Grüner Weg 33. Kühn , Posenerstr . 10 . Kramer ,
Petersburgerstr . 40 . Merkowski , Wallnertheaterstr . 20 . Peschel ,
Petersburgerfir . 81 . Puppe , Markusstr . 8. Nisch , Koppenstr . 13.

Rott , Straßmannstr . 23 . Schröder , Fruchtstr . 33/34 . Schulze ,
Große Frankfurterstr . 6. Schumann , Tilsiterstr . 86 . Wille , Andreas -

straße 34. Wuttke , Graudenzerstr . 13. Zabel , Frankfurter Allee 90.

Süd - Ost . Bieberstein , Adalbertstr . 61. Büsgen , Naunhnstr . 30 .

Golz , Grünanerstr . 3. Grundmann , Naunhnstr . 73. Hirselandt ,
Reichcnbergcrstr . 74a . Richter , Marianncnstr . 41 . Krüger , Naunhn -
straße 54. Rost , Wrangelstr . 68 . Solomon , Naunhnstr . 66 . Schulze ,
Grünauerstr . 16. Schulze , Waldemarstr . 2. Seidler , Muskauerstr . 14.

Teichert , Elisabetb - Ufcr 28 . Wolff , Wienerstr . 43 . Schnieber ,
Admiralstr . 21 . Schöncmann , Skalitzerstr . 7. Schink , Manteuffel -
straße 77. Erbe , Cuvrystr . 26 .

Süden . Baihe , Ritterstr . 32 . Bohn , Annenstr . 37 . Ewald ,
Schönleinstr . 6. Göste , Brandenburgstr . 13. Kaatz , Dieffenbachstr . 31 .

Lenz , Alte Jakobstr . 69 . Plötz , Gräfestr . 34 . Stramm , Ritter -

straße 123 .
Die Lohnkommission . I . A. : P. Liere .

Die Freie Bereinigung der selbständigen Barbiere hat
nunmehr das Einigungsanit auf Grund eines Vorstondsbeschlusses
angerufen . Den Gehilfcnvertretern ist hiervon Mitteilung gemacht
worden . Die Gehilfen werden jedoch nicht eher vor dem Einigungs -
amt erscheinen , als bis sämtliche MeisterkorporatioNcn , also auch die
beiden Innungen , sich zu Verhandlungen bereit erklären .

Deutsches Reich .

Ortung , Vcrgolder ! Nach 12wöchentlicher Dauer mutzte der
Streik in Grabow �Mecklenburg ) aufgehoben werden , da sich aus den

eignen Reihen der Streikenden so viel Streikbrecher fanden , daß die
Situation immer aussichtsloser wurde . Jedoch haben die Streikenden
in einer Versammlung einstimmig beschlossen , unter keinen Um -

ständen die Arbeit bedingungslos aufzunehmen . Infolge dessen ist
über die Fabrik des Herrn HeinziuS die Sperre
verhängt worden . Die Streikenden haben beschlossen abzu -
reisen . Zuzug ist streng fern zu halten . Die Arbeiter -

Presse wird um Abdruck gebelen .
Der Vorstand des Verbands der Vergolder .

Der Banarbciter - Streik in Halle . Nachdem die Zimmerer
ihren Streik aufgehoben haben , sind die Hilfsarbeiter dem

Beispiel gefolgt .
'

Der letzte Streik war ausschließlich ein Sympathie -
streik , der aber seine Wirkung verfehlte , weil in diesem Fach sehr
leicht Ersatzkräfte angeworben werden können . DaS ist den Unter -

nchmern gelungen und schon damit die Fortsetzung deS Kampfes
zwecklos . Dagegen führen die Maurer den Ausstand mit be¬

wundernswürdiger Ausdauer fort . Die Unternehmer entfalten eine

fieberhafte Thätigkcit , um Arbeitswillige heranzuziehen , und die Polizei
sperrt die Arbeitswilligen mit Auswendung ihres ganzen Einflusies
gegen jede Berührung mit den Streikenden ab . Dennoch gelingt

es den Streikenden wiederholt ganze Transporte , die von Agenten
angeworben und bis zur Arbeitsstätte geführt und abgeliefert
werden , abspenstig zu »uachcn . Vielfack sind Italiener und Czcchen
beschäftigt , die in ganz erbärmlichen Räumen untergebracht und von
den Unternehmern beköstigt werde » . Die Maurer werden diesen
Kampf am besten unterstützen , wenn sie streng den Zuzug fernhalten
und überall Aufklärung über die Sachlage verbreiten .

Zum Streik der Cunewalder Weber schreibt der »Textil
arbeitcr " :

Die Situation ist unverändert . Von selten der Streikleitung
sind Einigungsversuche als nutzlos aufgegeben worden . Die

Fabrikanten sind einmal derart naiv , daß sie in jedem Friedens
Vorschlag eine Schwäche der Streikenden wittern und daraus sofort
die Hoffnung schöpfen , daß die Weber in den allernächsten Tagen
wiederkommen . Sie müssen . jetzt durch die Thatsachen bezwungen
werden . Wie mag es ihnen zu Mute sein ? Am Himinelfahrtstage
brachte das Amtsblatt die Quittung des Streikkomitees mit 9720 M.
und die übernächste Nummer enthielt bereits wieder den QuittungS
abschluß mit 11200 M. Am Sonnabend nach Ostern schwenkte Herr
Klotz die Mütze , als die Streikenden ohne Geld — das aus äußere »
Ursachen nicht rechtzeitig eingetroffen war — nach Hause gehen
mußten . Ob er jetzt beim Anblick der Quittung wohl auch die

Mütze schwenkt ? Herrn „ Gottlicb " wird die Geschichte langsam
brcnzlich . Im Oberdorf modert die Ware in den Stühlen , niemand
will ihm die Ketten abweben .

Die Reisenden aller Fabrikanten sind alle vollzählig im Dorfe
versammelt . Sie gehen nicht wieder hinaus , bevor nicht die Sache
beigelegt ist . Wenn sie jetzt zu den Kunden kommen , zeigen die

ihnen die Zeitungsausschnitte und weisen ihnen die Thür .
Die Auswanderung , die in den letzten zwei Wochen wegen der

Feiertage ei » wenig ins Stocken geriet , wird sofort nach denselben
im verstärkten Umfange Platz greifen .

Zu bedauern sind die Geschäftsleute . „ Daß ganze Dorf ist wie

ausgestorben , eL wird einem richtig unheimlich " , sagte uns am
Sonntag ein angesehener Einwohner . Sonst war die Dorfstraße sehr
belebt , jetzt lastet auf allen Gemütern im ganzen Dorf die schwarze
Wetterwolke des socialen Kriegs .

AnSland .

Die Kutscher Kopenhagens sind am Sonntag in den Aus -
stand getreten . Sie verlangen einen Lohn von 24 Kronen wöchent «
lich in den Monaten März bis Oktober und von 22 Kronen in den
Monaten November bis Februar ; der bisherige Lohn bctnig 19
resp . 18 Kronen . Die Kutscher haben 1898 , Ende April , mit ' den
Fuhrhcrrn eine Tarifgemeinschast geschlossen für die Dauer von
drei Jahren , auf den 1. Januar kündbar . Die Fuhrherrn haben nun
eine Kündigung auf den 1. Januar , als auch eine solche auf den
26. April dieses Jahrs zurückgewiesen , weigern sich in eine Vcrhand -
lung über Lohnerhöhung einzutreten und behaupten , datz der Tarif
erst auf den 1. Januar 1902 kündbar sei , was einer Dauer von
384 Jahren gleichkäme . Die Fahl der Ausständigen beträgt ca. 700 .
Die Fuhrherrn sahen sich genötigt , selbst auf den Bock zu steigen ,
um den Pfingsiverkehr notdürftig aufrecht zu erhalten . Da durch
den Streik auch die Zufuhr von Bäumaterial abgeschnitten wird .
ist besonders auch im Interesse der Bauarbeiter ein schneller Verlauf
deS Streiks zu wünschen .

Aus der Fvuuenbeiuegung .
Frauenprotest gegen China - Greuel .

Der „ Verband fortschrittlicher Frauenverei n e" ,

unterzeichnet Anita Augspurg , Minna C a u e r und Lida

Hey mann , hat an den preußischen Kriegsminister ein Schreiben
gerichtet , worin sie dessen „ Aufmerksamkeit " auf die von der Presse
aller Kationen übereinstimmend berichtete Mißhandlung und

Schändung chinesischer Frauen lenken . Unter dem Aus -
drucke tiefer Empörung über diese Vorgänge richten sie an
den Kriegsmiuister die Frage , was seitens der deutschen Armee -

Verwaltung geschehen sei um festzustellen , ob deutsche Soldaten und
eventuell welche an solchen Unthaten beteiligt gewesen sind . Die

Eingabe erklärt es für „ dringend nötig , daß unsre Militärjustiz sich
mit ' den angeführten Berichten beschäftigt , um auf Grund genauester
Nachforschung entweder das tief erschütterte Zutrauen weiter

Bevölkenmgskreise zu der Haltung unsrer Truppen wiederherstellen
zu können , oder die etwa begangenen Verbrechen durch strengste
Ahndung zu sühnen " .

Die Eingabe macht dem guten Herzen der genannten Damen
alle Ehre und wir wissen uns in der Empörung über solche
Greuel eins mit ihnen , aber auf die Entschließung deS preußischen
Kriegsminifters wird sie ebenso einflußlos bleiben , wie auf die

Kolonialpolitik der modernen „ Kultur " - Staaten überhaupt , von der
der Ehinakrieg mit allen seinen Greueln nur eine Begleiterscheinung
ist . Diesen Dingen kommt man wahrlich nicht bei durch Eingaben
an den preußischen Kriegsminister .

Die Chma - Order Wilhelms II .
Der „ Reichs - Anzeiger " publiziert in seiner heutigen Nummer

die China - Ordcr Wilhelms II . :
Auf den mir gehaltenen Vortrag bestimme ich :
1. Das Armee - Oberkommando in Ostasien wird

nach der Heimat zurückgeführt und aufgelöst .
2. Das Ost asiatische Expeditionscorps wird auf

die Stärke einer gemischten Brigade oermindert ;
die übrigen Teile sind nach der Heimat zurückzu -
führen und aufzulösen .

3. Die vorstehend genannte gemischte Brigade ( Ostasiatische Be -
satznngsbrigade ) verbleibt bis auf weiteres zu Besatz ungS -
zwecken in China .

4. Ich habe das preußische KriegSministerium mit den erfordcr «
lichen weiteren Maßnahmen beauftragt .

Urville , den 17. Mai 1901 .
Wilhelm I . R.

Graf v. Bülow .
An den Reichskanzler .

Die KriegSentfchiidignng — zugesichert .

Nach einer Meldung des kaiserlichen Gesandten in Peking hat
ihm der Vicekönig Li - Hung - Tschang ein Edikt des
Kaisers von China vom 27 . d. M. übermittelt , durch welches
die Zahlung von 460 Millionen Taels nebst Zinsen an die Mächte
feierlich zugesagt wird .

Die Entschädigungsansprüche der verschiedenen Mächte be -

tragen : Oestreich 13 Millionen Kronen , Rußland 17>/s Millionen
Rubel , Japan 46 Millionen Ken , Frankreich 280 Millionen Frank ,
Belgien 30 Millionen Frank . Deutschland 240 Millionen Mark ,
England 24 Millionen Pfund Sterling , die Vereinigten Staaten
26 Millionen Dollars , Italien 6 Millionen , Holland und Spanien
je eine Million Taels .

Man sieht , daß Deutschland selbst im Falle der glatten
Zahlung nicht auf die Kosten kommen wird . Vorläufig ist die
Zahlung allerdings erst „feierlich zugesagt " .

Socinles .

Tie Einführung von Lohnbüchern für minderjährige
Fabrikarbeiter , die durch eine der letzten Novellen zur Gewerbe -
Ordnung eingeführt worden ist , scheint niemand zu befriedigen . Von
verschiedenen Seiten ist bereits eine Beseitigung oder doch Acnderung
dieser Bestimmung angeregt worden . Wie ein hiesiges Blatt mit -
teilen kann , hat sich neuerdings der Reichskanzler auf eine An -

frage der hessischen Regierung hin bereit erklärt , in eine Prüfung der
Frage einzutreten , ob sich eine Ergänzung der Strafvorschriften der
Gewerbe - Ordnung hinsichtlich der Lohnzahlungibücher oder eine Be -
seitigung der Bücher empfehle .

Velzke Utaifzeichken und DcpesAzen .
Unsre ostasiatische Kolonialarmee .

Köln , 30. Mai . <B. H. ) Nach einer Meldung der „ Kölnischen
Zeitung " wird die dauernde Besatzung der ostasiatischcn Station aus
4 großen Kreuzern , 2 kleinen Kreuzern , 4 Kanonenbooten , 3 Torpedo -
booten , einigen Flußkanoueubooten sowie Bcglcitdampfcrn bestehen .
Die abgehenden Linienschiffe und Kreuzer

'
haben eine Gesamt -

bcsatzung von 3030 Mann . In China bleiben 3200 Mann . Die Land -
und Marinetruppen zählen insgesamt 8600 Mann , so daß V« des
bisherigen Bestandes verbleibt .

_

Neue Kohlenstation .

Frankfurt a . M. , 30. Mai . ( B. H. ) Die „ Franks . Ztg . " meldet
auS New Uork : Nach einer Meldung des „ New Kork Herald " wünscht
Deutschland eine Kohlenstation im' Hafen von Junanbriego auf der
zu Venezuela gehörenden Insel Margherita zu erwerben . Die
„ Vineta " hat dort vor zwei Monaten Messungen vorgenommen .

ZecheDortmund , 30. Mai . ( B. H. ) In einer Grube der
„ Heinrich Gustav " bei Werne sind zwei Bergleute erstickt .

Frankfurt a . M. » 30 . Mai . ( B. H. ) Der „ Franks . Ztg . " wird
aus London telegraphiert , daß der „ Liverpool Post " zufolge Lord
Kitchcner wiederum dringend eine beträchtliche Vermehrung der be -
rittcnen Truppen fordert .

Frankfurt a . M. , 30. Mai . ( B. H. ) Nach eiuer Meldung der
„ Frankfurter Zeitung " aus Speyer kam eS auf dem Delegierten -
tage der evangelischen Arbeitervereine zum Bruche . Die Ver «
trcicr von 30 000 Mitgliedern reisten vorzeitig ab . Dem Verbände
bleiben noch 40000 Mitglieder .

Boppard , 30 . Mai . ( W. T. B. ) Ein schweres Gewitter ,
welche » Stadt und Umgebung heimsuchte , überraschte die
Pensionärinnen deS hiesigen Ursulinerinnen - Klosters auf einem
Ausfluge . Vier der jungen Mädchen wurden durch einen Blitzschlag
schwer verletzt .

Wie » , 30. Mai . ( W. T. B. ) Der vom Budgetausschuß der
ö st reichischen Delegation debattelos genehmigte . Bericht
deS Referenten Marquis Bacqnehein über ' den Etat des
Ministeriums deS Auswärtigen stellt fest , daß der Dreibund nach
wie vor die unverrückbare Grundlage der auswärtigen Politik
Oesterreich - llngarn bildet und diese über alle Anfechtungen erhabene
BundeSverhältuiS seine wcrthvolle Ergänzung in der Pflege ver -
traucnsvoller Beziehungen zu den übrigen Mächte » findet . Der Bericht
drückt speziell die Befriedigung darüber aus . datz ein Verhälttnß
zu Italien keine Aeuderung eingetreten ist . DeS weitem sagt der
Bericht : Allgemein herrscht im Ausschuß die Ansicht vor , daß die
Herzlichkeit der Beziehungen zu den Verbündeten nicht minder
als die allgemeinen Jntcrcsscu die Vermeidung von Kämpfen auf
wirtschaftlichem Gebiete erheischen . Die in dieser Hinsicht durch
einzelne Erscheinungen geweckten Besorgnisse sind in der jüngsten
Zeit eiuer ruhigeren und hoffnungsvolleren Auffassung gewichen ,
wodurch die Hoffnung an Festigkeit gewinnt , daß der Zlbschluff der
Handelsverträge auf einer für alle Teile annehmbaren Grundlage
möglich sein werde .

PariS , 30 . Mai . ( W. T B. ) Die Deputiertcnkammer vertagte
im Einvernehmen mit dem Minister des Aeußer » Delcoss « und dem
Antragsteller d' EstonrnelleS die Debatte über die Anfrage d' Estournelles
betr . die Zurückziehung eines Teils der französischen Expeditionstruppen
aus China auf nächsten Montag . Hierauf setzte die Kannner die Be -
ratung deS Gesetzentwurfs betreffend Ausdehnung der Unfall -
Versicherung fort . Der mit der Vorbcratung des Vereinsgcsetzes
betraute Ausschuß des Senats beschloß , alle Zusatzanträgc , welche
die Erledigung dieser VorInge verzögern könnte », abzulehnen .

Baku , 30. Mai . ( W. T. B. ) In den Naphtaquellen der Gesell -
schaft von Bibi Eibat brach Feuer aus . welches 21 Bohrtürme
und ein Reservoir mit 30 000 Pud Naphta zerstörte . Der Verlust
wird auf 160 000 Rubel geschätzt .

StmbirSk ( Rußland ) . 30 . Mai . ( W. T. B. ) In der Ortschaft
Staraja Erycna sind durch Feuer 136 Häuser und Gctreideschuppcn
vemichtet worden . Zwei Frauen verbrannten , 10 Personen erlitten
Brandwunden .
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Dritte SeaerßlverslttkAlvltg des Ctlltrallittbaahs her
Bithhiluer .

Dresden , 29 . Mai 1901 .
Die Beratung der Anträge zum ( Statut wird fortgesetzt . Ab -

gelehnt wird ein Krefelder Autrag : Ausgesteuerte Mitglieder sind
während der Dauer einer Arbeitslosigkeit von der Zahlung des
Beitrags befreit . Es bleibt also bei den Statutenbcstimmungen , wo -
nach Ausgesteuerte sd. h. Mitglieder , die 70 Tage laug Unterstützung
bezogen haben und erst wieder nach 26 Wochenbcilrägen bezugs¬
berechtigt werden ) bis auf die Dauer von 26 Wochen bcitrags
frei sind .

Die Berliner wünschen , daß das Schiedsgericht , das über die
Berufung ausgeschlossener Mitglieder entscheidet , mindestens aus
drei , höchstens aus sieben Mitgliedern besteht . Der Antrag wird
angenommen .

Eine lange Debatte verursacht ein Nürnberger Antrag , der sich
gegen die großen Städte richtet . Bisher wählen im höchsten Fall

200 Mitglieder einen Bevollmächtigten zur Generalversammlung .
Die Nürnberger verlangen , daß eine Verwaltungsstelle nicht nichr
als 4 Bevollmächtigte entsenden dürfe . Der Antrag wird abgelehnt .
Annahme findet nach gründlicher Erörterung ein Zusatz zum Z 18.
Der neue Absatz lautel : Die Aemter des ersten Vorsitzenden , des
Kassierers und des Hanptverwalters werden spätestens vier Woche »
vor jeder Gencralversanimlung in der „ Bildhauer - Zeitung " aus¬
geschrieben . lieber die Befähigung der Gemeldeten entscheidet der
Centraivorstand in Geineinschaft mit einer in der Berwaltungs
stelle an , Sitze des Vereins gewählten Kommission von fünf Mit
gliedern . Der Generalversammlung werden nur diejenigen in Vor -
schlag gebracht , welche für geeignet befunden werden . Die Wahl
erfolgt durch geheime Abstimmung mit absoluter Mehrheit . Nicht -
anwesende können nur dann gewählt werde » , wenn eine bcstiinnite
Erklärung vorliegt , daß sie die Wahl annehmen .

Hamburg beantragt , daß die „ Bildhauer - Zeitung " den Mit -
gliedern durch die Post kostenfrei zugesendet werden möge. Der
Antrag wird abgelehnt .

Negelung d er Frage beS Lokalzuschlages . Der
§ - 4 besagt : „ Die örtlichen Verwaltungen sind berechtigt , eine »
Beitrag für ihre lokalen Angelegenheiten zu erheben . Jedoch dar '
dieser Lokalbeilrag 22 Pf . die Woche nicht übersteigen . Jedes Mit -
glied , mit Ausnahme derer , die an einem Orte wohnen , wo keine
Vcrlvalluiigsstelle ist , ist zur Zahlung dieses Beitrage ? verpflichtet . "

Berlin beantragt diesen Absatz ganz zu streichen und dafür zu
setzen : „ Die Höhe des Lokalbeitrages bestimmt sjcde Verwaltungs -
stelle nach eignem Ermessen und obwaltenden Umständen . Bei
Streiks ist eine besondere Erhöhung des Lokalbeitrngs zulässig , doch
unterliegt ein solcher Beschluß der Genehmigung des Central
Vorstands . � Die Bekanntmachnng desselben in der „ Bildhauer
Zeunng " ist für jedes Mitglied der Verivaltung biudeiid . "

. Die Kollegen in Barmen - Elbcrfeld wünschen , daß die arbeit ?
low » und arbeitsmifähigc » Mitglieder von der Zahlung des Lokal
zuichlagS befreit seien .

Der Centralvorstand beantragt , daß die Lokalzuschläge in ört
lichen Geiicralversanunlungen mit Zweidrittcl - Mchrhcit zu be
schließen sind .

Nach längerer Debatte wird der Antrag Elberfeld - Barmen all
gclchm , die beiden andern Anträge angenommen .

Klagen über zu viel G e w e r k s ch a st s st a t i st i k.
Bisher waren die Vorstände , Verivalter und Vcrtrauensmäinier
verpflichtet , vierteljährliche statistische Erhebungen vorzunehmen und
dem Centralvorstand vierteljährliche Berichte darüber zu erstatte ». ?

Bon München wird die Beschränkung der Statistik auf zwei Er -
hcblingcn im Jahre , n » d zwar im Januar und Juli verlangt .
Schlaucher - München klagt über die zu große Belastung der
Kollegen durch die fortwährende laufende Statistik . Diese leide selbst
darunter . Man möge lieber ztvei sorgfältige als vier oberflächliche
Statistiken anfnchmen . T z s ch o r n cnipsiehit die Monate April und
Oktober für die Erhebliiig . Dcmgeniäß ivird beschlossen .

ES begimit die Generaldiskussio » über die Erhöhung der Unter -
stützunge ». Für diese Zivecke haben die Bevollmächtigten gestern den
Wochenbeitrag » m 10 Pf . sim ganzen um 1ö Pf . ) erhöht .

Fjillstt tarklverslniimlinlg des AliWn MMMitw
Verdliilds.

Nürnberg , den 28. Mai .
Den Bericht de « Ausschusses erstattet Kall . D e j u n g «

Frankfurt a. M. 37 Beschlverden wurden dem Ausschuß unterbreitet
In einzelnen Fällen mußte dem Vorstand unrecht gegeben werden .
Nicht in allen Fällen tmg der Vorstand den Beschlüssen des Ausschusses
Rechninig . Beanstandet wurde der mit Verlust erfolgte Berkauf
von Wertpapieren . Man hätte diese Papiere beleihen sollen . Von
der PießlevisionS - Koiiiiiiission habe der Ausschuß verlangt , sie solle
ihren Einfluß auf die Presse gelrend machen , aber von Nürnberg
eine Antivort erhalten , die an bayrischer Deutlichkeit nichts habe zu
wünschen übrig gelassen . So habe der Ausschuß imterlassen , ein
ziveites Mal eine derartige Aufforderuiig an die Kommission zu richten .
Unrecht habe der Vorstand de » Leipziger Kollegen gegenüber gehandelt ,
iiideni er letzteren die Streikunterstützung veriveigerte . Der Streik
sei vom Unternehmertum provoziert worden . Unter den Umstände »

hätte sich der Vorstand nicht an den starren Buchstaben des Statuts
halten dürfen . Diese Ansicht des Ausschusses sei voin
Vorstand nicht beachtet worden . Die Leipziger Kollegen
hätten den Vorstand jedoch durch einen Appell an die Mitglied -
schafte » zur Anerkennmig des Begehrens auf Unterstützung gezwungen .
Tie Nichlbeftätianng des K. als Vorsitzenden der Nürnberger
Flaschnersektion sei nach Ansicht des Ausschusses ebenfalls zu Unrecht
erfolgt . Die Bestätigung sei versagt worden , weil K. vor Jahren
den Streikbrecher gemacht und jüngst vor Gericht bei einem Bc -

leidigniigsprozeß sei » Verhalten zu rechtfertigen versucht habe , sodaß
die Bejürchligniig laut wurde , K. werde in , gegebenen Falle
ebenso handeln . Ilm klar in der Sache zu sehen ,
habe der Ausschuß dnS Gerichtsurteil in diesen , BclcidignngSprozeß
eingefordert und die Ucbcrzeuglinq aewonnen , daß die Darstellung
des K. die richtigere sei . Der Vorstand habe aber der Ansicht des
Ausschusses keiiicn Wert beigelegt . — Ans Grund einer vorzüglichen
Probe - Arbeit habe der Vorstand den Kollegen Rudolph als stän -
dige » Hilfsarbeiter für Redaktion und Expedition der „ Metall -
arbeiter - Zeitimg " angestellt . Der Ausschuß habe die Anstellung ge -
billigt . Die

'
Anstellung des Kollegen Massatsch als stän »

diger Hilfsarbeiter des Vorstandes sei nicht im Einver «
stäildnis mit dem Ansschnß erfolgt . Die Znstiinmung sei nach -
träglich vom Ansschnß erteilt werdeii . In Zukunft iverde aber der
Ansschiih . falls er iviedergeivählt werden sollte , derartige Eigen -
Mächtigkeiten des Vorstands nicht inehr billigen .

Den Bericht der Preßrevisioiiskominission erstattet Kümmerte -
Nürnberg . Er erklärt , Aufgabe der Komniission war es , den Ver -

trag »iil den » Drucker zu regeln . Das sei geschehen . Als RedaktionS -

kommisfion z » wirken , habe sie keine Berechligniig gehabt und des -

halb die betreffende Aufforderung des Ausschusses beautivortet , wie

gescheben .
Die Diskussion über den Vorstands - und Ausschußbericht wird

crösfnct .
P a w l o w i t s ch - Berlin : Reichel habe zwar gesagt , waS der

Vorstand gethan , sei zum Nutzen des Verbands geschehen . So sage
aber jede Regierung . Wenn vom Vorstand in den betreffenden
Cirknlar gesagt werde , die Maifeier dürfe nur da gefeiert werden ,
ivo eS ohne Nachteil für die Organisation geschehen könne , so ser

damit die ganze Feier illusorisch gemacht . Eine solche Anweisung
stehe auch mit den Beschlüssen der Kongresse in Widerspruch . Redner
sucht das des nähern zu begründen und beantragt ferner , den Ver
band zu verpflichten . Ausgesperrte zu unterstützen , wenn in einem
Betriebe , in dem zwei Drittel der Arbeiter organisiert sind , die

Majorität sich für Arbeitsruhe ausspricht und infolge Durchführung
dieses Beschlusses Maßregelungen erfolgen . Sollte dieser Antrag
abgelehnt werden , so möge man den Ortsverwaltungen Verhaltimgs
maßregeln erteilen , damit Konflikte , wie sie daS Cirknlar des Vor
stands ' heraufbeschworen hat . vermieden werden .

Ob es den Gepflogenheiten der Demokratie entspreche , daß
zwei VerbandSbeamte im Namen von 20 000 Wählern Mandate er¬
teilen , und ob die Berliner Kollegen recht daran gethan hätten .
diese beiden Beamten von ihren Stellungen zu entheben , das zu
beurteilen möge Kollege Reichel den Berliner Kollegen überlassen .
Nachdem sich Redner noch über „antokratische Manieren ' des Vor
stands beklagt hat , geht er ans seine persönliche Angelegenheit über .
Er sei Anarchist , doch habe das mit seiner Zugehörigkeit zum Ver
band nichts zu thnn . Als Geiverkschaftskollege habe er seine Pflicht
stets erfüllt . Seine vor Jahren erfolgte Verurteilung zu sieben
Tagen Gefängnis Ivegcn Kuppelei sei eine Formveriirteilnng
gewesen , sonst wäre nicht eine so geringfügige Strafe
bei einem angeblich so schweren Delikt anSgesproche » worden .
Von der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte habe
das Gericht unter den obwaltenden Umständen ebenfalls abgesehen
Nun sei er in einer von 2000 bis 2600 Kollegen besuchten Mitglieder
Versammlung zum zlveiten Bevollmächtigten der Zahlstelle Berlin
gewählt , vom Vorstand aber ans Grund eines anonymen Protestes
nicht bestätigt worden . Im geheimen Verfahren sei er verurteilt
worden aus Grund von Bezichtigungen , gegen die er sich nicht habe
verteidigen können . Kollege Näther habe sich nun ja als Verfasser
des Protestes bekannt , damals aber auf mehrmalige Fragen seine
Autorschaft verschwiegen . Hätten die Berliner ' Kollegen den
Verfasser des anonyinen Protestes damals schon gekannt ,
so würde er sRedner ) in der zweiten Versammlung sicher
lich wiederum gcivählt worden sein . Der Bericht des „ Kor
rcspondcnzblatls " über diese Angelegenheit entspreche durchaus nicht
der Wahrheit . Koll . Rüther , der hinter diesem Bericht stecke , habe
ihm versprochen , das „Korrcspondenzblatt " zu veranlassen , die ehrew
rührigen Angriffe zu berichtigen , ihm aber nach vier Wochen mit -
geteilt , „ im Drange der Geschäfte " sei das Versprechen vergessen
ivordcn . Gen . Segitz hat in der zweiten Versamnilnng gesagt , seine
Aufgeregtheit beweise , daß er zu dem Posten eines 2. Bevollmächtigten
nicht geeignet sei . Wer aber bei solchen Beschuldigungen , lvie sie
gegen ihn erhoben wurden , ruhig bleibe , der sei „ abgebrüht " . In
der Angelegenheit seien Lügen «iid Verleumdungen über ihn aus -
gestreut worden . Der Vorstand aber , der ihm keine Gelegenheit
gegeben habe sich zu verteidigen , habe sich dadurch mitschuldig
gemacht .

Nürnberg , 29. Mai ,

Vor Eintritt in die Tagesordnung bittet N ä t h e r - Berlin , ihm
das Wort zur Rechtfertigung auf die gegen ihn erhobenen Be-
schnldignngen zu aeben . Der Antrag wird ' abgelehnt und ans Antrag
Dejung beschlossen , erst die beiden Briefe deS Koll . Näther an
den Vorstand in der Angelegenheit Pawlowitsch zur Verlesung
bringen . Im ersten Brief wird den » Vorstand mitgeteilt , daß
als Anarchist bekannt , wegen Körperverletzung und Kuppelei vor -
bestraft sei . Von der Anklage des Diebstahls sei er freigesprochen
worden . P. sei auch der Macher der anarchistischen Zeitschrift
„ Neues Leben " . Ein Beamter der politischen Polizei habe
ihm ( Näther ) mitgeteilt , daß , wenn Pawloivitsch als
zweiter Vorsitzender der Zahlstelle Berlin bestätigt iverde
eine polizeiliche Uebcrwnchung der Sitzungen und Versamm -
lungen stattfinden müsse . Man werde das Polizeipräsidium
um Auskunft über das Vorleben deS P. ersuchen .

In dem zlveiten Briefe wird dem Vorstande geschrieben , daß P,
zugegeben habe , ivegen Kuppelei bestraft worden zu sein , sich aber
weigere , ans Annahme der Wahl zu verzichten . Es sei auch nicht
ausgeschlossen , daß in der zweiten Versammlung , zu der Genosse
Segitz sein Erscheinen zugesagt habe , der Anarchist Wiescnthal als
erster Vorsitzender gewählt werde . ( Zuruf : Lump I) Der Vorsitzende
rügt den Ausdruck scharf .

Nun erhält Näther da ? Wort . Er giebt zunächst einige Er -
gänzungen zu den verlesenen Briefen . Während der zehn Jahre ,
in denen er in der Berliner Metallarbeiter - Bewcgung mit an
leitender Stelle stehe , sei P. wenig als Gelverkschaftl ' er hervor -
getreten . So hätten ihn die Kollegen , die nicht immer an den Mit
gliederverfaminlungen teilnehmen , nicht gekonnt und auch nicht wissen
können , wem sie ihre Stimme geben . P. habe in der betreffenden
Versammlung insbesondere den Kollegen Schlegel heruntergerissen ,
an dessen Stelle er als einziger Kandidat dann auch gewählt worden
' ei. Nachher , als eine gewisse Ernüchterung der in jener Versamm -
lung hervorgernfenen Erbitterung Platz gemacht habe , hätten ihn
( Näther ) die Kollegen , die P. gekannt hätten , bestürmt , gegen
die Wahl einzuschreite ». Es sei ihm auch Material zur
Verfügung gestellt worden , daß er auf Richtigkeit nicht habe prüfen
können . Um sich zu überzeugen , was an der Sache sei , habe es die
Verwaltung für notwendig gehalten , von » Polizeipräsidium Auskunft
zu erholen . Zu der Zeit sei auch ein Polizeibeamter aufs Verbands -
burcau gekonimen und habe Mitteilung von dem gemacht , was in
dem Briefe verzeichnet sei . Diese Mitteilungen zu verheimlichen
habe nicht die geringste Ursache vorgelegen . Daß P. dem Posten
nicht hätte gerecht werden können , belveise da ? bisherige , den Zielen
de « Verbands entgegengesetzte Wirken des P. Wohl sei der Verband
neutral in dieserHinsicht . daß er nichtnach dcmGlaubcnS - oderpolitische »
Bekenntnis sciucr Mtgliedcr frage , Solveit gehe aber die Neutralität
des Verbands denn doch nicht , daß sich die große Majorität der
Mitglieder einen Leiter aufdrängen lasse , der auf einem dem Ver -
band entgegcngcsetztenStandpnnkt stehe . Das würde den Verband schweren
Konflikten entgegenführen . Die Vertreter �d e r Richtung hätten nicht
daS mindeste Recht , von Konspiralionen mit der Polizei zu sprechen .
ES wäre seine ( des Redners ) Pflicht gewesen , die Anstellung deS P.
zu verhindern .

Pawlowitsch ersucht , ihm sofort fünf Minuten Redezeit zur
Richtigstellung etlicher Angaben Näthers zu gewähren . Der Antrag
wird abgelehnt . Näther , dessen Verbleiben im Präsidium voii
etlichen Rednern zur Geschäftsordnung kritisiert wurde , legt den
Vorsitz nieder . An sciue Stelle lvird Bender - Magdeburg gewählt .

Die Angelegenheit wird schließlich der Bcschwcrdckommission
überlvicsen , von der sie bis jetzt »och nicht erledigt ist .

W i e s e n t h a l - Berlin kritisiert die angeblich eigenmächtige An -

- tellung der Hilfsarbeiter seitens des Vorstands . Der von der
Berliner Zahlstelle unter Fortzahlung seines Gehalts entlassene
Kollege Stälzky sei vom Vorstand angestellt worden . Der Vorstand
habe gewifiermaße » das Beispiel der preußischen Regierung befolgt
und Skalzky nach oben gemaßregelt . Auch habe S . mit Einwilligung
des Vorstands für zwei Monate doppelten Gehalt , vom Vorstand
und von der Zahlstelle Berlin , bezogen . DaS sei nicht einmal in

bürgerlichen Geschäften NsuS . Zwar habe der Vorstand gesagt ,
lveim S . nur einmal Gehalt beziehe , werde er eine Gegeurechuung
üc doppelten Haushalt , Umzngskosten sc. stellen . Merkwürdig sei

aber doch , daß gerade der von den Berliner Kollegen seines Amtes

entsetzte S . vom Vorstand nach Stuttgart berufen und ihm diese Ver -

gülistigung gewährt worden sei. In der Maifeierfrage bat sich der
Vorstand in Gegensatz gesetzt mit dem Enipfiudeu der übergroßen
Mehrzahl der Vcrbaudsgcnossen Deutschlands . Man möge die Au «

gelegeuhcit im Sinuc des Berliner Beschlusses regeln .
Ein Antrag , von einer Komniission Vorschläge ! betreffend Mai -

eier ausarbeite » zu lassen , wird angenommen , die Kommission
geivählt . —

Die fünfte CenerMrsamlW des KenwlmbaM kt

Tösfer unii Bernfsgenossen DeutWM .
Magdeburg , den 29. Mai 1901 .

Die weitere Debatte über die „Taktik bei Lohnbewegungen und

Streiks " in der N a ch m i t t a g s - S i tz u n g vom Mittwoch ergab ,
daß man es allgemein für nötwendig hielt , dem Centralvorstaude

bestimmt abgegrenzte , eriveiterte Befugnisse bei der Leitung und

Bcanssichtiguiig von Lohnbewegungen zu gewähren . Eine Ausnahme
bilden nur die Leipziger , die einen Antrag gestellt haben , nach dem

es in das Belieben der Streikenden gestellt iverden soll , ob sie bei

Streiks de » Centralvorstand zn Rate ziehen wollen oder nicht .

Dieser Antrag fand nirgendwo Billigung . Von mehreren Rednern

wurde darüber Klage gesührt , daß man mit der Verhängnng von

Bausperren vielfach nicht vorsichtig genug sei ; namentlich dauerten
die Sperren oft zn lange . Es wurde daher vorgeschlagen , auch die

Bauspcrren , ebenso wie die Streiks , von der Genehmigung des

Centralvorstauds abhängig zu machen . Der Vertreter der General -

kommisfion . Genosse Päploiv , unterstützte diesen Vorschlag . Der

Einwand , daß dem Vorstand dadurch eine große Arbeitslast auf -

gebürdet werde , könne nicht ausschlaggebend sein ; gerade aus Bau -

sperren entwickelten sich oft ungeahnte Dinge . Im allgemeinen

stimmte Päplow den vom Vorstand vorgeschlagenen Bestimmungen

zu , empfahl aber einige Aenderungen im einzelnen . Zu einer Be -

schlußfassung wird eö erst bei der Gesamtberatung der neuen
Statuten kommen , die augenblicklich noch der Vorerörterung einer

siebengliederigen Kommission unterliegen .
Punkt 3 ' der Tagesordnung lautete : „ Mißstände in unsrem Ge -

werbe und wie sind dieselben zu beseitigen ? " Die hauptsächliche

Grundlage der Erörterung bildeten drei von den Berliner Kollegen

beantragte Resolutionen , die Kollege Hermann John - Berlin be -

gründete . In der ersten Resolution wird den Leitern der einzelnen

Filialen zur Pflicht gemacht , allmonatlich einmal dem Centralvorstand
über die Lage des Äarkts , da « Verhältnis von Augebot und Nach -

srage, die Zahl der Arbeitslosen usw . in dem betreffcuden Bezirk zu

berichten . Der Centralvorstand soll dadurch eine » Ueberblick über

die Verhältnisse im ganzen Verbandsgebiet bekommen und in den

Stand gesetzt werden , eveniuell zu Gunsten der organisierten
Arbeiter ' den Markt in gewissem Sinne zu regulieren . Die

zweite Resolution beschäftigt sich mit de » durch das

Accordshstem gezeitigten Mißständen : die Galopparbeit , das

„ Wühlen " , daS die Gesundheit ruiniert , die Preise drückt und die

Zahl der erforderlichen Arbeitskräfte einschränkt . Die Resolution

geht davon auS , daß die Beseitigung der Accordarbeit vor der Hand

unmöglich ist ; es soll aber den schlimmsten Mißständen dadurch ab -

geholfen werden , daß in den einzelnen Filialen für die organisierten

Kollegen allgemein festgesetzt wird , wie hoch sich ihr Verdienst bei

dem Accordsystem belaufen darf . In der dritten Resolution
wird eine Erweiterung des Bnuarbeiterschutzes für notwendig

erklärt , die bei dem Versagen der GcsetzaebungSmaschiue
hauptsächlich im Wege der Selbsthilfe zu erstreben sei . Ein hierzu
von dem Kollegen Knulich - Hamburg beantragter Zusatz verpflichtet
die Lokalverlvaltungen und die Ccutralleitung , den Sekretär der

Hamburger Kommission für Ballarbeiterschutz möglichst mit Material

zu unterstützen . In der Debatte waren den Rednern im allgemeinen
die Resolutionen alle sympathisch ; Meinungsverschiedenheiten be -

standen hauptsächlich über die Frage der Beseitigung des Accord -

systemS . Die Erörterung , die um 6 Uhr abgebrochen wurde , wird

Donnerstag früh fortgesetzt werden .

Der BerbaiidStag her Hirslh-DünStrsihen ( terknereine
K ö l n , den 29. Mai .

Den größten Teil der Verhandlung am Mittivoch nahm der

BcratuugSgegenstand : „ Die N e u t r a l i s i e r u n g der Arbeiter «
B e r u f s v e r e i n e" in Anspruch , wobei es sich hauptsächlich
um die Frage der B e s e i t i g u n g d e s R e v e r s e S handelt . DaS

Referat hatte der Verbandsanwalt Dr . Max Hirsch . Redner
wandte sich lebhaft gegen die beantragte Beseitigung des Reverses .
Er malte de » Zuhörern aus , wie die Socialdcmokraten in Massen in

die Gewerkvereine eintreten , um sich deren Millioneuverniögen an -

zueignen . Die fette Beute lohne , einige tausend Mark Beiträge zu
riskieren . DaS seien keine Gespenster , sondern die Möglichkeit sei
vorhanden und man müsse damit rechnen .

Dr . Hirsch empfahl folgende Resolution : „ Der 14. BerbandStag
erklärt : Die Neutralität der Arbeiter - Berussvereine , d. h. ihre

Trennung und Unabhängigkeit von parteipolitischen und kirchlichen
Bestrebungen , bildet ein wesentliches Erfordernis , um ihre wahren ,
die lvinschastlich - socialen Aufgaben unverfälscht und mit ton «

zentrierter Kraft zu erfüllen . Dieser Grundsatz ist für die

delltschen Gewerkvereine seit ihrer Entstehung unverbrüchlich maß «
gebend gewesen . Die Behauptung , daß sie von einer politische »
Partei für ihre Zwecke gegründet und in Abhängigkeit gehalten
seien , ist eine Hunderlmal »achgeiviesene Umvahrheit , die nur
aus Unkenntnis oder Böswilligkeit heute wiederholt werden kann .
Der alS Beweis für die politische Parteinahme angeführte „ Revers "
beweist vielmehr daS Gegenteil . Er wurde feit 1876 eingeführt zur
notgedrungenen Abwehr gegen die von der Socialdeinokratie ge «
plante Sprengung oder Ausbeutung der Gewerkvereine zu Partei -
zwecken . Die statutarische Bestimmung , wonach Anhänger der
Socialdeinokratie nicht beitreten können , gilt nicht der politischen ,
andern der socialen , die Kollektivwirtschaft erstrebenden Partei .

Ein principielles wirtschaftlich - sacialcs Programm aber steht nicht
in Widerspruch mit dem Wesen der Arbeiter - Berufsvereine ,
andern bildet ihre wesentliche Grundlage , Ihren wahre »

Charakter . Ein großer Teil der Gewerkschaften sowohl socialdemo -
kratischer als auch christlicher Richtung verfolgt dagegen grundsätzlich
wie thatsächlich Partei - oder kirchcnpolitische Zivecke . Air sie, nicht an
die längst neutralen Gewerkvereine , ist daher die Aufforderung zur
Nentralisierung zu richten . Das allgemeine praktische Arbeiter «
intcrcsse , insbesondere die wirksame Vertretung gegenüber den Ar «

bcitgebcrn gebietet keineswegs die Verschmelzung , sonder » imr ein
Bündnisverhältnis , beruhend aus gegenseitiger Anerkennung und

Achtung . Die deutschen Gewerkvereine haben , wie von Anfang an ,
w besonders in der letzten Zeit ein solches Verhältnis thatsächlich er -
strebt und nach Kräfte » innegehalten ; sie werden ebenso auch in Zu -
tunft handeln . "

Der Gegenrcfcrcnt T r a b e r t - Leipzig enipfahl die Beseitigung
deS Reverse «. Er bedauere die Zersplitterung der Arbeiter und die

gegenseitige Bekämpfung der Organisationcn , die für die Unternehnier
geradezu herzerquickend sei . Es müsse immer mehr die Erkenntnis

platzgreifen , daß alle Arbeiter Brüder seien und unter dem näin «
lichen Joch seufzen. Der Vorwurf , daß die Hirsch - Dnnckcrschen Gcwerl -
vereine nicht neutral scicn , werde infolge des Reverses mit einem

, «wissen Recht erhoben . Er bitte , diese alte Scharteke zu beseitigen ,
üeseS Bleigewicht von den Füßen zn entfernen . Der Redner bringt

eine seine » Ausführungen entsprechende Resolution ein .
Die Diskussion nahm den ganzen Nachmittag in Anspruch . Am

Schluß der Sitzung tvaren noch 17 Redner vorgemerkt . Die Ver «
Handlung gestaltete sich sehr lebhaft . Wir geben einiges davon
wieder .

Ketzer - Düffeldorf : Früher sei der RcbcrS zweckmäßig ge «
ivesen . In Düsseldorf arbeite man heute gemeinsam mit den
Gewerkschaftsführern au der Verbesserung der Arbeitsverhältnisse .
Mit dem Revers wolle m a n bei Behörden uird
Unternehmern d a r t h u » , daß man h a r in l o s sei .

Winter - Verlin : Der Gewerkverein der Lederarbeiter habe den
Revers gehabt . Als aber die Socialdeinokratie durch das Ausnahme -
zesetz von Regierung und Behörden verfolgt und geächtet worden
ei, habe man den Revers ansgebobcn , da man nicht »och den Ver «

folgten durch den Revers einen Fußtritt habe geben wollen . WaS



tte Verbesserungen der Lohn - und ArbcitZverhälinisse angehe , stimme
man doch mit den Socialdcinokratc » überein . Bei dem groben
Berliner LederarbeitcranSstand sei ganz allein die social -
demokratische Presse für die Sache der Arbeiter eingetreten . —
T r ö g e r - Berlin : Wir Knufleute haben den Revers nicht mehr .
Die in unsrem Geiverkverein organisierten Socialdemokraten sind
gute Mitarbeiter . Die Socialdemokraten haben keinen von den vier
Gewerkvereinen , die den Revers nicht haben ( Bildhauer , Kauflente .
Lederarbeiter , Schneider ) gesprengt . — Redacteur Schaler - Berlin als
. . Ehrengast " wendet sich gegen die Beseitigung des Reverses . Er ergeht
sich in äußerst deklamatorischer Rede gegen die Socialdcmokratie
diese wolle den brutalsten Älassenhaß und den Gewinn des Unternehmer
aus Null reduzieren . Es wurde von mehreren Delegierten Einspruch er -
hoben , daß ein Nichtmitglied in einer so ivichtigen Frage rede . Die Mehr -
heit beschloß aber , dieübliche Redezeit für den aus Berlin hergekommenen
Gast zu verlängern . Vcrbandsredacteur G o I d s ch m t d t ist für
Beibehaltung . Die Gewerkvereine wollten sich in beivnßtem Gegnr

satz zur Socialdemokratie halten . — Z i e g I e r - Düsseldorf ; Aus
d cn Gewerkvereinsblättern müsse die Rellanie für eine gewisse Partei
verschwinden , es müsse aufhören , daß man für die freisinnige Bolls
Partei Propaganda mache . Es habe in der Thai den An
schein , als seien die Gcwerkvereine die Gründung der genannten
Partei . Von oben werde der freisinnige Kalender „ Der
Wanderer " empfohlen . Er , der Redner , fei früher von der frei
sinnigen Presse als „ der beliebte Volksredncr " bezeichnet worden
Als er aber die freisinnigen bergischcn Fabrikanten gekennzeichnet
habe , da sei er angcscindct worden . — Der Vorsitzende Kamin
bemerkt bezüglich der Empfehlung des Kalenders , daß die einzelnen
Eewerkvereinsorgane nicht der Aufsicht des Verbands unterstchen .

Wie uns telegraphisch berichtet wird , wurde in der Sitzung am
D ouncrstag dieBeibehaltung desRevcrses niit27gege
20 Stimmen beschlossen .

Der dritte Koilgreö der ltiristlichell Ctiverkschastell
DeiltsGlluds .

Krefeld , den 29. Mai 1901 .
Auf der Generalversammlung des Gesamtverbands , für welche

wie schon bemerkt , die Oeffentlichkeit ausgeschlossen war , hat man
im Fall Wieber eine Einigung zu stände gebracht . Folgende Rc�
solution wurde angenommen :

„ Der Vorstand . Ausschuß und Ehrenrat des Christlichen
Metallarbeiter - Verbands nimmt den in seiner Resolution , ver -
öffentlicht am 1. Dezember 1900 , enthaltenen Satz zurück :

„ Der Ausschuß des Gesanitverbands hätte i » seiner Kölner
Erklärung paritätische Zuknnftsgewerkschaften unter Nichtanerkennung
der christlichen Grundsätze beschlossen . "

Die übrigen Differenzen sind durch gegenseitige Aussprache
und Ehrenerklärung erledigt . "

Gleich nach dieser Resolution gab Wieber folgende Erklärung
ab : Die seitherige principielle Stellung des christlichen Metallarbeiter
Verbands wird durch die Resolution und Annahme der Kölner Er
klärung durch die Mehrheit des Kongresses nicht berührt .

W i e b e r bemerkte noch , daß er im Auftrage der sämtlichen
Delegierten des Metallarbeiter - Verbands spreche . Es ist also i
eine Einigung »ach außen hin .

Es wurde sodann beschlossen , den Beitrag von S Pf . pro Jahr
und Mitglied auf 10 Pf . zu erhöhen , und zwar vom 1. Juli d. I
ab , damit das Defizit aus der Welt geschafft werde . Für die weib¬
lichen Mitglieder beträgt der Beitrag nur 5 Pf . Dann soll weiter
eine Anleitung zum Vereinsgesetz nach dem Muster der General -
konimission der freien Gewerkschaften herausgegeben werden .

lieber die beiden Punkte : die Krankenversicherung und das
Gewerbegerichts - Gesetz , hatten wir bereits telcgraphisch berichtet
Wir wollen aber die Resolution zu den Krankenkassen im Wortlaut
nachholen :

1. Der dritte Kongreß der christlichen Gewerkschaften zu Kre
seid fordert die christlichen Arbeiterorganisationen auf , dem Ausbau
der Krankenkassen , speciell den Leistungen derselben , so weit dies im
Rahmen des Gesetzes möglich ist , ihre Austnerksamkeit zu schenken .
Besonders ist für die Wahl tüchtiger Vertreter in den Vorständen
Sorge zu tragen und eventuell in Verbinduiig mit andren
Korporationen vorzugehen . Die örtlichen Kartelle und Arbeiterschutz
verbände sollen bestrebt sein , nach Möglichkeit die gewählten Ar
beitervertreter der Krankenkassen , Gewerbegerichte , Schiedsgerichte
und so lveiter in Arbeitervertreter - Vereine zu sammeln und für die
Schulung und Aufklärung in der socialen Gesetzgebung Sorge zu
tragen .

2. Bezüglich der in Aussicht genommenen Revision des Kranken -
versicherungs - Gesetzes erscheint es dringend geboten , daß die einzelnen
Gewerkschafte » oder die örtlichen Kartelle Material sammeln und die
Wünsche der Arbeiter durch Eingaben an die Behörden in geeigneter
Weise zum Ausdruck bringen . Als grundsätzliche Forderungen sind
festzuhalten :

1. Aufrechterhaltung der Selbstverwaltung der Krankenkassen und
der Zusammensetzung der Vorstände zu 2/3 aus Arbeitern und
Vi aus Arbeitgebern .

2. Möglichste Centralisation der Krankenkassen und Durchführung
einer einheitlichen Krankheitsstatistik .
Ausdehnung der Verficherungspflicht auf alle der Invaliden
Versicherung unterstellten Personen .
Ausdehnung der gesetzlichen Unterstützungsdauer auf
m i n d e st e n s 2(3 Wochen unter Erhöhung des Krankengelds
auf a/s des Lohns und Ausdehnung der Unterstützung für
Wöchnerinnen auf mindestens 6 Wochen .

Ein Antrag , die Stellung zur Frauenarbeit betreffend , wurde
dem nächsten Kongreß überwiesen . Die Verhandlungen hatten damit
ihren Abschluß erreicht . _ _

8.

4.

Ein grotzer Betrugsprozetz ,
bei dem es sich um eine Vermögensschädigung von etwa 100 000 M.
handelt , beschäftigte gestern zum zweitenmal die vierte Strafkammer
des Landgerichts I . Im Juni v. I . waren dieselben Angeklagten ,
der frühere Mühlenbesitzer Hermann Kale went und dessen Ge -
schäftsführer Wilhelm Riestedt , erstcrcr zu vier Jahren Gefängnis
und öjährigem Ehrverlust , letzterer wegen Beihilfe zum Betrüge in
eineni Falle zu vier Monaten Gefängnis verurteilt worden . In der
Revisionsschrift der Verteidiger war bemängelt worden , daß man die

Geschädigte , eine Frau Rittergutsbesitzer Ida von Tucholska , als

Zeugin vereidet hatte , obgleich sie wegen ihres stark hysterischen
Zustandes entmündigt worden war . Das Reichsgericht harte das
erste Urteil deshalb aufgehoben und die Sache zur nochmaligen Ber -
Handlung an die Voriiistanz zurückgewiesen . Der Angeklagte
Kalewent war früher Mühlenbesitzer und Getreidehändlcr
in Hildesheim , erlitt geschäftlichen Schiffbruch und geriet in Konkurs .
Die Schulden beliefen sich auf 200 000 M. , die Gläubiger erhielten
18 Proz . Nachdem Kalewent wegen einfachen Bankrotts eine Ge -
sängnisstrafe von drei Monaten verbüßt hatte , verzog er im

Jahre 1897 nach Berlin , wo er An der Neuen Promenade unter der

Firma „ Landwirtschaflliches Verkehrsbureau " ein Bermittelungs -
geschäft für den Kauf und Verkauf von Grundstücken und Gütern

gründete . Schon kurze Zeit nach dem Bestehen seines Geschäfts
führte ihm der Zufall eine

Frau v. Tucholska

zu , die ein großes Vermögen besessen haben soll . Sie war damals

Besitzerin des Gutes Steinbach im Kreise Rothenburg in
der Ober - Lausitz . Sie hatte das Nut weit über den Wert bezahlt
und viel Geld für Verbesserungen aufgewendet . Im Oktober 1897

beauftragte sie den Agenten Harnisch in Kottbus mit dem Verkauf
des Guts , dessen Wert sie aus 400 000 M. angab . Es wurde ver -

eiubart , daß Harnisch im Fall des Zustandekommens , sei es durch
Verkauf oder durch Tausch , eine Provision von 2 Proz . der in Frage
kommenden Summe erhalten sollte . Harnisch konnte das Geschäft
nicht allein zu stände bringen , er wandte sich an Kalewent , mit dem

er abmachte , daß beide die von Frau v. T. zu zahlende Provision
teilen wollten . Nun trat Kalewent selbst mit der Frau v. T. in

Verbindung . Er soll über die geistig keineswegs hochstehende Person
in unumschränkter Weise geherrscht und sie zu Wachs in seinen
Händen gemacht haben . Kalewent ivar bekannt mit einem gewissen
Eugen Lacks , dem persönlich haftenden Gesellschafter der Firma
Kups u. Co. Diese Firma , die sich „ Allgemeine Deutsche Kredit -
und Versicherungs - Effektenbank " nannte , war durchaus zahlungs -
unfähig , die Bank ist bald darauf in

Konkurs geraten
und beide Direktoren sind flüchtig geworden . Die Bank besitzt in
Berlin verschiedene Hänser , darunter auch das Haus Friedrich -
stratze 217b . Kalewent hatte nun , wie in der früheren Verhandlung
festgestellt worden war , die Frau v. Tucholka durch falsche Vor -

spiegelungen in Betreff des Mietswerts des Hauses bewogen , das -
selbe als ein geeignetes Tauschobjekt gegen ihr Gut anzusehen . Der

Tausch kam zu stände und Kalewent verdiente bei diesem Geschäft
gegen 25 000 Mark . Frau v. Tucholska hat gegen 17 000 Mark Pro -
Vision zahlen müssen . Bald übertrug die bethörte Frau
dem Angeklagten ein zweites Geschäft . Der Kommerziell -
rat Rößler besaß in Friedrichshagen eine Villa , welche Frau
von Tucholska zu erstehen wünschte . Kalewent erwarb dieselbe
auch in seinem eignen Namen , erklärte ihr aber , daß er , weil sie zu
lange gezögert habe , anstatt des zuerst festgesetzten Preises von
100 000 M. , 120 000 M. habe zahlen müssen . Er stellte ihr vor ,
daß durch Parzellierung des Grundstücks gegen eine halbe Million
Mark herauszuschlagen seien . Er offerierte ihr großmütig , daß sie
ihm das Grundstück wieder abkanfeu möge , er wolle mit einem
kleinen Nutzen von 4000 M. zufrieden sein . Frau v. Tucholska ging
darauf ein , sie erwarb das Grundstück für 124 000 M. , das
v. Kalewent für 100 000 M. erworben hatte . . Das Grundstück wurde

später von Sachverständigen ans etwa 80 000 M. abgeschätzt , Frau
v. T. büßte bei diesem Geschäft also wieder gegen 40 000 M. ein . Nach -
dem der Ankauf des Grundstücks erfolgt war,' sollte die Parzellierung
erfolgen . Kalewent redete der Frau vor , daß ein enormer Gewinn
dabei zu erzielen sei und sprach den Wunsch aus , sich mit einem

Kapital von 50 000 M .

daran zu beteiligen . Dann soll der zweite Angeklagte im Auftrage
des Kalewent sich wieder an Frau v. T. herangemacht und ihr vor -
gestellt haben , wie thöricht sie gewesen sei , einen so großen Anteil
des Gewinns an Kalewent abzutreten . Sie mache doch ein glänzendes
Geschäft , wenn sie Herrn Kalewent bewegen könne , gegen eine Ab
standssumme wieder aus dem Vertrage auszutreten . Frau v. T
stellte dies Ansinnen an Kalewent und dieser ließ sich nach anfäng
lichcm Widerstreben auch herbei , eine Entsckiädignngssumme von
50 000 M. auzuuehmcn und dafür ans dem Parzellierungsvertrage
auszuscheiden . Durch alle diese Geschäfte geriet Frau v. T. schließ -
lich in Vermögeusverfall , während Kalewent sich um etwa 100000 M
bereichert hatte . Die wie eine Citroue ausgepreßte Frau hat schließ -
lich den Konkurs anmelden müssen . Dies ist im wesentlichen der in
der vorigen Verhandlung festgestellte Sachverhalt .

Die erneute Verhandlung , zu der vier Tage angesetzt sind , findet
im kleinen Schwurgerichlssaale unter dem Vorsitz des Landgerichts
Direktors Opperniann statt . Die Anklagebehörde vertritt Staats -
anwalt Helbig , die Verteidigung , die viele Entlastungszeugen geladen
hat , liegt in den Händen der Rechtsanwälte Plathner und Dr . David
söhn . Zunächst gelangt eine

Nachtragsanklage

gegen den Angeschuldigten Kalewent allein zur Erörterung . Als
Kalewent das Tauschgeschäft abgeschlossen hatte , erhielt er von dem
früheren Besitzer des Hauses Friedrichstr . 217B eine Provision von
10 000 M. bar und 5000 M. in Wechseln . Sodann ließ er sich auch
noch 4200 M. Provision von Frau v. Tucholska zahlen . Anstatt , wie
vereinbart worden war , diese letztere Summe mit Harnisch zu teilen ,
leugnete er diesem gegenüber , die Provision von Frau v. T. erhalten
zu haben und forderte ihn auf , seinerseits seine Ansprüche geltend
zu machen . Als Harnisch dies that , eilte Frau v. T. nach Berlin zu
Kalewent und fragte ihn , wie sie sich zu verhalten habe . Sie wußte
von der zwischen Kalewent und Harnisch getroffenen Ver

eiiibarung nichts . Kalewent zuckte die Achseln und meinte , Frau
v. T. müsse die Verpflichtung , die sie eingegangen sei , auch
erfüllen . Frau v. T. verstand sich darauf dazu , gegen einen Wechsel
von ihrem Guthaben des der Vcreinsbauk in Hamburg den Betrag
von 6200 M. abzuheben und diesen ihrem Vertrauensmann Kalewent

zu übergeben mit der Bestimmung , damit Harnisch abzufinden .
Nun wollte Kalewent teilen . Er ließ Harnisch konimen ; stellte ihm
aber vor , daß ihm , der das Geschäft zu stände gebracht habe , der
Löwenanteil gebühre , daß er auch seinem Geschäftsführer Ristedt ,
der ebenfalls ' bei der Sache thätig gewesen sei , einen Anteil ab -

geben und schließlich auch alle seine Auslagen , wie Reisespesen .
Portis usw . . in Abzug bringen müsse . Harnisch ließ sich schließlich
mit einem Drittel der Provisionssumnie begnügen , während Kalewent
wieder zwei Drittel einstrich .

Die Beweisaufnahme in betreff dieses neuen Falls fiel für den

Angeklagten ungünstig aus . Die Glaubwürdigkeit der Zeugin
v. Tucholska wurde von der Verteidigung auf Grund ihres krank¬

haften Zustands in Zweifel gezogen , das Gutachten des Sach -
verständigen , Gerichtsphysikus Dr . Störmer , ging aber dahin , daß
die Zeugin trotz ihres hysterischen Zustands eidesfähig sei .

Sodann wurde zur Erörterung der bereits früher verhandelten
Betrugssälle übergegangen .

Die Verhandlung wurde gegen 4 Uhr bis Freiiagvormittag
9 Uhr vertagt . _

Uokales .

Vom Zinimcrbcriliieten .
Eine Leserin schreibt uns : In Nr . 113 des „ Vorwärts " gaben

Sie einer Zuschrift Raum , worin ein junges , ehrbares Mädchen sich
über die Beleidigungen beklagte , denen sie beim Wohnungsuchen
ausgesetzt gewesen ist . Sie thaten recht daran , diese Qualen als
Spießrutenlaufen zu bezeichnen . Auch möchte eine vernünftige
Vereinsthätigkeit am ehesten die anständigen Mädchen vor Un -

ziemlichkciten schützen , denn warum sollten nicht die Vermieterinuen
einer Organisation , die einigermaßen im stände ist , sich für den
Ruf ihrer Mitglieder zu verbürgen , Vertrauen und Respekt
ciitgegeubrüigen ? Daß aber

'
das Wohuungsuchen junger

alleinstehender Damen seine zwei Seiten hat und auch vom Stand -

punkte der Vermieterin betrachtet sein will , mögen die Erfahrungen
lehren , die mich in 29 jähriger Thätigkeit als Vermieterin in ge -
wissein Sinne mißtrauisck und stutzig gemacht haben .

Mein eignes Interesse gebot mir , meinen Mietern das Leben in
meiner Wohnung so angenehm wie möglich zu machen , und Damen

gegenüber lhat ich was in meinen Kräften stand , um ihnen nicht
allein die gewöhnlichen Bequemlichkeiten , sondern auch Lektüre und

Anschluß an meine Familie zu bieten . Auch darf ich ohne Rühmens
sagen , daß ich keine Ausbeuterin bin . Aber was ich erleben mußte ,
mögen Ihnen etliche Beispiele aus den letzten Jahren zeigen .

Den schlimmsten Streich spielte mir wohl eine Dame von Stande .

Fräulein v. Sch . war aus alter schlesischer Adelsfamilic . Ich betreibe

außer dem Vermieten noch Kostümschnciderei , und eines Tags machte
ich mich mit meinen Arbeiterinnen auf , die KunstanSstellung zu de -

suchen . Diese unsre Abtvesenheit benutzte Fräulein v. Sch . , um unsre

ganze Arbeit , von der noch gar nicht qiigefangenen bis zur fertige »
aus dem Hause zu schleppen ; im ganzen mochte die Geschichte einen
Wert von 300 M. ausmachen . Nachdem wir mehrere Wochen uns
und die Polizei vergebens bemüht hatten , traf unser Lehrling die
Diebin auf der Straße . Sie wurde verhaftet und mit sechs Wochen
Gefängnis bestraft . Allerdings erhielten wir das gestohlene Gut
jetzt zurück , aber in welchem Zustande . Mit den seidenen Unter -
röcken hatte das Fräulein v. Sch . im Polizeigewahrsam auf der

Pritsche gelegen .
Ein andres Bild . Zwei Schneiderinnen aus dem bekannten

. . . . .scheu Atelier hatten gemeinsam ein Zimmer bei mir . Am
Sonntagnachmittag kamen ihre Liebsten zum Kaffcetriukeu . Dagegen
hatte ich nichts einzuwenden : als ich aber erfuhr , daß der Nach -
mittag bis zum nächsten Morgen ausgedehnt worden war und
mm energisch monierte , waren die Damen ganz empört . Sie wären

respektable , anständige Mädchen , denn sie hätten doch jede nur

„ Einen " .
Von Damen , auf die der Begriff der Respektabilität auch bei

der größten Weitherzigkeit nicht auszudehnen ist , will ich lieber nicht

erst reden . Den letzten Fall , daß ich eine solche Mieterin mit ihrem
Besuch in sehr bedenklicher Situation überraschte , erlebte ich am

Ersten dieses Monats , gerade als ich mich anschickte , zur Maifeier zu
gehen .

Auch mit allerhand Neigungen der Mieterinnen , die nicht nach

jedermanns Geschmack sind , müßte ich rechnen . � Eine ältere Dame

hatte die Angewohnheit , aus dem Fenster den Straßenpaffanten auf
den Kopf zu spucken , so daß ich die Polizei aus den Hals bekam .

Andre wieder machten mit Kochgas und Leuchtgas merlwürdige
Experimente , die nicht allein für mich sehr kostspielig waren , sondern
in einem Falle auch fast ein Menschenleben vernichtet hätten . Die

Erlaubnis , für eine Tasse Kaffee Wasser zu kochen , wurde aus -

gedehnt , um große Töpfe Wasser zur Generalwäsche heiß zu machen .
Es wäre ungerecht , wenn ich verschweigen wollte . �daß ich in

manchem Falle auch angenehme Enttäuschungen erlebte . So gedenke
ich gern zweier Kellnerinnen , die ich, was zu begreifen ist , wider -

strebend und unter der Voraussetzung aufnahm , daß sie nur einige

Tage in meinem Hause blieben . Sie wohnten zwei Jahre bei mir

und wahrten den Anstand in jeder Beziehung .
Aber im großen Ganzen hat der Beruf einer Vermieterin sehr

seine Schattenseiten , und wer objektiv denkt , muß zugeben , daß das

für anständige Damen gewiß in hohem Grade peinliche Spießruten -
laufen aus

'
den Verhältnissen der Großstadt leider nur zu erklär -

lich ist . _

Konttiimmlbertretmig und Polizcigrwalt . Auf die Tages -

orduung der nächsten Stadiverordneten - Vcrsammlung ist folgender
Antrag gesetzt worden . „ Die Stadtverordneten - Versammlung ersucht
den Magistrat , die ihm zur Genehmigung oder Aeußerung zu -
gehenden Eutivürfe von Polizeiverordnungcn für Berlin vor er -

folgter Genehmigung oder Aeußerung der Stadtverordneten - Ver «

sammlung zur Kenntnisnahme vorzulegen .

Der Mangel au kleinen Wohmnigeu bat auch bei der

„ Berliner gemeinnützigen Ballgesellschaft " , die jetzt über ein halbes

Jahrhundert bcstebt imd sonnt in Berlin das älteste gemeinnützige
Unternehmen zur Schaffung billiger Wohnungen für kleine Leute ist ,
den Andrang der Wohnungsuchenden bedeutend gesteigert . Die Ge -

sellschaft hat in der letzten Zeit ans ihrem an der Schönhauser Allee

gelegenen , bereits mit eiuer beträchtlichenZahl von Wohnhäusern bebauten
Gelände wieder ein Wohnhaus mittlerer Größe aufgeführt , in dem

zum 1. Oktober 10 Wohnungen bezogen werden können . Für diese
10 Wohnungen sind schon jetzt 83 Bewerber vorgemerkt . In dem

laufenden Jahre wird übrigens die Gesellschaft , veranlaßt durch die

starke Nachfrage nach kleinen Wohnungen , noch mehrere neue Wohn -
hauSbauten iii Angriff nehmen .

Tic Verlängerung der Pankow — Niedcr - Schiiuhausencr
Straßenbahn bis Nordend hat auch den bei Nordend gelegenen
Bcgrävnisplätzen der Friedens - , der Gethsemane - und der Himmel -
sahrts - Geniciude die langersehnte Straßenbahn - Verbindung gebracht .
Die bis Nordend gehenden Wagen der Linie Britz —Nicder - Schöu -
Hausen haben einen 24 Minuten - Verkehr .

Zur Errichtung eines AmtSgerichtsgebändeS auf dem

Gesundbrunnen ist der Magistrat vom Justizfislus um unentgeltliche
Hergabe eines geeigneten Bauplatzes ersucht worden . Der Magistrat
hat nun der Stadtverordneten - Versammlung eine Vorlage zugehe »
lassen , nach welcher die Stadt von dem an der Pankstraße belegenen ,
jetzt als Steinplatz benutzten Brunnen - Platz eine Fläche von
3470 Quadratmeter Größe überlassen und später , wenn ein Er -

wciterungsbau erforderlich werden sollte , weitere 1360 Quadrat -
meter zu denselben Bedingungen ebenfalls kostenfrei zur Verfügung
stellen will . Die Nestfläche von 36 000 Quadratmeter beabsichtigt
der Magistrat in eine Parkanlage umzugestalten , so bald ein Ersatz
für den Steinlagerplatz gefunden ist .

Reiche Beute haben Einbrecher in der Nacht zu gestern in
dem Goldwaren - und Uhrengeschäft von G. Hilscher an der Ecke der
Kommandanten - und Alexandrinenstraße gemacht . Hilscher . der
anderswo seine Wohnung hat , pflegt abends seine Geschäfrsräume
brgfältig zu verschließen , da er keinen Wächter hat . Trotzdem

drangen in der vergangenen Nacht Diebe bei ihm ein . Mit einem

Schlüssel , den sie sich besonders hatten anfertigen lassen und den sie
am Thatorte liegen ließen , öffneten sie die HauSthllr . Eine schwere
Arbeit hatten sie darauf mit der Ladeuthür , zu der vom Flur aus
drei Stufen hinaufführen . Nachdem sie die elektrische Lärmvorrichtung
unbrauchbar gemacht hatten , versuchten sie zunächst , ein in die
Wand eingelassenes Sicherheitsschloß anzubohren . Als ihnen das

nicht gelang , brachen sie das ganze Schloß mit Stemmeisen aus dem
Mauerwerk heraus . Ebenso �beseitigten sie die schweren eisernen
Riegel . Nachdem sie nun eine eiserne Nolllade hinter der ersten
Thür aus den Fugen gebrochen und hochgeschoben hatten , mußten
ie noch eine zweite , ebenfalls durch Kunstschlösser und eiserne Riegel

geschützte Thür erbrechen . Erst dann gelaugten sie in den Laden .
Die Beute entschädigte sie allerdings für die aufgewendete
Mühe , denn die Einbrecher erbeuteten aus dem Schaufenster
und dem Laden Goldtvaren aller Art und Uhren im Werte
von 28 000 Mark . Obwohl sie bei ihren schweren Einbruchsarbeiten
ohne Zweifel Geräusch gemacht haben müssen , so ist doch niemand

auf sie aufmerksam geworden . Erst gestern morgen wurde der Ein -

bruch entdeckt . Der Cigarettenhändler Arthur Lescht sah die Ver -

Wüstung , als er seinen Laden aufmachte , und benachrichtigte den Be -

tohlenen . Die Polizei fand in dem Laden verschiedene Sachen , die

oon den Dieben zurückgelassen waren , außer dem Hausschlüssel zwei
' charf geschliffene Dolche , zwei Stichsägen , einen Sleiubohrer , zwei
Brecheisen , Pechpflaster zum Bekleben der herauszubrechenden Glas .

' cheiben und Latschen , die die Einbrecher getragen hatten , um leicht
aufzutreten . Von den Thätern fehlt noch jede Spur .

Wie die Kunst nach Brot geht . Wald - Akrobaten produzieren
sich gegenwärtig im Grunewald . Diese neue Species von „ Künstlern "
hat es vornehmlich auf die Ausflügler abgesehen , welche in den
Forsten des Grunewalds rasten . Die Truppe besteht zumeist aus
4 —5 Personen und arbeitet „ ohne jeden Apparat " . Mit bürgerlicher
Kleidung angethan . suchen die Akrobaten größere Gesellschaften auf ,
welche im Walde frühstücken , und nach wenigen Sekunden beginnen
die „Künstler " , die unter ihrer Kleidung ein Tricot tragen , die Vor -

tellnng , um zum Schluß der Produktionen eine Tellersammlung zu
veranstalten , welche fast immer reichlich ausfällt .

Zum Mord in Lindenberg . An den Plakatsäulen war gestern
eine Bekanntmachung angeschlagen , der zufolge für die Ermittelung
des Mörders des am Himmelfahrtslage erniordeten Schiniedemcistcrs
Grunow eine Belohnung von 1000 M. ausgesetzt wird . Als fest «
gestellt betrachtet die Kriminalpolizei , daß Grunoiv am Himmelfabrts -
tage abends 7 Uhr ermordet worden ist . Leute aus der Nachbarschaft
haben um diese Zeit einen Schuß fallen hören . Nach Lage der Sache
muß als sicher angenommen werden , daß Grunow das Opfer eines
Wilderers geworden ist . Der am schwersten verdächtigte Arbeiter B.

niußte wieder aus der gegen ihn verhängten Haft entlassen werden ,
weil sich der Verdacht ' gegen ihn nicht aufrechterhalten ließ . Die
Staatsanwaltschaft ist zu der Ansicht gelangt , daß der Thäter unter
den aus Berlin zum Zwecke des Wilderus nach Liudenbcrg herüber -
gekomiucnen Personen zu suchen sei .

Tie „ Abreise " dcS Direktors Bchnsen von der Jntuio -
bilicn - Verkchröbauk und des Inhabers der Firma Schumacher
u. Co. , Willy Schumacher , nach England hat für die ver -
hasteten Bankdirektoren Schulz und R o m e i k uuangeuehme
Folgen . Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft hatte auch bei

Behnseu und Schumacher eine Haussuchung stattgefunden , aber nichts
Belastendes zu Tage gefördert . Trotzdem scheinen sie sich nicht mehr
ächer gefühlt zu haben , und sie werden von ihrer Reise schwerlich
urückkehrcn . Nun hatten die Direktoren Schulz und Roineik Ans¬

icht , gegen Bürgschaft ans der llutersuchungshaft entlassen zu werden .
Davon wird aber nach dem Verhalten von Behnsen und Schumacher
wohl keine Rede mehr sein .



Durch einen Absturz bei der Arbeit verunglückte gestern der
IV Jahre alte Schlosser Otto Wolfs aus der Elisabethstr . 11 in
der Gasanstalt zu Schmargendorf . Er stürzte um 3 Uhr nach »
mittags von der hochgelegenen Bahn , auf der die Schlacken be -
fördert werden , aus einer Höhe von zwei Stockwerken herab , schlug
auf ein Geländer auf und zog sich schwere Verletzungen eines
Unterschenkels und im Innern zu . Ein Rettungswagen brachte
den Verunglückten nach dem Moabiter Krankenhause . — Bon
einem schweren Unfall betroffen wurde gestern vormittag Haupt -
manu Seidel , Chef der 4. Compagnie des Eisenbahnregiments
Nr . 1. Beim Einreiten aus den Kasernenhof stürzte er dicht vor der
Kaserne mit dem Pferde und zog sich einen doppelten Schädelbruch
und einen Beinbruch zu .

Nach einer statistische « Ueberstcht sind zur Zeit hier vor -
banden 57 evangelische Kirchen und 26 Kapellen mit zusammen
74 499 Sitzplätzen und 183 Geistlichen . Ob der fünfte Teil der Plätze
an den jetzigen Sonntagen besetzt ist ?

Eilt Paket mit Exemplaren des „ Wahren Jakob " als In -
halt ist ans der Wannseebahn gefunden worden und kann in der
Buchhandlung Vorwärts vom Eigentümer abgeholt werden .

Antisemitische Kampfesweise . Zu sehr bedenklichen Mitteln
haben die Herren „ Deutschuationalen " in dem Kampf zwischen der
socialdemokratischen und der antisemitischen Handlungsgehilfen -
Organisation ihre Zuflucht genommen . Am 30. April sprengten
sie eine Versammlung ; in einer späteren Versammlung am
14. Mai jedoch ivaren sie gezwungen , sich anständig zu benehmen ,
da die socialdemokratische Mehrheit ihnen Respekt einflöhte . Nun -
mehr wollen die Herren sich ans ihre Weise revanchieren , indem sie
heute abend 8 Uhr bei Buggenhagen am Moritzplatz eine Versammlung
abhalten , um gegen die „ schmachvolle Art " , wie die Social -
demokratie agitiere , zu demonstrieren und sich nicht unter
die socialdeiuokratische Fuchtel kriegen zu lassen . Da die
Herren Antisemiten trotz diverser Kosenamen , mit denen
sie die Socialdemokraten beehren , in der Versammlung freie
Aussprache zugesichert haben , so dürfte sich immerhin eine
interessante Diskussion ergeben , und das hiermit erfüllte Ersuchen
der im Centraiverband organisierten Handlnugsgehilsen , die Partei -
genossen auf diese Versammlung hinzuweisen , wird gcwih überall
Beachtung finden .

Die Vorführungen der Berliner Feuerwehr in der Feuer -
schutz - Ausstellung üben unstreitig eine grohe Anziehungskraft ans .
Sie werden ausgeführt von einem Offizier , drei Ober - Feuertvehr -
männern und 30 Mann mit zwei Druck - und zwei Dampfspritzen .
Das sogeuauute Stcigehaus , vor welchem sich die mehrere Tausend
Personen fassenden Zuschauertribünen befinden , ist ca. 32 Meter hoch
und hat acht Fenster Front . Die Exercitieu , welche etwa eine
Stunde danern , zeigen zuvörderst brillant ausgeführte Turnübungen ,
dann folgen Manöver im Leiter - und Klctterdicust , wobei die Mann¬
schaften bis auf die Zinne des Turms hinaufklimmen müssen . Die
. . pieev de resistance " sind unstreitig die Feuerlösch - Uebungen , wo -
bei die Züge mit fünf Schläuchen und unter Assistenz zweier Dampf -
spritzen Wasser aus das brennende Gebäude geben . Die Vor -
führungen enden nach dem Signal „ Feuer auS " . Von morgen ab
werden die Uebungen nicht mehr durch die Berliner Feuerwehr ,
sondern durch diejenigen der Vororte vorgenommen werden .

Recht strammen Dienst haben die Angestellten der vereinigten
Berliner Unfallstationen vom Roten Kreuz und der SauitätSwachen
i » der Feuerschutz - Ausstellnug seit der Eröffnung derselben zu leisten
gehabt . Es sind täglich 8 — 10 Erkrankungsfälle zu behandeln ge -
wcsen , zumeist Ohnmächten und leichtere Verletzungen . Der ärzt -
liche Dienst daselbst findet in der Wockie von 2 Uhr nachmittags , an
Sonntagen von 8 Uhr morgens an statt , worin sich drei Aerzte und
zwei Heilgehilfen abwechselnd teilen . Bei etwa eintretende » sehr
ichwcren Fällen stehen Krankenwagen neuester Konstruktion bereit ,
welche den Patienten nach erster Hilfe an Ort und Stelle nach einem
Kraukenhaus überführen .

Z » den Straffcuabsperrungrn . Das Polizeipräsidium macht
besonders darauf aufmerksam , dag die heutige Parade bereits um
8 Uhr beginnt und datz die in seiner vorgestrigen Bekanntmachung an -
gegebenen Zeiten sich infolgedessen demgcmäk verschieben , das heitzt
datz die angeordneten Maßregeln bereits eine Stunde früher be -
ginnen .

Feuerbericht . In der Telephon - , Telegraphen - und Blitzableiter -
Fabrik , und zwar im sogenannten Telephousaal . Büloivstr . 67 , kam
Mitttvochabeud Feuer aus , das glücklicherweise im Entslehen be -

merkt und von der in großer Stärke erschienenen Wehr in kurzer
Zeit abgelöscht wurde . Der verursachte Schaden ist nicht bedeutend ,
auch entstand keinerlei Betriebsstörung . Kurz darauf brannten
Blücherstr . 19 Gardinen und Möbel . Fürstenstr . 9 wurden Lumpen
und Beuthstr . 14 Fußbode » und Balkenlage eingeäschert , während
Lhchenerstr . 11 Kleider und Wäsche in Flammen aufgingen .

Aus de » Aachbarorte » .

AnS dem Tegeler See ist gestern der fünfjährige Sohn des
Bahnarbeiters Lchmann vom Droschkenkutscher Franz K u d n i n g
aus Berlin vor dem Tode des Ertrinkens gerettet worden . Der
Knabe war beim Angeln ins Wasser gestürzt und konnte nur mit

großer Mühe wieder ins Leben zurückgeführt werden .

Durch Berliner Bilderschwindlcr wird jetzt die Provinz stark
gebrandschatzt . Sehr redegewandte Personen suchen das
Publikum auf und , indem sie wohigelungene Kopien von Portraits
vorzeigen, ' erbieten sie sich, nach jeder beliebigen Photographie ver -
größerte Kreidezeichnungen in größter Aehulichkeit ausführen zu
wollen . Sie versichern , das Bild werde vollkommen kostenlos ge -
liefert , nur der dazu gehörige Rahmen müsse bezahlt werden . Auf
Grund dieser Vorspiegelungen iverden viele Bestellungen gemacht ,
auf die kleine Anzahlungen zu leisten sind . Kommt dann gegen
Postuachnahme das Bild , so sind die Empfänger bitter enttäuscht ,
denn häufig haben sie für eine recht mangelhafte Kreidezeichnung
nebst minderwertigem Rahmen 20 M. zu entrichten .

Einen gefährlichen Fluchtversuch aus der Wohnung ihrer
Dienstherrschaft unternahm die 17jährige Elise Hennig . Das Mädchen
befand sich bei dem Kaufmann Reinhardt , Bergstraße 157 , zu Rix -
d o r f in Stellung . Hier bekam sie einen schlimmen Finger , welcher
geschnitten werden mußte . Nach der Operation ivollte das Mädchen
ihre in der Goethcstraße 3 wohnhaften Elrern aussuchen , was die
Dienstherrschaft aber nicht gestattete . Das Mädchen suchte nun zu
entfliehen , indem es sich an einer dünnen Schnur aus dem Fenster
der im zweiten Stock belegenen Wohnung herabließ . Die Schnur
reichte jedoch nur bis zum ersten Stockwerk und so stürzte das
Mädchen aus beträchtlicher Höhe auf den Hof hinab , tvobei es sich
außer andren Berietzungen einen Knöchelbruch zuzog . Hausbewohner
brachten die Verunglückte nach der Unfallstation und von dort aus
nach der Wohnung ihrer Eltern .

Eine « eue Dampfcrstation an der Oberspree ist mit dem zu
Pfingsten erfolgten Beginn des Sommer - Fahrplaus der Spree -
Havel - Dampffchiffahrts - Gesellschaft „ Stern " eröffnet worden . Sie
heißt „ Blunieugarten " und liegt ans dem rechten Spree - Ufer zivischeu
den bekannten Stationen Sedan und Ostend .

Eingegangene Druckschriften .
Die „ Soeialistischen Monatshefte " tAdminisiration : Verl ! » IV. ,

Lützowsir . 8ÖA) haben soeben das Ju n i h e f t ihres 7. Jahrgangs erscheinen
lassen . Aus dem Inhalt desselben heben wir hervor : Jgnaz Auer : Die
Aussichten der Getreidezollerhöhmig . — Eduard Bernstein : Der
gegenwärtige Stand der demokratischen Entivickelimg Englands . — Georg
Bernhard : Städtischer Hiipothekarkredit . — Dr . Ludwig Wolt -
m an » : Die wirtschastlicbcn und politischen Grundlagen des Klassenkampfes . —
Albert W e i d n e r : Robert Reitze ! . — C a m i l l e L e m o n n i e r :
Maggn . — S a d r Gunter : Socialismus und Ethik . — Dr . Chajm
Sckitlowsky : Znr Frage des bäuerlichen Geiueindcgrundbcsitzcs in
Rufeland . — Rundschau : Politik ; von Richard C a l w e r. — Wirtschast ;
von Max S ch i p p e l. — Socialistische Bewegung ; von OSkar P e t er fso n.
— Gewerkschaftsbewegung ; von Heinrich Bürger . — Gcuosseni ' chastS -
bewcgung ; von G. David . — Sociale Kominunalpoliiik ; von Dr . C. H u g o.
— Frauenbewegung ; von Henriette Fürth . — Gefflige Bewegung ; von
G. Müller . — Psiichologie ; von Dr . Ernst Güstrow . — RechtSwiffen -
schaft ; von Dr . Hugo Heine man » . — Technik ; von Dr . H. Lux . —
Bildende Kunst ; von O. Bernhard . — Bücher ; von Fr . Hertz und
H. Bloch . — Notizen ; von der Redaktion des I ü d. A r b e i t e r und
Dr . G. Carring . — AlS Beigabe bringt das Heft ein charakteristisches
Portrait von Robert Reitze ! .

Der Preis des Heftes beträgt 59 Pf. , pro Quartal 1,50 M. Zu
beziehen durch alle Buchhandlungen , Colporienre und Postanstalien ( Post -
Zeiiungs - Katalog Nr . 6961 ) , serner direkt durch die Expedition der
„Socialistischen Monatshefte " , Berlin IV. 35, Lützowsir . 85 A. ( Zusendung
unter Kreuzband oder im geschlossenen Couvert . ) Probeheste und Verlags -
Kataloge gratis und frauco . _

VevmiMkes .
Das vom Stadtvcrordnctcn - Kollcgium zu Dresden be -

schlossene Verbot der Straße » schleppe wird nicht i » Kraft

treten , da der Stadtrat es abgelehnt hat . den gemeinschädlichen

Unfug der Damen durch ein Polizeiregulativ zu verbieten .

Zum Waldeubnrger Grubenunglück bringt die „Schles . Ztg�
eine Meldung , die ivohl mit Vorsicht aufziuichmen ist . Danach soll

der „Austifter " des Grubenunglücks , dem 21 Menschen zum Opfer

fielen , entdeckt sein . Es soll dies der einzige Häuer sein , der lebend

aus der Grube gefördert werden konnte . Er soll aus Rache für die

ihm angekündigte Entlassung den Brand angelegt und sich nach seiner

Erretiniig erhängt haben .

In Paris und Umgebung hat gestern ein Gewitter sehr viel

Unheil angerichtet . An , Saint Sulpice - Platz und in einigen Straßen

sah man ganze Heersäulen gewaltiger Natten aus den angefüllten
Sielen hervorbrechen und sich in die Hausflure rette », zum un -

geheueren Entsetzen der Frauen , die dort vor dem Gewitter zeit¬

weilig Unterschlupf gesucht hatten . Ein Mann wurde vom Blitz

getötet . _

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprcchsiunde findet am Montag , DieuStag .
Tonncrsluff und Freitag von 7 —!> Nhr abends statt .

Rußland . Die Fahrt im Schnellzug von Berlin nach Frankfurt a. M.

kostet II . Klasse 36 M. , III Klasse 20,20 M. Fahrtdauer 8 bis 11 Siuiiden .

Im Personenzug ( Fahrtdauer 17 SNniden ) zahlen Sie 32,40 M. und

21,60 M. Die Eisenbahnfahrt von Berlin nach Riga kostet 82,30 M. , die

Fahrt zu Schiff von Stettin 1. Kajüte 36 M. , 2. Kajüte 25 M. , Deck 18 M.

Gepäck kann vorher an die Firma Hohff u. Siedler in Stettin gesandt
werden .

Gotha . Schreiben Sie an Herrn Körsten , GewerlschasiS - Sekretär ,

Engel - User Nr . 15.
Buchhandlung . Es ist möglich , daß Sie eine Stellung alS Lehrling

finden und bei guter Fortbildung auch eine » tüchtigen Gehilfen abgeben .
Im allgemeinen wird G V m n a s i a l b i l d u n g verlangt .

Wilhelm 11. Zu dem Termin müßten Sie persönlich erscheinen oder

sich durch einen schriftlich Bevollmächiigien vertreten lassen . Sonst ergeht ,
gleichviel was Sie schriftlich eingewendet haben , BersSumnisurteil . Im
Termin legen Sie dar , daß und wieviel mehr als in der Klage angegeben
ist, Sie gezahlt haben und treten Beweis durch Vorlegung der Postscheine
oder Quittung und durch Eideszuschiebung an — N. 27 . Das Kammer¬

gericht Hai in ständiger Praxis Pvlizeiverordnmigen , welche die Erhebung
eines Eintrittsgeldes von polizeilicher Genehnügung abhängig machten , für
rechisungüliig erklärt . Dies ist insbesondere bezüglich der aus dem Oliober
1890 in der Provinz Sachsen aufgekommenen , im Januar 1891

nach der Provinz Brandenburg verpfianzien Versuche geschehen , den

§ 16 des Socialistengesetzes in dieser Weise widerrechtlich aufleben zu lassen .
- Gustav L. Sie sind im Irrtum : soweit geht dies im „ Vorwärts " vom
30. April iviedergegebene Urteil des Kammergerichts nicht . Die Ver -

sroinmiingsveroidnungcn , welche in den Jahren 1896 und 1897 Preußen
übekschwemmien , sind von dem Gericht nicht ihrem ganzen Inhalt nach
für rechtsungültig erachtet . Es ist nur der Teil dieser oberprastdialen
Verordnungen sür ungültig erklärt , der das Abhalten von Versammlungen
am Bußtag und dem Toiensonniag verbietet und an Sonntagen auf die

außerhalb dcS Hauptgottesdienstes liegende Zeit beschränlen will . Daß
dieser Teil verfassungswidrig und deshalb rechisungüliig ist, ist im „ Vor »
wäriS " im Jahre 1897 eingehend dargelegt . Das Kammergericht nahm
aber gegen den klare » Wortlaut der Versaffung an , eine Kabineiisorder
von 1837 gelte auch neben der und gegen die Verfassung von 1850 welter .

Diese Rechtsprechung ist bis jüngst geblieben , wiewohl die Unhalibarlcit
der Anficht des Kammergerichts wiederholt dargelegt und , um eine Eni -

scheidung des Reichsgerichts zu provocicren , zum Ungehorsam gegen diesen
Teil der Oberpräsidial - Verordnung ausgesordcrt . wurde . Die jetzt erfolgte
Abweichung von der irrigen Anficht mag auf die öffentliche Kritik und darauf

zurückzuführen sein , daß der Kammergerichis - Strassenai seit dem 1. Januar
dieses Jahres einige andre Mitglieder in seiner ZusaulUleusetziing aufweist .

Witter , ingsnbersicht vom 3 « . Mai ISvI , morgens « Uhr .

Wetter - Prognose für Freitag , den 31 . Mai 1901 .

Sehr warm und schwül bei schwachen südlichen Winden , veränderlicher
Bewölkung und Gewitterneigung , später eiwnö kühler ,

B e r i i n e > W ett ' r » u r « a n.

Bcrcin der Lithographen , Stein -
drucker ». Bernfsgeu . Tenischl .

Filiale 1 Berlin .
Am 28. Mai vormiiiagö 10 Uhr

verstarb nach kurzem Kralikenlager
unier langjähriges Mitglied , der
Sieiiidrucker 96/2

Panl Schnitger
im 32. LebenSfahre . Wir werden dem¬
selben ein ehrendes Andenken be-
wahren .

Beerdigung am 31. Mai , nachm .
5 Uhr von der Leichenhalle des
alten Thomaskirchhofs in Rirdorf ,
Hcrmannstraße . Uni rege Beteiligung
ersucht _ Der Borstand .

Verband

der Möbelpolierer .
Am 27. ds . Mis . verstarb unser

Kollege 146/12

sin Alter von 33 Jahren an der
Tuberkulose . — Die Beerdigung
findet am Sonntag , 2. Juni , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichenballe
der Auserstehnligsgemcinde ( Weißen -
see), Falkcnbergcrstraße aus statt .

Um zahlreiche Beieiligung bittet
Ter Borstand .

Danksagung .
Hiermit sage ich der Grauerischcn

und Gchrsschcn Fabrik , dem Metall
arbeiier - Berband , der Drechslerkasse ,
den Kollegen und Freunden des
Harzer Erholungsgrundcs meinen tief¬
gefühlten Danl für die rege Be -
ieiligung bei der Beerdigung meines
lieben Mannes . s16l3b

Frau Witwe Näpel
nebst Kinder » .

GMass�e- InsliluTG
von H. und Fr . lilanla

befindet sich nach wie vor
vrunnen - tr . 16, portal 2, k Tropp «,

und in der Filiale Turmairaa »« 47.
Für sämtliche Orts - und Hilfs -

Ärailkenkassen . j13S0L "
» Mechanische Apparate . »

C�lznvlotkonbuvg .
-kl . Sclunerberg [ 1249C *

Wllrneradorfer - Straaa « 127,
Uhrmacher und Goldarbciter .

ÄroßeS Lager von l ) Irren
und tioldwaren zu

äußerst billigen Preisen .
opilactia Artikel . Ohrlöcher
werden schmerzlos gestochen

Nrtzknttg ! IHÜ MM " Achtung !

Rabitzspanner und Träger .
Somltag , den 2 . Juni , vornnttngs 10 Uhr , im Lokal

des Herr » G . - G a n n a s ch t , Jnsclstr . 10 :

- Mersammlung .
TageS - Ordnung :

1. Bericht und Neuwahl der Ottsverwaltung und der Revisoren .
2. Bericht von der letzten Znhistellen - Konserenz . 3. Abrechnung vom letzten
Vergnügen . 4. Verschiedenes . 2b2/I4

MM - Bei der Wichtigkeit der Tages - Ordnung ist eS Pflicht der Mit -
glieder pünkilich zu erscheinen . _

Iii « Ortwverwaltiing .

Verband der Bau- , Erd - u . gewerbl . Hilfsarbeiter
Deutschlands ( Zahlstelle Berlin 1) .

Sonntag , den 2. Juni , vormittags lOVa Uhr . in Oranmanns
Festsälen . Nauuynstr . 27 :

Mitglieder - Versa inmlung .
Tages - Ordnung :

1. Die Beschlüsse der am 28. d. M. statigefimdenen Borstandskonferenz .
2. DiSlussion . 3. Verbandsangelegenheiien und Berschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet 32/20
Die Ort « Verwaltung .

Heute , Freitag , den 31. Mai , abendS 8' / , Uhr , im Gewerkschaftshause ,
Engel - User Nr . 15 :

SittmiiK der Orts - Verwaltung .

Achtung ! Südosten ! Achtung !
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß im Lokale von Schnieber ,

Ndmiralftr . 21 , eine neue Zahlstelle errichtet ist. 105/3

Versammlung der Einsetzer
Sonntag , den L. Juni , vormittags 10 Uhr , im Gewerkschaftshause ,

Engel - Ufer Nr . 15, Saal Vll .
Tages - Ordnung : I. Vortrag 2. DiSkusston . 3. Berschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht _ Die Kommisfio » .

Verband der Bau - . Erd - uad gewerblichen
Nilfsarbetter Deutschlands .

Zahlstelle Berlin II .
Sonntag , de » 2. Juni , vormittags II Uhr , im Lokal deS Herr »

Helinatli Peters , Alt - Moabit 80 81 :

Mitglieder - Bersammlung .
TageS - Ordnung :

1. Geschäftsbericht . 2. Wahl der gesamten Ortsberwaltung . 3. Verbands -
Angelegenheiten . 4. Verschiedenes . 16/5b

Uni zahlreiches Erscheinen ersucht
Die Orts Verwaltung .

Verein der Ranansebläger
Berlins nnd Umgegend .

Sonntag , den 2. Juni , vormittags 10' / - Nhr . im
haus " . Engel - User 13 , Saal I :

. Gewerkschafts -

GevteraUVensammlung .
Tages - Ordnung :

1. Aufnahme neuer Mitglieder . 2 „Fall Thiemig " . 3. Stellungnahme
zur Gründung eines Arbeitslosenfonds . 4. Bericht der Einundzwanziger -
Kommission . 5. Berslbiedencs . _ 33/17

JHF * Mitgliedskarte legitimiert ,
Beiträge werden nur zwischen »/zlO —11 Uhr angenommen . — Die

Dampferpartie findet am 13 . Juli nach Nedlitz statt .
Der Verstand .

CfiDtraMaiiil der iorar Deutsctilands
Zahlstelle I Berlin ( Patzer ) .

Sonntag , den 2. Juni er » vormittags 11 Uhr , in den Arminhallen ,
Kommandanienstraße Nr. 20 :

Mitglieder - VersauRiuiuuK .
TageS - Ordnung :

Vortr ag des Herrn Dr . R. Steiner über die wichtigsten naturwissen -
schafilichen Fortschritte des neunzehnten Jahrhunderts .
Verbandsangelegenheit und Verschiedenes . 134/13

Im Austrage : Frau » Schult - .

Bauliandweriier-Kräiitatese für Berlin u. Um?.
( E . H. Wo . 118 . ) .

Sonntag , de » 2. Juni , vormittags 10 Uhr , im Saale des Herr »
HofTniann . Alexanderftr . 27c ,

Außerordentliche General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Abänderung des § 8 Abs. 4 ( Erhöhung der Beiträge ) , desgleichen
ß 11 o Abs. 3 sowie des Abs. 2 des Kassen - Staluts . 2. Innere Kassen -
ängelcgenheiien . _ 38/s

NM - Mitgliedsbuch legitimiert . Wstt
Die Versammiung wird pünktlich eröffnet . Der Verstand .

_ _ _ I . A. : H. Wetzk «.

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Bureau ; Engel - Ufer 15 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher ; Amt VII , 353 .

Am Sonntag , den 2. Juni d. I . , findet die

Morgensprache der Schranbendreher
bei Wetsel , Wrangelstrafte 136 , statt . . N5/N

Billels zu der am 9. Juni , vormittags 10 Uhr , staiiftndenden Urama .

Vorstellung sind noch bei den Kassierern und im Bureau zu haben . Zu »
Aufführung gelangt : „ Unser Rhein " . Die Ortsverwaltung .

innckanuFatiau Sportwagen , Leiter - und Ziegenbock -
fclimerwagen , wage » . Poutcrbctte « , Kinderklapp -

stühle , Triumphstühle , Kranken -
wagen sür Erwachsene und
Kinder , auch leihweise . Eiserne
Bettstellen in jeder Größe . Größte
Auswahl . Preise außergewöhnlich

billig , auch Teilzahlung .

A . W . Schulz ,
N. Brunnensir . 95, vis - a - vis Hum -
boldthaina . Bahnhof Gesundbrunen .

Berkauf 2. Hof im Fabrikgebäude . Musterbuch gratis . 1423L »

Henkel ' s

btftes , billigstes « . begneinstes Waschmittel .

Neberall in Uabete « käuflich .

Cliarlotteiilmrg !

UhKber Kunstmann , Wallstrasse 1 .

Beparaturen schnell , durchaus zuverlässig und nicht teuer . [ 1108L *



yur den Jnftnlt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantniortung

Ä�hrAkev .
Freitag , den 3k . Mai .

Opernbaus . Festvorstellung . Anfang
S Uhr .

Schansbielhaus . Die Welt , in der
man sich langweilt . Anfang

Uhr .
NeucS Opern > Theater ( Kroll ) .

Mamsell Angot . Ans. 7' / , Uhr .
Schiller . Der Kaufmann von

Venedig . Anfang 8 Uhr .
Deutsches . Die versunkene Glocke .

Anfang 7>/ , Uhr .
Lessing . Die ZwillingSschwester . An¬

fang 7V, Uhr .
Berliner . Die beiden Leonoren .

Anfang 7i/ , Uhr .
Residenz . Zaza . Anfang 7' / , Uhr .
Neues . Gastspiel des Schlierseer

Bauern - ThcaterS . Der Protzen -
bauer von Tegemfee . Ansang
8 Uhr .

Westen . Dramatische Ausführung
der Opernschule deS Eichelberg -
schen Konservatoriums . Anfang
7' / , Uhr .

Secessionsbiihne . Buntes Theater :
Ueberbrettl . Ans. 8 Uhr .

Thalia . Gastspiel der Deutschen
GenoffenschastS - Bühne : Der
Rosenkranz . — Die Kuh . Anfang
8 Uhr .

Central . Die Geisha . Anfang
8 Uhr .

Luisen . Prostt ! Anfang 8 Uhr .
Friedrich - WilhelmstiidttscheS .

Miß Helhctt . Ansang 7' / , Uhr .
Carl Weis ? . Penston Schöller . An-

fang 8 Uhr .
Belle - Alliance . Auftteten der

echten Geisha - Truppe . Barfübele .
Anfang 7i/ , Uhr .

Metropol . Specialitütenvorstellung .
Anfang 7i/ , Uhr .

Slpollo . Specialitäten - Vorstellung .
Frau Luna . Anfang 71/ , Uhr .

Reichshallen . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage > Panoptikum . Specialt -
täten - Borstellung .

Passage - Theater . Damen - Ring -
kämpfe . Specialitäten - Vorstellung .
Ansang nachmittags 3 Uhr .

Ittania . Taubeustr . 48 , MU. ( Im
Theatersaal ) Abends 8 Uhr :
Das Land der Fjorde .

Jnvaltdens » ras ? e S7/6Ü .
Täglich abends von b —10 Uhr .

Sternwarte .

MttWlittt
( Wallner - Theater ) .

— Freitagabend 8 Uhr :
Gastspiel Ferdinand Bonn .

Der
Knnfmann von Tenedig .

Lustspiel in 5 Akten von Shakespeare .
Sonnabendabend 8 Uhr :

Der Sternsnelrer .
Hierauf : Ein Rabenvater .

Sonntagnachmtttag 3 Uhr :
Der

Banb der Sabinerinnen .
So nntagavend 8 Uhr :

_ Das Gefängnis .

Thall a Tlieater
fiV * Anfang 8 Uhr . ' 9 ( 3

Zweiter Premieren - Abend
dar deutschen GenossenschaftsbOhne .

Der Rosenkranz. Die Knh.
Sonnabend und Sonntag : Dieselbe

Vorstellung .
Montag : Dritter Premieren - Abend .

Fra » Cva .

IJrama
Tautoen - Straase 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Invalldenstr . 67/68 .

Tag!. Sternwarte .

Central - Water .
Heute Anfang

~ 8 Uhr . ' VQ
Mit ganz neuer Ausstattung an

Kostümen , Dekorationen u. Requisiten ,
zum 6B0. Male :

Die Geisha .
Operette in 3 Akten v. Sydney Jones .

Morgen und folgende Tage : Die
Geisha . — Anfang 3 Uhr . _

Apollo - Theater .
Der Konzertgartan Ist gefiffnet

Franljnna
mit dem berühmten

Luftballett Grigolatis .
� 10 Specialitäten.
Anfang 8 Uhr . Sonntags TVi Uhr .

Carl W el ss - Th eater
Gr . Frankfurterstr . 133 .

Anfang 8 Uhr

ihmtgn Ichöller .
Im Garten : Theater , Konzert
und Specialitäten . Anfang Si/,Uhr .

W. , Behrenstrahe BB/57.
Das anerkannt beste

JMai-Specialit -Programm. j
NummerQ . �SI

M ? - Anfang 8 Uhr . " » C
Rauchen überall gestattet .

W. liiigcl !! Ilieätei ' .
Brunnenstrabe IS.

Täglich im Garten :

Konzert , Theater - und

Xen ! Xenk Neu !
Die sensationellen
Mlntra - Malayen v.
Malakka and
Slngapore .

geöffnet
v. 9 Uhr früh |

i 10 Uhr abds .
' ' Entree 50 Pf .

Kinder die Hälfte .

TihRUMteil
Am Königsthor . Am Frledrlchshaln .

Täglich :

Kolizert, Theoter, Speciali-
töLell-Vorsttllung uü Boll.
Volksbelustigungen aller

Art .
USF * Jeden Abend 10 Uhr : ""732

Hoppla , Vater sieht ' s ja
nicht .

Deutsche

Konzerthallen
An der Spandauer Brücke 3.
Der grosse schattige
Sommergarten Ist er¬

öffnet .

" glich ; Internationale

KQDsller - Konzerte .
ausländische Kapellen ,
* Die Doeren . Hszz

6. und 7. Bogen : Theater -
Abteilung : „ Die Boheme "

( Kün stier - V aristo ) .
Von mittags 12 Uhr bis
3 Uhr nachm . „ Bürgerliches
Diner " . Preis pro Oouvert

75 Pf . 4

Rad - Rennbahn

| „Kurfilrsten -Daiiim"|
Freitag , den 31 . Hai ,

abends 8 Uhr.

M Pyllasinski
Koch �

M Lassertesse

Burghardt

Drv srnre Z�oek .
Schattspiel in einem Auszuge .

Neu! Der Med . Neu!
Komische Operette in einem Akt

von C. Millöcker .

Im Saale : Gr . Ball .

RSivIisIialleiA

Stettiner Sänger .
Eine Hochzeit in
de Müllerstrahe .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

vis ziii ' EntsclieitlnilA ! !

Sonntag , den 3 . Juni :

2 Ringkanipfmeetings 2.

Gotzmautts
Konzert - Garten

IvreiiKbergstrasse 48
an der Kaybachstrahe . slöOSb

Jeden Freitag : Korddeutsche Sänger .
Vom 13. Juni ab : Montags und

Donnerstags : Hamburger Sänger .

Von der Maas bis an die Memel ,
Von der Etsch bis an den Belt ,
Ist der echte „ Wurm " der beste
Schnaps , der dich gesund erhält .

SÄ - Verlangen Sie gest. ausdrück -
lim Wurms Hagcmloktor !

fflascliinisten Anzüge
in allen Grössen .

Anzug 3,00 und 5. 50 Mk.
Jacken 1,50 und 2,75 Mk.
tlosen 1,50 und 2,75 Mk.

Carl Stier ,
7855 *] OranleiiHtr . 1<>6 .

öologkchei »
Täglich nachmittags 4 Uhr :

Ulilitär-Doppel-Konzeit.
Entree 1 Hark Vy

von abends 7 Uhr ab SO Pf . ,
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

In der „ Völker - Arena " :

eduinen -
Karawane

Männer , Frauen , Kinder , mit
Pferden . Dromedaren , Eseln etc .
Schaustellungen , Wochentags : r/,4 ,
B, Vj ? Uhr nachmittags . Sonntags :

12, 4, 5, 6, 7 Uhr .
Cnfnao direkt v. d. Strasse an d.
CiUlI vw Stadtbahn : 50 Pfennig ,
Kinder 23 Pf , Garlenbesucher

zahlen 86 Pf , Kinder 15 Pf

„ Berlin " .
jkh - Sonntagmiltag 2 Uhr :

Br . nach Coepenick
��MzA( Pferdebucht ) . Donners -

ißWiKFlag : Versammlung bei
Wilke , Andreasstrahe 20.

***2? Ausgabe der Billets zum
Gaufest . Gäste willkommen . 112/4

KADKSIDIllf »
Im Garten :

Täglich :
— Hoff m anus —

Mordd . Sänger
und Konzert .

Anfang d. Konzerts 5 Uhr ,
der Soiree 7 Uhr , Wecken -
tags 6 Uhr , d. Soiree 8 Uhr .

Entree 30 Pf .
Sonntag , Montag und Donnerstag :

lTauzkriluzcheu .
Wochentags Vereins billetö gültig ,

Tanz frei .
Kaffeeküche täglich ab 4 Uhr geöffnet .
Zum Besuche d. RestanrationsgartenS
( ohne Entree ) wird host , eingeladen .

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7/0 .

Täglich :

Ans dem Volke .
Volksstück mit Gelang und Tanz in

4 Bildern .
Auftreten der Excentric - Chansonette
» edvig Oörlng , des Grotesgue -
Koimkers Faul Coradlnl , der GebriUler
Damm , Akrobaten . The Garays , Rad¬
fahrer . Mr. Bartllngs lebende Photo¬

graphien . Konzert und Ball .
Anfang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf .

Numerierter Platz 50 Pf .
Kalbo .

aen

Vorsicht — Radfahrer !
Achten Sie beim Einkauf von Pneumatikreifen darauf , daß

Ihnen nicht garantielose Ware verkauft wird .

8ie sckiitesn sich
am besten , wenn Sie

IL 0 MU « RL N 2 - IPN 13 Uäl A TI K
kaufen , denn dafür wird volle Gnruntie geleistet .

niK >. rhV . ir . / 1 Mantel mit voller Garantie 7,50 Mark
« tnzelpretse � 1 znilauch „ . „ 5,75 „
Gummilösung in Tuben — 15 Ctm . lang . . . 0,20 Pfg .

Sämtlickes Reparatnrmaterial sehr billig .
Preisliste verbunden mit Angabe der verbotenen Straßen

und Plätze Berlins gratis und lostenlos . 1S9VL *
M TTfk ' O' BrO ü Gummi - und Guttapercha -

rTÄ U 9 w i Mir Hö
* * wsren - Industrle ,X M. ia - A siLU m »

Oranteustrahe Rr . 117 .? 7

Max Kiiems Soaiioer - Tbeater
�

Haaenhclde 13 —15 . — Artistische Leitung : Paul Milbitz .

SSy Täglich : [ 15498 »

Gr . Konzert , Theater - u . Speclaiitiiten - Torstcllnng . j
Jeden Montag : Sommerfcst . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tng .
Die KnlTeckUche ist täglich van 2 Uhr ab geöffnet . " TSQ

2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbudcn , Konditorei , Blumenstand zc.

Sonntag , Montag und Donnerstag in den Sälen :

\ Wfe -- V- - ' 3*7 . '

ipniaus jnr . . Große» Krame
hettliÄ am Wiilö uilij Wasser gelegen

sowie Ml Gasthof z « Müggelheim �
empfehle den werten Vereinen , Fabriken und Werkstätten zu Waffcr

Landpartieir .
Femsprech - Amt : Köpenick 180 . " ÖO

W . Troppens .

tt

Kinderwagen - Bazar „ Babyu .
1. Invalldenstr . 160. 5. Brunnenstr . 92.
2. Oranlonstr . 31. 6. Relnlckendorfe ' '
3. Belle - Alllance - Strasse 2d- e.

strasss 107, am 7. Charlottenburg ,
BlUcherplatz , Wllmersdorfer -

4. Gr. Frankfurter - Strasse 55.
Strasse 115.

9 , 12 - 75 iflk . Sportwagen v. 4,50 , 6,00 - 80 Mk. 8 . 15 - 100 Mk .
Riesenauswahl . X e i i r. n Ii 1 ■■ ■■ g geatattet . [ 1361L *

Bei grösseren Raten Cassaprelse Liefer . des Post - Spar - u. Vorschussvereins .

und
16S1L '

i « » , a , ftuszciiili Brauerei Bötzow 10%,
Groste Frankfurterstr . 33 , am Strausiberger Platz .

Eröfsttttng aal 1 . Juni er .

Hochachtungsvoll f . OuvKo » ! .

jWMDGWDU

Jedes fOr Pfennig ,
Wort ! Pjy tfur das erste

Wort fett . Worte mit mehr als
15 Buchstaben Söhlen doppelt .

fCIeine ßnzeigen .
Anzeigen Zmme�elZ

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Hauptexpedition Benthstr . 3
bis 4 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Restauration mit Vorgarten zu
verkaufen . Zn erfragen Ripdorf ,
Hcrthasttaste In . Nähe Bahnhof
Ripdorf . 1575b

Gutgehendes Materialwaren - und
Milchgeschäft ist Familienvcrhätt -
nisie wegen sofort zu verkaufen .
Offerte 3. 6 des Blattes . 1540b

Gardine » Haus GroheFranksln icr -
sirahc 9, parterre . _ t45 *

Borjährige elegante Herrenanzüge
und Sommerpaleivts aus feinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Verlauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21 II

Reste und Knabenanzüge , einzelne
Herrenhosen , Knabenhose », Joppen ,
Heuiden - Vlusen werden zu aicher -
gewöhnlich billigen Preisen verkaust .
Restcrhandlung Zange , Moabit , Turm -
straffe 84. 66/10 »

Teppiche , Gardinen , Remontoir -
Uhren spottbillig Leihhaus , Neandcr -
straffe 6. . 68/4 »

Betten , Steppdecken , Regulatore
spottbillig Leihhaus , Neander straffe 6.

Maurerfilz oorrätig , Hutgeschäft ,
Potsdamerstraffe 61. ( Hausnuiiimer
beachten . ) 65911 *

Teppiche mit Farbensehlern
Fabriluicderlage Grobe Franlsurler -
straffe 9, parterre . _ t45 *

Kinderwagen . Sportwagen ,
RieienauSwahl , Bazar Baby , Jnva -
lidenstraffe 160 , Frankfurterstraffe 115,
Oranienstraffe 31 , Belle - Alliance -
straffe 107, Rewickendorferftraffelld , s,
Charlotteuburg , WtlmerSdorferstraffe
Nr . 55. Teilzahlung gestattet . 647K »

Kindersportwagcn spottbillig ,
Audreasstraffc 23.

_ oölfi *

Sichtung , Radfahrer . Wer sich ein
gutes Fahrrad lausen will , wende sich
an die Berliner Einkauss - Genosien -
schafr , Berlin , Marsiliusstraffe 19. [ *

Stestanration wegen Todeosalls
verläuslich . Auskunft : Pasewaldt ,
Wienerstraffe 56. Abends nach 6 Uhr

Nähuinschincn , Adler , Afrana ,
Schnellnäher , Ziingschiff . sowie Wasch .
und Wringmaschinen ans Teilzahlung .
Krieg . Skalitzcrstrahe 136. 685K *

Nähmaschinen und Feuer - Ner -
stchernng vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsstrahe 43, Hof Keller . 857b

Gaskocher ! Sparsysteme ! 1,50 ,
Zweilochtocher6, —DreilockkocherlO, —
Gas - Plätteisen , Bügelapparate billig ,
Gas - Bratösen 12, - . Woblauer
Wallnertheaterstraße 32. 1186b

Laubenbaii l Gebrauchtes und
neues Kantholz , Bretter , Latten ,
Leisten , Thülen , Fenster , Dachpappe ,
Teer , billig . Kottbuser Damm 22.

Für Laubenbesitzer sämmtliche Bau -
Materialien , Dachpappe , Brennholz
5 Mark . Charlottenburg , Bismarck -
straffe 89. 150öb *

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche,
Gewichtszunahme , bessere Weffchtsl
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , »/>« Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität eitt -
scheidet . Porterkellerei Ringler
Bernauerstrahe 119. _

94/18 *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksiirtcrslrahe 9, parterre , flö *

Eckdesttllatiou mit schönem Von
garten verlaust Lehmann , Schul -
straffe 12. _ _ _ _ _ _[ 695K *

FabrräderleihhauS , Neue Schün -
hauferstraffe 11, bietet in erstklassigen
Fahrrädern wirklich sensationelle Ver -
kaufsprcise . Brennabor , Opel , Dür -
kopp , Stern , Jmpertalräder , ge-
braucht oder neu . Der enorme Um-
satz in Fahrrädern spricht für die
Gstte derselben sowie für das gute
Renommee des Fahrräder - LeihhauseS ,
Neue Schönhauserftraffe 11. 97/5

Et » Kinderwagen billig verkäuflich .
Gitschinerftraffe 17, Hos rechts , fünf
Treppen . 16106

Schautgeschäft , Osten , Miete mit
schöner anschlieffender Wohnung 1200 .
Werkstellen im Hause , verkaufen alte
Leute ausnahmsweise billig . Näheres
Camptair Holzmarktstraffc 40. fiiö

Fahrrad , billig , Lenz , Naunyn -
straffe 38. _ 16006

Nähmaschinenlager sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung , Woche 1,00
Lieferung sofort , auch durch Postkarte .
LouiS Landsberger , Landsberger -
straffe 82. _ _ _ _ _ _ItlöO '

Türkopptandem , wunderbar leicht ,
tadellos , Leihhaus , Neue Schönhauser -
straffe Ü, _ 97/6

Restauration . nachweislich gut
rentabel , muff sofort verkauft werden .
Auskunft Bockbrauerei , Tempelhofer
Berg . 97/7

Gemüse - , Obst - und Vorkost - Ge-
schäst mit Rolle zu verkaufen . Preis
1100 Mark . Zu erfragen Dresdener -
straffe 9. +29

Herrenfahrrad , Dameufahrrad ,
sofort billig Oranienstraffe 38. Kley .

Fahrräder , verfallene , nur beste
Marken , Brennabor , Opel , Ger -
manta tc. 30,00 an Leihhauö Seydel -
straffe 20. 1609b

sermkedle inzeigen .

Gesangs - Unterricht .
straffe 11. Institut .

Prinzen -
1585b

Biolin - , Klavier - Unterricht , Me-
thode Oskar Brcnnccke , MonatS -
Honorar 10,00 , Oranienstraffe 118. ( *

Patentanwalt Dammann , Ora¬
nienstraffe 57, Moritzplatz . Erfindern
kostenfreier Rat abends bis neun

Recht sbureau , Rechtshilfe , Andreas -
straffe dreiundsechztg . 15616

Schriftliche Arbeit jeder Art ,
Klagen und Gerichissachen , Steuer -

MeyerlexikoiiS . Brockh aus , Brehm ,
Geschichtswerke und alle andren Bücher
beleiht und kauft Hannemann , Koch-
straffe 56, Amt 4a 0944 . 684 « *

Kunststopferci von Frau Kokosky
Steinmetzstraffe 48.

_
Dameufleider reinigen , färben ,

Herrenanzüge reinigen von 2. 50 Mark
an. RvltnickS Färberei , Andreas -
straffe 78 parterre , Eifeudahnstraffe 18.

Unfalltlage « . Jnvalidenfachen ,
Rellamatiouen ferttgt Schulze , Berg -
mamtstraffe 107. 10896 *

ülufertigung eleganter Herren -
zardcrobe . Teilzahlung gestattet .
Marcus , Kleine Frankfurterstr . 20. »

Buchdinder - Arbeit icdcr Art
fertigt Ferdinand Kieinert , Vf. Büloio -
straffe 56, 2. Hof parterre 23876

SLernans Festfäle und Garten ,
Schwedterstraff « 23. Sonnabende an
Vereine zu vergebem _ f49 '

Berrinozimmer Simeoustraffe 23
Flick . _ _ Ö99K *

Vereiuszimmer , neu renoviert ,
Grünftraffe 21, Weihnacht . 658K *

Französisch (billig ) Breitesrraffe 5.

( sing lisch (billig ) Breilefiraffe b. *

Vermietungen .

SSlmm « ? .

Möbliertes Zimmer für zwei
Parteigenossen sofort zu vermieten .
Witwe Rojenthal , Forste : straffe 54,
Hof Uli . _ _ >

Flurzimmer , ungeniert , an Herrn
zu vermieten . Neuenburgerstr . 22 III .

Solilststullsn .

Anständiger Herr findet gute
Schlafstelle bei Frau Hinz , Gräte
straffe 35. [ 15646

Schlafstelle vermietet Sechner ,
Blumenstraffe 5. _ fllo *

Schlafstelle . Herrn ,
Grünerweg 70 IU , Mieiitz .

separat ,
1556b

Schlafstelle , sauber möbliert , se-
parat , für zwei Herren , billig , vcr -
mietet Grabow , Nauiiynstraize 72
Quergebäude 2 Treppen . 1608b

Möblierte Schlafstell « Mariannen -
straffe 2 vom II rechts . _ 16076

�Ritterstraste 110 eine Schlafstelle
für 9 Mark bei Burdak , 1 Treppe .

Schlafstelle , kleines Zimmer für
einen Herrn , Fritz Oranienstraffe 157
IV . 1603b

Schlafstelle a » Herrn vermietet
Wirwe Faber , Dresdenerstraffe 38
vorn 3 Treppen . _ 15986

Eine möblierte Schlafstelle zu per
mieten , Prinzenstraffe 107 vorn vier
Treppen , Winter . 15966

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,
bei Gebauer , Seqdelstraffe 11, Hos IV .

Mädchen , zwei , nur anständtge ,
freundlick « Schlafstillc bei Schröder ,
Swineuiündcrstraffe 90. slkllb

Schlafstelle , separat , Herrn , Wall -
straffe 21 - 22 , Quergebäude . Curth .

Schlafstelle . 9 M. mit Kaffee
Elisabeth . Ufer 31. Rasche . 16l6b

Sauber möbliert « Schlafstelle für
Herrn Reich enbergerstraffe 177. Frl .
Rührig . _ _ _ t29

Anständiges Mädchen findet
Schlafstelle bei Setwert , Naunyn -
straffe 6, vorn 3 Tr . 1- 29

Möblierte Schlafstelle sofort zu
vermieten Gartenstraffe 72, vorn III ,
rechts . _ +67

Genosse findet möblierte Schlaf -
stelle , separat , Wendenburg , Reichen -
bergerstraffe 154, Quergedäude , pnr -
terre . +29

Freundliche Schlafstelle bei Älitick ,
Frankenstrabe 7, Scköneberg +107

Schlafstelle , 9 Mark mit Kaffee ,
Oranienstraffe 2a, Ziinuieriilann . +29

Möblierte Schlafstelle zu ver -
mieten Eisenbahnstraffe Z6b. Sump ,
yorn II . _

16186

Möblierte Schlafstelle zu ver -
mieten bei W. Scholz , Reichenberger -
straffe 133, linker Seitenflügel 2 Tr .

Arbeitsraarkt .

Stellengeauohe .

Such « Waschstellen , Frau Wölke ,
Frtebrichsgracht 16, 1' / , Treppen . 581b

Ktollsnaugubots .

Firmenschilder - Fabrik verlangt
per sofort unbedingt perfetien Schrisi »
maler , der saubere Zeichnungen liefert
und als selbständiger Werksübrer in
Accord arbeiten will . Stellung
dauernd mit iehr guten Eiiikünsteii .
I . Klein , Fischerstraffe 34. [ 1599b

Beleger , der selbständig Masse
bereiten kann , gesucht Gollnoiostt . 43.

Tüchtige Korbmacher aus Kongo -
möbel finden fckort dauernde Be -
schästignng bei L. P. Roesemann ,
Brückenstraffe 2. _ [ 1612b *

Belegeri » für Koldleistcn verlangt
Erich Probst , Köpuickcrstraffe 37.

Im Arbeitöiuartt durch
befeiidereu Druck herr >» rgehobeiit
Zliizeigeu kostr » 4 0 Ps . pro Zeile

Fsitetpös . Reöacteer .
Ausgang der Zwanziger , Autodidakt
mit ficherein , populärem Stil , polt »
ttscher und gewerkschaftlicher Praktiker ,
wünscht veränderuiigshalber Sielluug
als politischer Redactenr oder Arbeiter -
sekretär . Offerte » unter K. v an die
Erp . d. - �Bono . - erbeten . [ I689L *

In meiner spirillbohrcrsültril
Wie » wird eine tüchtige selbständige
Krast , welche durrö Zeugnisse na « ,
wessen kaiiii , baff selbe auf Spiral -
bohrcr . Schneidwerkzeuge und
Klemmfutter gearbeitet bat , gesucht .
Offerte mit Zeugnis - Kopien und
Angabe des Lohns unter ic .
IIIS ' » an Haasensteln 4 Vogler ,
Wien I. 105,19 *

Achtung ! Kolzarbeitsr .
In der Küchenmöbel - Fabrik van

Noack u. Kinne , Schnlstr . 21 .
haben sämtliche Tischler wegen Abzügen
die Arbeit niedergelegf Zuzug ist,
fernzuhalten . 81/18

Die OrtSverwaltnng
des Holzarbeiter - Berbauds .

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Wetzker tu Gr. - Lichterielde . Sür den Jnieratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mag Badtng in Berlin .
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